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Var Neueste vom Tage.
„Zeppelin I " vor Bieberach.

Mittel - Bieberach,  2 . Juli . Der Regen
hat aufgehört und auch der Wind ist völlig abge¬
flaut , aber das Wetter scheint noch immer zweifel¬
haft. Das Barometer ist zwar beständig, zeigt
aber keine Neigung zum Steigen . Das Luftschiff
„Zeppelin I " liegt ruhig auf seinem Ankerplatz.
Heute morgen waren nur vereinzelt Leute dort
anzutreffen . Die Haltung der Offiziere und
Mannschaften, die wieder Notquartiere bezogen
haben, ist vorzüglich; sie leisten in der Ertragung
von Strapazen und Entbehrungen geradezu außer¬
ordentliches. Die Offiziere und Mannschaften
sind nunmehr bereits 77 Stunden fast ununter¬
brochen Wind und Wetter ausgesetzt, davon 74
Stunden auf dem Landungsplatz . Dem Luftschiff
sieht man den Einfluß der langen rauhen Zeit
nicht an. Die Fürsorge der Offiziere für die Be¬
satzung des Luftschiffes und für die Mannschaften
der Luftschiffwache verdient volle Anerkennuitg.
Major Sperling und Hauptmann von George
sind bald abwechselnd, bald zusammen immer auf
der Landungsstclle. Der Major brachte noch am
späten Abend den Steuermann und die Monteure
im Automobil i» ihre Quartiere und empfahl sie
der besonderen Fürsorge der Wirtsleute . Bereits
um 2 Uhr früh war Hauptmann von George wie¬
der im Automobil vor dem Gasthaus zum „Rößle",
um die Mannschaft noch rechtzeitig von dem Auf¬
bruch zur Landungsstelle abzuhalten , da es gerade
regnete und darum von einem Aufstieg abgesehen
wurde. Er befahl ihnen , vorerst weiter zu ruhen,
sich aber alarmbereit zu halten . Er selbst fuhr
darauf auf die Höhe und hielt seitdem Wache bei
dem Luftschiff.

Mittel - Bieberach,  2 . Juli , 8.45 Uhr
morgens. Bon neuem hat ein starker Regen ein¬
gesetzt. Die Auffahrt ist auf weiteres verschoben
und die Weiterfahrt wird nicht eher angetrcten,
als bis das Luftschiff völlig ausgetrocknet ist.

Auf dem Rhein gekentert.
Düsseldorf, 2. Juli . Unterhalb der Rhein-

brücke kenterte ein Segelboot infolge starken
Windes, Ein Insasse ertrank , der zweite wurde
bewußtlos ans Land gebracht.

Ein Student als Mörder.
London,  2 . Juli . Gestern abend schoß hier

ein indischer Student auf den O b c r st e n vom
indischen Amt, William Eurzon -Wyllie, und
tötete  ihn . Alsdann gab er auf einen Arzt aus
Shanghai , namens Cawaslaca Schüsse ab. Der
Student wurde verhaftet . Man fand zwei gela¬
dene Revolver und einen Dolch bei ihm.

Mittelmeermacht
der Dreibünde;.

Eine Kundgebung von weittragender Bedeu¬
tung erfolgte soeben von der ö st e r r e i chi sche n
Negierung an die italienische.  Das Wiener
Kabinett verständigte in einer Note das römische,
daß die Verstärkung der kaiserlichen und könig¬
lichen Flotte Oesterreichs und Ungarns nicht
gegen Italien  gerichtet sei. Es wurde
ferner ausgesprochen, daß die italienischen und
österreichischenDreadnoughts , die eine Seemacht
von acht Schiffen der ersten Klasse neben der bis¬
herigen Flotte aufweisen werden, in der Lage
sein dürften , im M i t t e l m e e r ein mari¬
times Uebergewicht des Dreibundes
herzustellen. Für Deutschland, das durch die Ver¬
einigung der gesamten englischen Flotten in der
Nordsee und durch kriegerische Reden der englischen
Marine - und Heerführer , wie jetzt wieder von
seiten Lord Beresfords und Lord Roberts , bedroht
wird, ist das Emporwachsen der Mittelmeerflotte
seiner beiden Verbündeten von höchstem Werte.
England wird nicht dauernd wie hypnotisiert auf
die deutschen Kriegshäfen an der Nord- und
Ostsee starren dürfen , sondern es wird erkennen,
daß der Suez - Kanal  für seine Weltmeer¬
herrschaft viel wichtiger ist als Skager Rak und
Kattegat . Der elvige Ruf der Engländer nach
dem „Zwei-Mächte"-Standard " regt nur die an¬
deren Seemächte zur Vergrößerung ihrer Flotten
an , wie die Kammerbeschlüsse in Italien und
Oesterreich-Ungarn lehren.

In Italien  fanden die maritimen Vorlagen
der Regierung die lebhafteste Zustimmung des
Parlamentes und des Volkes. Das Ministerium
erklärt , daß das italienische Königreich nunmehr
daran gehen werde, seine Flotte nach dem Vorbild
der übrigen Seemächte auf den „Dreadnought-
Standpunkt zu stellen. Bis zum Jahre 1912 will
Italien seine 29 090 Tonnen -Division fertig
haben. Es wird dann über einen Flottenbestand
von 20 Schlachtschiffen, darunter 4 der Dread-
nought-Klasse, verfügen . Für Oesterreich-Ungarn
hat eine so erhebliche italienische Seemacht zwar
eine doppelte Bedeutung , denn wie der verflossene
Winter mit seinen bosnischen und serbischen Fra¬
gen gelehrt hat , bestehen in Italien starke Strö¬
mungen gegen das österreichischeVordringen auf
der Balkanhalbinsel . Die dreibundfreundliche
Politik Tittonis hat aber über alle Gegnerschaft
den vollständigen Sieg davongetragen , und da das
Bestreben Oesterreichs, wie die obige Kundgebung
lehrt, auf eine Verständigung und ein bündnis¬
treues Einvernehmen mit Italien gerichtet ist, so
steht die Verlängerung des Dreibundes sicher zu
erwarten.

Aehrenthals Tatenpolitik , die in dem Thron¬
erben, Erzherzog Franz Ferdinand , eine starke
Stütze findet , ist nach dem Gelingen der Land-
Operationen auf die Großmacht-Stellung Oester¬
reichs zur See gerichtet. Die Entwicklung der
Verhältnisse im europäischen Orient und im öst¬
lichen Mittelbeerbecken ist unberechenbar . Es
wächst die Wahrscheinlichkeit, daß eine öster¬
reichisch-ungarische Flotte dort in einigen Jahren
große Aufgaben zu lösen haben wird . In Wien
wird angekündigt, daß die nächste Delegations-
Sitzung unter dem Zeichen hoher Marinesorde-
rungen stehen wird. Die Flottenverwaltung hat
beschlossen, daß bereits im vorigen Jahre angekün¬
digte Schiffbauprogramm in Form eines Flotten-
planes vorzulegen und die erste Rate für die Kiel¬
legung eines 19 600 Tonnen -Schiffes nachzu¬
suchen. Die Einbringung eines Flottengesetzes
nach deutschem Muster  ist in Oesterreich
aus dem Grunde nicht möglich, weil jede Dele¬
gation nur für die in ihrer Sitzungsperiode ge¬
stellten Forderungen einzutreten hat und nur für
die von ihr gemachten Bewilligungen haftet . Nach
dem Beispiel Englands muß der Ausbau der öster¬
reichischen Flotte gemäß den jeweiligen Bedürf¬
nissen geregelt werden. Bis zum Jahre 1913
sollen aber die großen Schiffbauten ausgeführt
sein.

Die österreichische Marine von heute besitzt
nur drei Kriegsschiffe von je 10 600 Tonnen , drei
von 8300 Tonnen und drei bereits in den neun¬
ziger Jahren gebaute von 5600 Tonnen . Als
neuestes und bestes Material sind 3 Schlachtschiffe
von je 14 600 Tonnen im Bau . Das ist nicht
viel an Seemacht des großen Doppelstaates . Bei
aller Anerkennung für die gute Ausführung der
Schiffe ist mit dieser, an Zahl kleinen Flotte,
wenig zu machen. Von jetzt sib aber haben die
Werften an der Adria umfangreiche Arbeiten zu
verrichten. Ob es möglich ist, die neuen großen
Bauten ausschließlich mit Hilfe der inländischen
Industrie auszuführen , ist eine Frage , die noch
der Lösung harrt . Zwei von den neuen großen
Schiffen sollen auf der ungarischen Werft in
Fiume gebaut werden. Auch soll die ganze Schiffs¬
ausrüstung bis auf die schwere Artillerie im un/
garischen Lande hergestellt werden . Da die un-
garische Industrie also stark an dem Flottenbau
interessiert ist, so scheint es leicht, daß ungarische
Parlament für die notwendigen Bewilligungen zu
gewinnen. Die ungarische Krise dürfte bis zum
Herbst, wenn die Flottenpläne des Marine¬
ministers Montecuccoli aus die Tagesordnung
gelangen, beendet sein. Da die englischen, ita¬
lienischen und österreichisch-ungarischen Dread¬
nought-Bauten zugleich mit den deutsche  n
im Jahre 1812 zur Ausführung gebracht sein
sollen, so ist damit eine recht deutungsfähige Jah¬
reszahl gegeben.

Rundschau.
Die Alterszulagen der Lehrer.

Um die Volksschullehrerund Lehrerinnen tun¬
lichst bald in den Genuß der ihnen nach dem
neuen Lehrerbesoldungsgesetze zustehenden er¬
höhten Bezüge zu setzen, sind, wie die „Nordd.
Allg. Ztg. schreibt, dem Vernehmen nach die Re¬
gierungen vom Herrn Minister der geistlichen
etc. Angelegenheiten im Einverständnis mit dem
Herrn Finanzminister ermächtigt worden , in
allen Fällen, in denen es nach Lage der bis¬
herigen Besoldungsverhältnisse keinem Zweifel
unterliegt , daß der Lehrer (die Lehrerin ) sich
den Bestimmungen des neuen Gesetzes unterwer¬
fen wird, schon jetzt die erhöhten Alterszulagen
aus der Alterszulagekasse zunächst für das Rech¬
nungsjahr 1908 nachzuzahlen.

Deutscher Reichstag.
272. Sitzung vom 1. Juli . i r

Am Bundesratstische von Rheinbaben und
Sydow. Auf der Tagesordnung steht die 3. Lesung
des

Braustcucr -Entwurfes.
Die Kommission hat den in der Vorlage zur
Verhandlung gestellten Staffeltarif in der Fas¬
sung der Vorlage angenommen.

Äbg. Zehnter (Ztr .) : Meine Freunde und«
die Mehrheit der Kommission waren der Mei¬
nung. daß das Bier sehr wohl die Mehrlasten
von 100 Millionen tragen kann. Bayrische Mit-
glieder meiner Partei meinen dagegen, daß mav
den Satz der

Mehrbelastung auf Bier
wohl auf 80 Millionen herabsetzen könne. Ver-
schiedene Anträge würden noch von seiner Partei
zum § 6 des Gesetzes eingebracht werden . Red¬
ner erörtert sodann noch einige andere Abän¬
derungsanträge , auf die sich das Zentrum ge.
einigt habe.

Abg. Weber (Natl .) führt aus : Die Bier,
steuer soll eine Verbrauchssteuer sein, keine Ge¬
werbesteuer. Dann sei es aber unbedingt erfor-
derlich, daß die Steuer abgewälzt werden könne
auf die Konsumenten und dazu bedürfe es wie¬
der einer geeigneten

Staffelung der Steuersätze
je nach dem Umfange des Braubetriebes . So wie
der Staffeltarif jetzt vorgeschlagen werde , müsse
er yach Ansicht der Nationalliberalen die Gefahr
einer Konzentration des Braugewerbes noch ver¬
stärken, wiederum zum Schaden der mittleren
und kleinen Betriebe. Seine Freunde würden
daher eine anderweite Staffelung Vorschlägen.

Oer Mrnrnel im 3uli.
Von Dr . E. Günter.

Die Sonne steigt im Juli in ihrer Bahn ab¬
wärts , jedoch so langsam , daß die entsprechende
Abnahme der Tageslänge nur etwa eine Stunde
beträgt . Am Himmel tritt die sonne im Anfang
des Monats in das Sternbild der Zwillinge ein,
durchwandert es und steht am Ende des Monats
bereits im Zeichen des Krebses.

Um 10 Uhr abends finden wir südlich vom
Zenit das große Sternbild des Herkules und
nördlich vier kleine Sterne in einem Quadrat
stehend, sie bilden den Kopf des Drachen. West¬
lich vom Zenit steht der allbekannte große Wagen;
seine Hinterräder verbinden wir durch eine ge¬
rade Linie und verlängern sie dann etwa sechs¬
mal um sich selbst, sie trifft den Polarstern . Die¬
sen Namen trägt er, weil er sehr nahe (in einer
Entfernung von nur wenig mehr als einer Boll-
mondsbxeite) am Pol des Himmels steht, d. h.
demjenigen Punkte , in dem die verlängert ge¬
dachte Umdrehungsachse der Erde das Himmels¬
gewölbe schneidet. Der Polarstern ist der Deich-
selstern des kleinen Wagens , der eine dem großen
Wagen äußerst cchnliche Konstellation zeigt, nur
ist die Figur an sich kleiner und die Sterne schwä¬
cher. Zwischen den beiden Wagen windet sich der
Körper und der Schlvanz des Drachen, dessen Kopf
wir schon am Zenit getroffen hatten , hindurch.
Der hellste Stern dieses Bildes liegt genau auf
der Verbindungslinie der Deichselsterne der zwei
Wagen. Um den Meridian , die Nord-Südrich¬
tung , zu fixieren , wenden wir unseren Blick nach
dem nördlichen Horizont , dort glänzt die helle
Kapella, der Hauptstern des Fuhrmanns ; von ihr
ausgehend zieht der Meridian über den Polar¬
stern durch den Drachenkopf nach Süden , wo er
ven hellsten Stern im Ophinchus trifft.

Der Hauptstrom der Milchstraße steigt bei Ka¬
pella aus dem Horizonte empor, ein zivciter klei¬
nerer Zweig erhebt sich ctivas östlich; nn der Ver¬
längerungsstelle liegt der Perseus , über ihm die
Cassiopeja in Gestalt eines W. Hier ist die
schmälste Stelle der Milchstraße, sic begrenzt da
das Sternbild des Cepheus, der von ihr bis zum
kleinen Wagen hinreicht. Am südöstlichen Himmel

finden wir den Schwan, ein großes Kreuz aus
hellen Sternen gebildet, der hellste an der Spitze
des Kreuzes heißt Deneb. In der Nähe dieses
Sterns teilt sich die Milchstraße wiederum in
zwei Aejte, die getrennt zum südlichen Horizont
herabjteigen. Unter dem Schwan bemerken wir
leicht den Adler, die drei hellsten Sterne stehen in
grader Linie . Ebenso ist, etwas höher wie der
Adler südöstlich vom Schwan, die kleine aber
markante Sterngruppe des Delphin kaum zu ver¬
fehlen.

Am westlichen Rande der Milchstraße, in der
Nähe des Schwans , liegt die Leier . Neben Vega,
dem hellsten Stern dieses Bildes , stehen noch drei
kleinere; der oberste von ihnen mag als Prüfstein
für gute Augen gelten, die erkennen müssen, daß
er aus zwei Sternchen besteht. Ein gutes Fern¬
rohr zeigt jeden dieser beiden Sterne noch doppelt.
Steigen wir am westlichen Rande der Milchstraße
von der Leier an abwärts , so durchqueren wir
den Herkules und den Ophinchus und gelangen
dann dicht über dem Horizonte zu einem präch¬
tigen Sternbild , dem Skorpion , mit dem rot leuch¬
tenden Antares . An den Herkules schließt sich
westlich die Krone an, sie ist leicht an ihrer Gestalt
zu erkennen ; sechs helle Sterne bilden einen nach
dem Zenit geöffneten Bogen. Kehren wir wieder
zum großen Wagen zurück und verfolgen die
gekrümmte Deichsellinie ; sie führt uns auf einen
lebhaft rot gefärbten Stern , Arktur im Bootes,
während unter der Deichselkrümmung die Jagd¬
hunde und noch tiefer das Haar der Berenice, eine
zerstreute Sterngruppe , liegen.

Die Phasen des Mondes treten an den folgen¬
den Terminen ein : Mittags am 3. Vollmond, am
10, morgens Letztes Viertel , am 17. mittags Neu¬
mond und am 25. mittags erstes .Viertel.

Merkur ist Morgenstern und gelangt am 7. in
seine größte westliche Entfernung von der Sonne.
Obwohl er zu dieser Zeit % Stunden von der
Sonne aufgeht , wird es schwer halten , ihn in der
bellen Morgendämmerung aufzufinden . Etwas
günstiger gestalten sich die Sichtbarkeitsverhält-
nisse bei der Venus , die erst nach 0 Uhr abends
untergeht . Am 27. steht sie nur eine Vollnwnds-
breite nördlich von Regulus , dem hellsten Stern
im Löwen. Mars geht schon um 11 Uhr abends
auf und ist an der Grenze von Wassermann und

den Fischen zu finden , an seiner roten Farbe er¬
kennt man ihn leicht. Jupiter im Löwen geht
bereits um 10 Uhr abends unter . Eine Stunde
später geht Saturn im Sternbild der Fische auf.
Die ganze Nacht hindurch sichtbar ist Uranus im
Sagittarius.

Wegen seines tiefen Standes kann er in un¬
seren Breiten nur im Fernrohr gefunden werden,
obwohl er unter günstigen Umständen eben noch
mit freiem Auge erkannt werden kann . Das Alter¬
tum und Mittelalter wußte noch nichts von der
Existenz dieses Planeten . Ein Zufall führte
ihn im Jahre 1781 in das Fernrohr Herschels, der
mit dieser Entdeckung seinen Ruhm begründete.
Herschel bemerkte, daß der neue Stern seinen Ort
unter den Fixsternen veränderte und hielt ihn
daher zunächst für einen Kometen, bis der große
Mathematiker Laplace au der Hand der Beob¬
achtungen zeigte, daß es sich hier um einen neuen
Planeten handele, der sich in nahezu kreisför¬
miger Bahn um die Sonne bewege, und zwar
braucht er zu einem vollen Umlauf etwa 84 Jahre.
Seine Bahn konnte sehr bald mit großer Genau¬
igkeit bestimmt werden , da Uranus von älteren
Astronomen mehrfach als Fixstern beobachtet wor¬
den ist; ja es zeigte sich, daß einer dieser Astro¬
nomen den Uranus an seiner Bewegung als Pla¬
neten hätte erkennen müssen, wenn er seine Beob¬
achtungen sogleich berechnet hätte.

Im Fernrohr erscheint Uranus als ein kleines
Scheibchen, auf dem auch mit den stärksten Ver¬
größerungen Einzelheiten mit Sicherheit nicht be¬
merkt werden konnten. In Wirklichkeit ist sein
Durchmesser etwa viermal größer als der Erd¬
durchmesser und seine Entfernung von der Sonne
ist über 19 mal größer als die Entfernung der
Erde von der Sonne . Eine Reise von der Erde
nach dem Uranus mit einem Schnellzuge würde
immerhin mehr als 3000 Jahre dauern , während
das Licht, das in jeder Sekunde 40 000 Meilen
durcheilt, nur etwa 21/4 Stunden braucht , um von
der Sonne nach dem Uranus zu gelangen . Das
Spektroskop zeigte, daß seine Oberflüchenbeschcif-
fenheit ähnlich wie bei seinem Nachbarplaneten
Jupiter und Saturn ist, insbesondere scheint er
ebenfalls von einem Wolkenschleier umgeben zu
sein; desgleichen hat er eine ziemlich dichte At¬
mosphäre. Dagegen ist die Dichte des Planeten

selbst auffällig niedrig, sie ist nämlich etwa gleich
der des Wassers.

Uranus hat vier Monde, zwei von ihnen,
Titania und Oberon, fand bereits Herschel ; die
beiden anderen, Ariel und Umbriel , wurden von
Lassest mit einem Riesenreflektor unter dem
außerordentlich reinen Himmel von Malta ent¬
deckt. Die beiden letzteren Satelliten gehören zu
den schwierigstenObjekten am ganzen Himmel,
ihre Durchmesser betragen kaum mehr als 900
Kilometer und nur in wenigen Fernrohren kön¬
nen sie wegen ihrer Lichtschwäche gesehen werden.
Für die theoretische Astronomie sind die Uranus¬
monde von besonderem Interesse , weil ihre Be.
wegung im ganzen Sonnensystem einzig dasteht.
Die Satelliten der übrigen Planeten bewegen sich
nämlich in der Aequatorebene ihres Zentralkör¬
pers, die wiederum gegen die Ekliptik, die Bahn
der Erde um Sonne nur wenig geneigt ist. Die
Uranusmonde hingegen umlaufen ihren Planeten
in einer Ebene, die zu der Uranusbahn senkrecht
steht. Daher liegt die Vermutung nahe , daß auch
der Uranusäquator senkrecht zur Bahnebene des
Planeten steht. Neptun, der äußerste Planet ist
der Beobachtung nicht zugänglich, er hält sich in
unmittelbarer Nähe der Sonne auf . Ebenso wie
man in neuester Zeit die Existenz ' eines trans-
neptunischen Planeten zu erweisen sucht, war man
besonders im 19, Jahrhundert bemüht , einen
intramerkuriellen Planeten zu finden.

Nun zeigt in der Tai die Bewegung des Mer¬
kur Unstimmigkeiten, die ganz zweifelsfrei auch
heute noch nicht erklärt sind. Natürlich mußte
man diese Störungen zunächst der Einwirkung
eines Körpers zuschreiben, der sich dann zwischen
Merkur und der Sonne bewegen würde . Wenn
ein solcher Planet existierte, so müßte man ihn
des öfteren vor der Sonnenscheibe vorüberziehen
sehen, und in der Tat fehlt es auch nicht an sol¬
chen Beobachtungen. Indessen hielten alle diese
Beobachtungen einer schärferen Kritik nicht stand,
vergeblich wurde versucht, aus ihnen eine Bahn
des „Vulkan", wie inan diesen vermeintlichen
Planet schon getauft hatte, zu berechnen.

Die neueste Zeit erbrachte den positiven Be¬
weis, daß größere Körper zwischen Merkur und
Sonne nicht existieren. Da man nämlich während
einer totalen Sonnenfinsternis die Sterne ebenso
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(Der betreffende Antrag gelangt inzwischen zur
Verteilung.) Besonders seien es die mittleren
Brauereien , die eines Schutzes bedürften . Die
Rationalliberalen glauben mit ihrem Anträge
dem ganzen Braugewerbe zu dienen. Redner
wendet sich dann noch gegen einige der Zen¬
trumsanträge und erklärt zum Schluß : Namens
meiner Freunde mutz ich noch wiederholen, daß
wir selbst, wenn unsere Anträge angenommen
werden, trotzdem schließlich die Brausteuer-
Vorlage crblehnen werden, denn nachdem die Erb¬
anfallsteuer gefallen ist , können wir auch den
neuen indirekten Steuern nicht zustimmen. Wir
können das nicht eher, bis nicht eine wirkliche
Besitzsteuer geschaffen ist.

Abg. Z eh n t er (Ztr .) tritt dann nochmals
besonders für seinen von ihm gestellten Antrag
ein, die unter gewissen Voraussetzungen für die
größten oberbayrischen Brauereien (bis 250
Dztr.) vorgesehene
-- Steuerfreiheit für Zucker

auf alle oberbayrischen Brauereien auszudehnen,
ebenso für einen Antrag , der hier bereits am
1. Oktober 1908 vorhanden gewesenen Brauereien
mit einer bisherigen Durchschnittsverarbeitung
von nicht mehr als 150 DM / Bvaustoff die
Steuer pro Dztr . nur auf 12 M statt 8 Jl  zu
ermäßigen.

Abg. Pichler (Ztr .) führt aus : Wenn der
Abg. Weber erklärt, er und seine Freunde lehn¬
ten doch selbst alles ab , wenn jetzt auch seine
Anträge angenommen würden, so verlieren seine
Anträge jeden Wert . Weiter befürwortet Red¬
ner einen namentlich von bayrischen Mitgliedern
seiner Partei Unterzeichneten Antrag , der eine
Staffelung der Steuer von 10 bis 20 Jl  statt
14 bis 20 jK  pro Dztr . Rohstoff borschlägt. Die
Bemessung der Steuer für die ersten 250 Dztr.
auf nur 10 Jl  statt 14 M sei int Interesse der
kleinen Brauereien unumgänglich,
v Abg. Gamp (Rp .) hält eine vermehrte

Fürsorge für die kleinen Brauereien
, ibenfalls für notwendig. Bedauern müsse er, daß

man dem Gedanken der Kontingentierung nicht
nähergetreten sei.

ReichsschatzsekretärSydow  akzeptiert einen
Zeynterschen Antrag zu den Bestimmungen des
8 5 über die Feststellung des für die Höhe der
Steuer mahgebenden Gesamtgewichts, bittet aber,
an dem Staffeltarif lfestzuhalten. Der Antrag
Pichler würde den Ertrag der Steuer um minde
stens zehn Millionen kürzen.

Abg. Z u b e i l (Soz .) erklärt, seine Freunde
würden für den Antrag Pichler stimmen. Rednerübt weiter

Kritik an der Steuermanie.
Diese Brausteuererhöhung würden die Braue¬
reien gezwungenermaßen auf die Gastwirte ab¬
wälzen.
; Vizepräsident Paasche:  Zu einer Erklä¬
rung außerhalb der Tagesordnung hat das Wort
der Staatssekretär des Reichsamts des Innern.

Staatssekretär von Beethmann - Holl-
w eg : In Presse-Aeußerungen ist dieser Tage be¬
hauptet worden, Laß Sachverschiedenheiten und
persönliche Differenzen zwischen deni Bundesrat
und seinen Mitgliedern und dem Reichskanzler
bestehen. Ich habe im Namen des Herrn Reichs¬
kanzlers (Abg . Singer ruft : „

„Warum kommt er nicht selbst,"
zu erklären. Laß der Bundesrat , der mich in sei¬
ner soeben abgehaltenen Sitzung ausdrücklich er¬
mächtigt hat und ausdrücklich ersucht hat , diese
Behauptung als jeder Grundlage entbehrend zu-
rückweist. Der Bundesrat ist mit der Haltung
und dem Vorgehen des Herrn Reichskanzlers in
der Finanzreform durchaus einverstanden. Er
ist dom Reichskanzler dankbar, daß er

Kaiser und Reich
einen Dienst erwiesen hat , so lange im Amte zu
bleiben, bis die Finanzreform in annehmbarer
Gestalt erledigt sei. (Beifall rechts, Gelächter bei
den Sozialdemokraten .)

Bayrischer Bevollmächtigter Graf Lerchen-
s e l d t : Nach dem, was der Stellvertreter des
'Herrn Reichskanzlers soeben erklärt hat, möchte
auch ich noch ganz besonders die Behauptung ei¬
ner angeblichen Verstimmung zwischen Mitglie¬

dern des Bündesrats und dem Herrn Reichs¬
kanzler in das Gebiet der Fabel verweisen. (Bei¬
fall.) Ich kann es nach meiner vollen Ueberzeu-
gung aussprechen, daß der Herr Reichskanzler,
der seit 12 Jahren dem Bundesrat angehört , zu
allen Mitgliedern des Bundesrats

die besten vertrauensvollsten Beziehungen
unterhalten hat . Insbesondere weise auch ich
die nun zum zweiten Male auftauchende Legende
von einer persönlichen Verstimmung zwischerumir
und dem Reichskanzler auf das entschiedenste
zurück. (Beifall .)

Abg. Singer (Soz .) spricht seine Absicht
aus , zu beantragen , daß diese Erklärungen mor¬
gen auf die Tagesordnung gesetzt werden. Er
bemerkt noch, solche Erklärungen des Bundesrats
außerhalb der Tagesordnung seien d-azu ange¬
tan , den Reichstag mundtot zu machen. (Geläch¬
ter rechts, Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Vizepräsident Paasche:  Die Mitglieder des
Bundesrats haben verfassungsmäßig vollauf das
Recht zu Erklärungen . Sie selbst haben ja das
Recht, zu beantragen , daß morgen darüber ver¬
handelt wird.

Abg. von Richthofen (Kons .) : Die ge¬
hörten Erklärungen waren sehr wichtig. Ich bin
ganz damit einverstanden, daß sie auf die mor¬
gige Tagesordnung kommen. Zur Sache habe
ich zu erklären (Lärm links : Zu welcher Sache.).
Zur Sache erkläre ich: Uns liegt Alles daran,
daß die Finanzreform zustande kommt. Wir
wissen, daß ein jeder der Verschiedenheit der Mei¬
nungen Rechnung tragen muß. Dies gilt auch
für die Brausteuer . Wir werden deshalb die
Kommissionsbeschlüsseannehmen.

Abg. Steindl (Zentrum ) führt aus : In
Bayern sei

das Bier kein Genußmittel , sondern ein
Nahrungsmittel.

Um dem Schnapsteufel entgegenzutreten , müsse
der Bierverbrauch möglichst gefördert werden.
(Beifall links.) Wenn aber diese Biersteuer selbst
abgelehnt werde, so würde eine solche Vorlage
doch immer wieder kommen. Wir werden also
dem Entwurf jetzt zustimmen, aber in der Fas¬
sung des Antrages Pichler.

Abg. P a chn i cke (freis. Vg.) äußert Beden¬
ken gegen die Anträge der Nationalliberalen und
den Antrag Pichler , weil sie die Staffeln vermeh¬
ren , damit der Preisunterbietung Vorschub lei¬
sten und den

Konkurrenzkampf im Braugewerbe
noch verstärken. Aber kommt cs nachher zur
Hauptabstimmuiig , so stimmen wir mit Nein!
Wir haben unsere Bedingung gestellt: die Erb¬
schaftssteuer.

Abg. Bruhn (Rfp .) erklärt , der Biersteuer
zustimincn zu wollen.

Abg. Heim (Zentr .) führt aus : Für seine
bayrischen Kollegen habe er zu erklären , sie wür.
den für den § 6 stimmen, vorausgesetzt, daß der
Antrag Pichler angenommen werde. Geschehe
das nicht, so würden sie nicht nur gegen den 8 6b
stimmen, sondern behielten sich auch vor, bei der
8. Lesung gegen das ganze Gesetz zu stimmen.
Zum 8 8 betreffend Fälligkeit und

Stunbung der Steuer
verlangten seine Freunde die Annahme des An¬
trages , den sie gestellt haben, sonst mühten sie sich
als Bayern schämen, für das Gesetz zu stimmen.

Abg. Weber (natl .) tritt nochmals für seinen
Antrag ein.

Abg. S u e d e k u m (Soz .) erklärt , seine
Freunde wählten das kleinere Uebel und würden
ür den Antrag Pichler stimmen.

Staatssekretär Sydow  begründet nochmals
den ablehnenden Standpunkt der Regierung gegen
die Staffel des nationalliberalen Antrages . Die
Anträge Zehnter werden gegeiî die Linke ange¬
nommen. Sodann kommt die Skala im Anträge
Pichler zur Abstimmung. Der Antrag Pichler
wird mit 188 gegen 161 Stimmen abgelehnt. Ge¬
gen den Antrag stimmen die beiden konservativen
Parteien , das Gros des Zentrums , Nationallibe-
rale und Freisinnige . In einfacher Abstimmung
wird dann die Skala des Antrages Weber abge¬
lehnt, ebenso die anderen Anträge Weber. Die
Abstimmung über  den durch den Antrag Zehnter

veränderten 8 6 (Staffeltarif ) ergibt Annahine
des Paragraphen mit 190 gegen 138 Stimmen bei
15 Enthaltungen . Weiter entsteht eine Debatte
über einen Antrag Speck dafür , daß die Ueber-
gangsabgabe nicht über 4y%Jl  pro Hektoliter er¬
höht werden dürfe.

Finanzminister Rhein baben  meint , was
die Uebergangsabgabe anlange , so seien die bay¬
rischen Brauereien wohl in der Lage, beim Export
ihres Bieres in das norddeutsche Brausteuergebiet
eine Uebergangsabgabe auch von 6 Jl  sehr wohl
zu tragen . Die Erhöhung der Uebergangsabgabe
sei unerläßlich sowohl im Interesse der dies¬
seitigen Brauer wie auch im finanziellen Inter¬
esse des Reiches.

Der Antrag Speck wird abgelehnt, der Rest
des Gesetzes in zweiter Lesung mit geringen Aen-
derungen angenommen.

Auf morgen 1 Uhr schlägt der Präsident
die Tabaksteuer

vor.
Abg. Singer  beantragt , die heutige Erklä

rung vom Bundesratstisch morgen zu besprechen.
Die Abgeordneten Dietrich  und B a s s e r -
m a n n stimmen dem zu. Bassermann bemerkt,
Singer hätte eine Interpellation einbringen
sollen. Singer erwidert , eine solche Art sei des
Reichstages unwürdig . Man befinde sich doch
nicht in einer Schulklasse.

Abg. Spahn (Zentr .) ist der Ansicht, daß
Singer Recht hat, aber es handle sich hier nicht
um den Reichstag, sondern um Aeußerungen in
der Presse.

Der Zeitpunkt für solche Erörterungen sei
nicht gekommen, ehe der Wortlaut vorliege. Dev
Antrag Singer wird gegen Sozialdemokratie und
Freisinnige abgelehnt.

Schluß 7.45 Uhr.

Die neue Hansa.
Auch in Süddeutschland hat der Gedanke eines

längst notwendig gewesenen, zeitgemäßen Zusam¬
menschlussesder Erwerbsstände des Handels , des
Gewerbes und der Industrie zur Erlangung einer
wirksameren politischen Vertretung schon starke
Wurzeln geschlagen, die auf ein kräftiges Ge¬
deihen schließen lassen.

So hat sich nächst Wiesbaden  vor weirigen
Tagen in Augsburg  eine große Anzahl Ver¬
treter der Handelskammer Augsburg und der
Handelsgremien des Regierungsbezirks Schwa¬
ben und Neuburg , der wichtigsten kaufmännischen
und gewerblichen Korporationen , sowie der bedeu¬
tendsten Korporationen der kaufmännischen und
technischen Angestellten zusammengefunden behufs
Bildung einer Gruppe Schwaben und Neuburg
des Hansa-Bundes für Gewerbe, Handel und
Industrie . Die Verhandlungen leitete Kom¬
merzienrat Paul von Schmid,  Vor¬
sitzender der Augsburger Handelskammer , der in
eindringlicher Weise schilderte, wie endlich die
Not der innerpolitischen Lage die Angehörigen
aller erwerbstätigen Stände zu einem Zusammen¬
schluß bringe , um auf den Gang der politischen
Dinge im Reiche wie in den Bundesstaaten
einen verstärkten Einfluß zu gewinnen . Gegen¬
über den von agrarischer Seite drohenden Gefah¬
ren gelte es zu vergessen, was die Erwerbsstände
des Gewerbes , Handels und der Industrie unter¬
einander trennt , man müsse über die trennenden
nunmehr die e i n i g e n d e n Momente stellen. Es
müsse rasch und impulsiv gehandelt werden, wolle
inan aus den Erfahrungen der gegenwärtigen kri¬
tischen Tage die praktische Lehre ziehen, daß Ge¬
werbe, Handel und Industrie nicht länger zu-
sehen dürfen , wie ihre für die deutsche Volks¬
wirtschaft in erster Linie wichtig gewordene Ar¬
beit in ihren Lebensbedingungen getroffen und
wie ihre schon seit langem vom Reichstag ver¬
nachlässigten Interessen weiterhin verletzt wer¬
den, sollen.

Die Versammlung nahm diesen Appell mit leb¬
haftem Beifall auf , ebenso ein danach folgendes
Referat des Syndikus der Handelskammer , Dr.
Büttner , in welchem dieser die Aufgaben des
Hansabundes schilderte, die Gefahren der kon¬
servativen Steuerprojekte für die deutsche Volks¬

wirtschaft scharf beleuchtete und zu deren nach¬
drücklichen Bekämpfung aufforderte . Als die über
die Anforderungen des Augenblicks hinaus rei¬
chende höhere Aufgabe des Hansabundes bezeich-
nete der Redner unter dem Beifall der Versamm¬
lung die dauernde Bekämpfung der reaktionären
Wirtschaftsauffassung des im Bund der Land¬
wirte politisch organisierten Agrariertums und
seiner unverhüllten Feindseligkeit gegen die mo¬
dernen Wirtschaftszweige des Gewerbes, des Han¬
dels und der Industrie . Die Versammmlung be¬
schloß einmütig die Bildung einer Gruppe Schwa¬
ben und Neuburg des Hansabundes . Gleichzeitig
wurde die Bildung einer Ortsgruppe Augsburg
beschlossen.

Eine imposante Kundgebung für den Hansa¬
bund kam in Stuttgart zustande. Mehr als 2000
Personen waren aus ganz Württemberg und
Hohenzollern herbeigeeilt und haben unter voll-

' ster Harmonie einen württembergischen Landes¬
verband des Hansabundes gegründet . In der
Versammlung , die der Vorsitzende der Stuttgarter
Handelskammer, Geh. Kommerzienrat Wiedc-
mann leitete, sprach Prof . Alfred Weber-Heidel¬
berg über die Ziele und Ausgaben des Hansa¬
bundes. Seine Ausführungen gingen dahin, daß
der Hansabund vor allem für eine gerechte Ver¬
teilung der Steuerlasten kämpfen müsse, dajj» er
aber auch gleichzeitig den Kampf gegen die noch
vielfach im Reiche herrschende Unkultur führen
müsse.

Eine Reihe von Verbandsvorsitzenden erklärten
in der großen Versammlung ihre Zustimmung
zu den Bestrebungen des Hansabundes , so der
Vorsitzende der Württembergischen Gewerbe¬
vereine, des tvürttembergischen Jndustrieverban-
des, des Malerbundes , des Verbandes der Uhren¬
industrie des Schwarzwalds , des Stuttgarter
Handelsvereins , des Landesverbandes Würstem-
bergjscher kaufmännischer Vereine, des Verbandes
reisender Kaufleute usw.

In Mannheim  hat die Handelskammer
einstimmig beschlossen, dem Hansabund beizutcc-
ten und seine Bestrebungen in jeder Weise zu
unterstützen. In Gemeinschaft mit dem Lokal¬
komitee des Hansabundes , der sich in Mannheim
bereits konstituiert hat, fordert sie nicht nur alle
Gewerbe- und Handelstreibenden , sondern
auch alle Freunde der Hansabund¬
bewegung  zum Beitritt auf.

Auch der große Verbandstag mitteldeutscher
Handelskammern , der am 28. Juni in Hildes¬
heim versammelt war , begrüßt die Begründung
des Hansabundes mit Genugtuung . Er hält es
für angezeigt, daß sich zur wirksamen Durch¬
führung der Bestrebungen des Hansabundes die
führenden Persönlichkeiten der einzelnen Han¬
delskammerbezirke die Schaffung von Bezirks-
organisationen angelegen sein lassen. Er erwar¬
tet, daß sich in der Organisation des Hansabun¬
des alle Kräfte zusammenschließen, die von der
Bedeutung des Gedeihens von Handel , Industrie
und Gewerbe für unsere nationale Wohlfahrt
durchdrungen sind.

Die Handelskammer Düsseldorf  fordert
alle Gewerbetreibenden ihres Bezirks und ihre
Angestellten auf, dem Hansabunde sofort beizu¬
treten , „damit die mächtige Organisa¬
tion ent st ehe . die wir alle seit Jah¬
ren ersehnt haben ."

Weitere Sympathiekundgebungen erließen die
Handelskammern von Hildesheim , Nord¬
hausen . Essen , Thorn , Pforzheim
und Baden - Baden.

, In dem Aufruf der Handelskammer zu L i e g-
nitz heißt es : „Front soll gemacht; werden gegen
die weitere Belastung des Handels ; den zum
Bunde vereinten Ständen soll der ihnen gebüh¬
rende Einfluß auf die Gesetzgebung im Reich und
in den Einzelstaaten verschafft werden. Selbst¬
hilfe sei des Wundes Parole , und an alle, die dem
deutschen Kaufmann und Gewerbetreibenden eine
einer selbst würdige Stellung verschaffen wollen,

die mithelfen wollen, Unbill und Ueberlastung ab¬
zuwehren. die Gesetze schaffen wollen, nicht um
oen Verkehr zu hemmen, sondern ihn zu för¬
dern und dadurch den Interessen des deutschen
Handels zu dienen, ergeht der Ruf : Schließt Euch
dem Hansabunde an ."

wie in der Nacht am Himmel sieht, so stellte man
bei den totalen Sonnenfinsternissen des letzten
Jahrzehntes systematische Nachforschungen nach
rntramerkuriellen Planeten an, indem man wäh¬
rend der Dauer der Totalität die nähere Um¬
gebung der Sonne photographierte. Da zeigte
sich nun , daß alle diejenigen Objekte, die sich auf
den photographischen Platten verzeichnet hatten,
sich mit bekannten Fixsternen identifizieren lie¬
ßen , so daß man jetzt als sicher ansehen kann, daß
zwischen Sonne und Merkur sich kein größerer
Körper mehr bewegt. Die oben erwähnten Stö¬
rungen in der Merkurbewegung versucht man jetzt
zu erklären durch die anziehende Wirkung eines
Ringes fein verteilter Masse, der um die Sonne
schwebt. Die Existenz dieses Ringes aber ist keine
Hypothese, wir kennen ihn ; von der Sonne er¬
leuchtet erscheint er uns als das sogenannte
Zodiakal- oder Tierkreislicht, welches wir im
Frühjahr am Abendhimmel, im März am Mor¬
genhimmel sehen.

Am 14. Juni wurde von dem bekannten Ko¬
metenjäger Borelly in Marseille ein neuer Komet
m der Nähe des Sternbildes des Widders ent¬
deckt. Am nächsten Tage fand Daniel in Prince-
ton (Amerika) den Kometen ebenfalls unabhängig
auf . Ueber den Lauf des Kometen, der der Erde
ziemlich nahe zu sein scheint, ist noch nichtsbekannt.

Wiesbadener Bühnen.
Rolidenzsüheafer.

Donnerstag : „Hedda Gabler ",
Schauspiel in vier Akten von Henrik Ibsen.

Mit Beginn der Ferien in unserem intimen
Musentempel haben wieder, einer freudig begrüß¬
ten Tradition entsprechend, die Gastspiele des
Paul Linsemann .Ensembles eingesetzt. Wir hat¬
ten früher bereits die sorgfältige künstlerische
Arbeit gerühmt , die unter Linsemanns Leitung
geleistet wird . Daran hat sich diesinal nichts ge¬
ändert . Wenngleich nicht alle Kräfte ebiknbürtig
genannt «u werden verdienen. Man unterscheide

zwischen der reisen Darstellungskunst , dem fein¬
sinnigen Studium Ibsens einer Nina San-
d o w einerseits und dem noch recht ungezügelten
Talent . Kur Ehrles,  der den Ejlert Löv-
borg mit einem überflüssigen Aufwand äußerer
Theatralik gab, andererseits . Zwischen diesen
Polen standen bei dem gestrigen Debüt be¬
währte Kräfte , wie Bruno F e r r a n d (Tes-
mann ) und Max Thomas (Brack ), daneben
strebsame Mitglieder wie Rosa Laasner
(Tante Jule ) und Erica Brunow (Frau
Elvsteü) .

Der intimen _Wirkung des Hauses paßt sich
das diskrete Spiel , wie wir es von Linsemann
gewohnt sind, verständnisvoll an . Ibsen , der
Wirklichkeitsschilderer und Seelenmaler , bedarf
keiner outrierenden Effekte zur Interpretation
seiner Dramen . So gab sich Nina Sandow vor
allem natürlich . Die Künstlerin zeichnete mit
scharfen Konturen äußerlich jenen Typus des
verzogenen modernen Mädchens, das aus hö¬
heren Ständen hervorgegangen, verarmt ist und
heiratet , um versorgt zu sein. Mit tiefer Ver¬
innerlichung aber das reifende Weib, das nur
aus Feigheit vor der „Meinung der Leute" ihre
lodernden Gefühle unterjocht, das mit dem
Feuer der Wollust spielt, aber den Skandal
scheut, d-as lieber mit diabolischer Lust das der-
Io reue Geisteskind des Jugendgellebten erdros¬
selt und den Flammen im Kamin preisgibt , als
ihre Zugehörigkeit zu ihm bekennt. Die sinnlich
berückende Tochter des Generals Gabler kam
durch die virtuose Darstellung einer Nina San¬
dow ebenso zur plastischen Gestaltung wie das
launische hochsahrende Weib des reizlosen, „kor¬
rekten" Philologen , die entnervte hysterische
Sphinx ebenso wie die blasierte, geistrcichelnde
Salonlowin . Nur durch ein eingehendes Stu¬
dium der Rolle, und ein liebevolles Eingehen auf
die Intentionen des Dichters ist es möglich, eine
Hedda Gabler so fein beobachtet zu gestalten, wie
dies Nina Sandow restlos gelang und damit
dem ersten Abend eines interessanten Gastspiel¬
zyklus einen verheißungsvollen Erfolg sicherte.

Durch Erica Brunow  wurde die blonde
,vrau Elbsted, der mutige Lebenskamerad, ange¬

messen verkörpert, während Rosa Laasner  die
hausbackene Tante in ihrer rührenden Herzlich¬
keit mit sympathischen Zügen gab.

Die drei männlichen Charaktere gewähren
für den Darsteller gleich dankbare Aufgaben, die
streng genommen nur von Bruno F e r r a n d
und Max Thomas  gelöst wurden . Dort der
pedantische Bücherwurm und egoistische Fach-
inensch ohne jeden Scharfblick für die Psyche des
Weibes, hier der geistvolle Spötter und skrupel¬
lose Eindringling in das schwüle Heim der Tes-
manns . Im Bunde mit dieser Hedda — jeden¬
falls ein Ehe-Dreieck, wie es naturwahrer kaum
gedacht werden kann-

Ungleich schwieriger ist die Darstellung des
am Weibe krank gewordenen Ejlert Lövborg, des
genialen Vagabunden , dem die krankhaft-schwär¬
merische Illusion der Heldin „Weinlaub ins
Haar " flechtet, während er in den Armen einer
Dirne den letzten Halt verliert . Dieser Jugend¬
geliebte wird nur zu oft mit einer pathologischen
Dämonie eingeführt , die unmittelbar nach der
Lebenskameradschaft mit Thea Elvsted wenig
angebracht erscheint und erst durch die Faszi¬
nation Frau Heddas stammend erwachen muß.
In diesen Fehler verfiel auch Kurt Ehrle,
der anscheinend über gute Ausdrucksmittel ver¬
fugt, ohne sie indessen meistern zu können. Ein
Weniger  wäre hier jedenfalls mehr  gewesen.

-vsnt Vergleich zu der lebten (italienischen)
Hedda Gabler -Ausführung (Ende November
1908) an dieser Stelle , in deren Mittelpunkt die
® u.[ e dürft « die hiesige Jbsengemeinde
zweifellos gestern eher einen vollwertigen Ge¬
nuß verzeichnen, fehlte doch damals die mächtige
Mittlerin , die deutsche  Sprache , so daß das
eindrucksvolle Spiel der Düse für die meisten
zur Pantomime wurde. Wilhelm Clobcs.

Zick-Zack.
— Der Schatz des Kurfürsten . Im Oktober

1806 mußte Kurfürst Wilhelm I. von Hessen vor
den Franzosen sein Land verlassen. Kurz vorher
hatte er seinen Staatsschatz in Sicherheit ae-

bracht, einen nicht geringen Teil davon — angeb¬
lich 7 Millionen Taler — vertraute er, wie all¬
gemein bekannt, seinem Oberhofagenten Roth¬
schild an, nach der Ueberlieferung ließ , er die
übrigen 21 Millionen nebst zahlreichen Kostbar¬
keiten durch den Burgvogt Steitz in der Kuppel
des Wilhelmshöher Schlosses einmauern . Zwei
Jahre nach seinem Regierungsantritt soll König
J ^rHme eines Tages befohlen haben, eine mit
dem goldgesticktenN geschmückte Fahne auf der
Schloßkuppel anzubringen . Die Fahnenstange
hätte mit ihrem unteren Ende gerade in den
Raum eingelassen werden müssen, in dem sich
die verborgenen Schätze befanden, und nun habe
Steitz in der größten Bestürzung in der folgen¬
den Nacht durch zwölf Maurer des benachbarten
Dorfes Wahlershausen den Schatz von neuem
und zwar unter der Freitreppe des nördlichen
Schloßflügels einmanern lassen; als auch dieses
Versteck keine Sicherheit mehr bot, sei ein höhe¬
rer französischer Beamter mit einem Goldsevvice
bestochen und dann alles auf einem königlichen
Wagen über die Fulda dem Kurfüvsten nach
Prag zugeführt worden. Dazu bemerkt Paul
Heidelbach m seiner kürzlich veröffentlichten fes¬
selnden Geschichte der Wilhelmshöhe (Leipzig,
Verlag von Klinkhardt n.«Biermann ), die ganze
Erzählung klinge aus mehr als einem Grunde
sagenhaft ; immerhin möge der Schatz kurze Zeit
unter der Kuppel verborgen gewesen sein, sei
dann aber wohl schon bald unter Beihilfe des
Burgbogts Steitz höchst wahrscheinlich durch den
Hauptmann Mensing fortgeschafft worden . Nach
einer anderen Angabe wurden unzählige goldene
und silberne Tafel - und Luxusgeschirre des Kur-
'ürsten in Sababurg und Wilhelmshöhe in der
Erde vergraben und an letzterem Orte zufällig
durch westfälische Polizeiagenten zwei dieser
Gruben ausgefnnden und ihres Inhalts beraubt.
Sicher wissen wir nur . daß das kurfürstliche Sil¬
bergeschirr in zwciundvierzig Kisten in den un¬
terirdischen Gewölben des alten Jagdschlosses
Sababurg im Reinhardswald vermauert war , je¬
doch bald entdeckt wurde und den Franzosen aus-
aeliefert werden muk-̂ -
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Feuchte Wohnungen.
Ursache» der Feirchtiglcit. — Die Küche in der Wohnstube.
— Folgen der Nässe. — Hygienisches. — Der Schimmel-

Pilz. — Fleißige Bentilaiio».
Eine der häufigsten Ursachen, weshalb viele

Familien so ruhelos von Straße zu Straße . von
Ort zu Ort ziehen, besteht in der Feuchtigkeit
der Räume , die sie bewohnen. Nasse Wohnungen!
Ein Schauder überläuft manchem schon, wenn er
nur davon hört. Keinesfalls immer ist aber Lage
und Beschaffenheit des Hauses daran schuld, daß
die Wohnräume feucht sind. Häufig ist es der
Mieter selbst, der die von ihm bezogene Wohnung
in feuchten Zustand versetzt, obwohl er sich das
nicht immer eingestehen will. Ist es auch wahr,
daß die Nähe von Gewässern, sumpfiger Boden,
schlechte Kanalisation , zu enges Eingeschlossen¬
sein in Bäume, Mauern , Häuser, mangelhafte
Beschaffenheit des Baumaterials und was der¬
gleichen Ursachen mehr sind, feuchte Wände Her¬
vorrufen , so ist doch ebenso sicher anzunehmen,
daß auch andererseits mangelhaftes Lüften,
Kochen und Waschen im Wohnzimmer, die Schuld
an der Feuchtigkeit der Räume tragen.

Nehmen wir einmal an, eine in kleinen Ver¬
hältnissen lebende Familie bezieht eine Wohnung,
deren Wände keine Feuchtigkeit zeigen.
So lange die Frau in der Küche kocht und im
Waschhause wäscht, erscheint das Wohnzimmer
trocken und mollig. Nun aber kommt der Winter.
Um Feuerung zu sparen, wird die Küche sozu¬
sagen in die Wohnstube verlegt, und schließlich
wird in dem „Zimmer für alles" auch noch Wäsche
gewaschen und getrocknet. Dazu kommt vielleicht
noch, daß die Hausfrau es unterläßt , die Wasser¬
töpfe gerade so wie die andern Töpfe in der
Ofenröhre mit Stürzen zu bedecken, die Röhre
während des Kochens zu schließen und des Mit¬
tags zur Entweichung angesammelter Wasser¬
dämpfe die Fenster des Zimmers zu öffnen. Im
Nu zeigen sich an der Wand dunkle Stellen —
die feuchten Wände treten in Erscheinung! Eine
dumpfe, übelriechende Luft erfüllt den Raum . Der
Moder hat bereits in den Winkeln und Ecken
seinen Schimmelpilz angesetzt. Alles Eisenzeug,
wie Scheren, Schlüssel usw. beginnt zu rosten.
Von den schwitzenden Fenstern rinnen Fluten.
„Ach," jammert die Hausfrau , „solch eine Woh¬
nung ! Alle Näh- und Stricknadeln sind mir ver¬
rostet, sogar die Wäsche bekommt gelbe Flecken,
und gar die kaffeebraunen Flecke im Papier der
schönen Bilder an den Wänden ! Die Fenster
lassen sich kaum öffnen, die Schranktüren sind
verquollen, an den Möbeln läuft das Wasser
herab, die Türen quietschen in ihren Angeln; und
ach — welche muffige Luft die Stube erfüllt —
nein, hier bleiben wir nicht länger !" lind so
hat der Wirt des Hauses nicht nur den Schaden,
daß womöglich auf Jahre hinaus die Mauern
nässend sind, sondern er büßt auch noch seine
Mieter ein!

Schon im gesundheitlichen Interesse der Fa¬
milie sollten alle die Hausfrauen , die sich ge¬
zwungen sehen, im Wohnzimmer zu kochen, streng
darauf achten, daß nicht zu viel Wasserdamps
ins Zimmer entweicht und daß der dem Ofen ent¬
strömte Dampf durchs Fenster wieder abziehen
kann. Verbreitet doch schon die Ausdünstung der
Menschen, die Reinigung (Waschen) des Fuß.
bodens, die Ausdünstung der Blumenstöckeusw.
genug Feuchtigkeit im Wohnraum . Allerdings ist
nun Wasserdampf sehr unschuldiger Natur und
darf keinesfalls mit dem verpestenden Rauch ver¬
wechselt werden. Immerhin kann er leicht schä¬
digend auf den Körper wirken, wobei wir vor
allem die Erkältungsgefahr im Auge haben. Das
wissen am besten die Waschfrauen. Sie frieren
bedeutend mehr, wenn sie ans dem dunsterfüllten
Waschhause in die winterliche Kälte hinaustretcn,
als andere, die die trockene Stube verlassen. Auch
ist der Schaden, den eine nasse Wohnung den Ein¬
richtungsgegenständen und Geräten bringt , gar-
nicht so gering zu veranschlag» ,, selbst wenn es
sich nicht um Kostbarkeiten einer Wohnungsaus-
stattung handelt ! Geradezu gefährlich kann eine
nasse Wohnung aber für kleine Kinder werden,
die Tag für Tag den Dunst zu schlucken bekom¬
men und an der mit Moder bedeckten oder doch
in feuchtem Zustand leicht abfärbenden Wand
mit den Händchen herumgreifen . Das Kind
braucht dann das Händchen nur an den Mund
zu bringen , oder mit ihm irgend welche Nahrung
in den Mund zu stecken, um zu erkranken. Vor¬
sicht kann in dieser Hinsicht nicht genug am Platze
sein!

Jeder muß oder sollte sich wenigstens sagen,
daß der Wasserdampf, der aus der Ofenröhre ins
Zimmer entweicht, zum größten Teile im Zim¬
mer bleibt, wenn nicht gelüftet wird. Die Nässe
schlägt sich dann an die Fensterscheiben und
Wände. Letztere sind bald vollgesaugt und lassen
schließlich die nun hinzukommcndc Nässe, die sich
an ihnen in Gestalt kleiner Wasserperlen mischt',
niederrinnen . Es bilden sich Pfützen, die wo¬
möglich wieder verdunsten ; so ist cs kein Wunder,
)aß der für die Entwicklung der Bakterien ge¬
eignete Schimmelbezng an der Wand immer mehr
an Ausdehnung gewinnt.

Beträgt nun schon die Wassermenge, die täg¬
lich beim Kochen im Wohnzimmer verdunstet,
bis 1 Liter , wenn nicht darüber , so wird das
Uebel um so schlimmer, wenn in demselben Raum
auch „och Wäsche gewaschen und diese in der
Stube über Nacht anfgehängt und getrocknet wird.
Hiervor ist entschieden zu warnen!

Um die Feuchtigkeit der Jimmerluft abzn.
leiten, ist ein sogenannter „Ventilator ", der ober¬
halb des Fensters in einer Ecke angebracht wird,
sehr empfehlenswert . Durch ihn kommt auch
frische Luft ins Zimmer . Als ein Mittel gegen
feuchte Wände gilt auch das Aufstellen von Kü¬
beln und Tellern , die mit völlig ausgetrockneteiii
Kalk oder Gipsmehl gefüllt sind; die Behälter
werden so lange in den Ecken des Zimmers ge-
.assen, bis sie ganz von Feuchtigkeit durchzogen
sind. Alsdann Ivird der Inhalt erneuert . Außer¬
dem. ist das angesammeltc Wasser der Feniter-
rinnen inöglichst oft zu entfernen.

*
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Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind

neuerdings hier eingetrosfen : Baron und Baro¬
nin von Blochausen - Schloß Bistringen
(Hotel Monopol); Minister Berti - Rom (Hotel
Rose).

Auszeichnungen. Dem Polizeisekretär Alexan¬
der Weiß  zu Wiesbaden und dem Hauspolizei-
Jnspektor Georg R e h n u s beim Königlichen
Theater in Wiesbaden wurde der Königliche Kro-
nenorden vierter Klasse, dem Obergarderobier
und Magazinverwalter Philipp Bach beim Kö¬
niglichen Theater in Wiesbaden, den Schutzmän¬
nern Robert K e y e r, Albert Böttcher  I ., Wil¬
helm Schuck , Friedrich Neufesser,  Gottfried
Bethge  und Otto Schulze  II ., sämtlich zu
Wiesbaden wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen  verliehen.

Ein Wiesbadener in den Adelsstand erhoben.
Der Großherzog von Hessen hat dem Direktor der
Großherzoglichen Privatsammlungen zu Dgrm-
stadt, Dr . Paul Albert O st e r m a n n die erb -
I i che N a in e n s s ü h r u n g O st e r m a n n v o n
R o t verliehen.

Der Ausstelluiigsbesuch. Am gestrigen Tage
wurde die Ausstellung von 4626 Personen (dar¬
unter 3196 Abonnenten ) besucht.

Gauturnfest in der Ausstellung. Der T u r n -
gau Wiesbaden  wird sein diesjähriges
Wetturnen am Sonntag , den 4. Juli , in der
Ausstellung abhalten . Dasselbe findet von 7 bis
II Uhr auf dem Konzertplatze statt . Nachmittags
von 4 Uhr ab werden die Vereine des Gaues tur¬
nerische Ausführungen aus einem vor der Haupt-
gowerbehalle errichteten Podium veranstalten . Es
sind allgemeine Freiübungen , Riegen- und Kür¬
turnen , Turnen der Damen -, Mädchen- und
Knabenabteilungen und Turnspiele . geplant.
Abends 7 Uhr erfolgt die Preisverteilung . Von
9 Uhr ab finden wiederum turnerische Ausfüh¬
rungen auf dem Podium vor der Haupthalle,
u. a. Schwingen elektrisch leuchtender Keulen,
ausgesührt von Tamen -Abteilungen, Nickelstab-
Schwingen, Stellen von Gruppen und Kürtur¬
nen, statt . Während des ganzen Tages ist für
Konzert gesorgt : Von. 1114 bis 1 Uhr erfolgt Pro¬
menade-Konzert, von 4 bis 6 Uhr spielt die Ham¬
burger Matrosen -Kapclle, von 7 bis Uhr die
Kapelle unserer Achtziger und von 814 Uhr ab
findet Doppelkonzert beider Kapellen im Aus-
stcllungspark und im Hauptrestaurant statt.

Der MedenbacherTotschlag, der soviel Auf¬
sehen erregte, >vird bereits am morgigen Samstag
seine gerichtliche Sühne finden . Die Anklage
gegen den Schuhmacher Dambmann lautet ans
Totschlag, nicht auf Mord , wie im Volksmund
seine Tat bezeichnet wird.

Diebische Dienstboten. Dem Baron von
Oer p ß g e l bürg,  Reichsfreiherr und Kam¬
merherr in der Bierstadterstrahe 22, wurde vor¬
gestern ein Armband im Werte von
1000 Mark gestohlen.  Das Armband ist
von einem früheren Diener auf einem Leihhaus,
für 90 M versetzt worden. Das Zimmermädchen,
welches in starkem Verdachte steht, wurde sofort
entlasse  n.

Kurze Freude. Am Dienstag nachmittag
wurde ein Fleischcrmcister in der Herderstraße
das Opfer eines dreisten Diebes . Ein Spengler¬
geselle hatte die Leitung in der Wohnung des
Meisters zu reparieren . Als er ohne Aussicht
war, stellte er die elektrische Kontrollklingel ab
und begab sich nach Erledigung seiner Arbeit nach
Hause. Nachdem um 8 Uhr der Meister ausge¬
gangen war und seine Frau sich in der Küche
befand, schlich sich der Dieb ein und stahl aus
einem Zimmer eine Geldtasche mit 1186
M a r k I n h a l t . Der Verdacht konnte nur auf
den Täter fallen, und er machte sich durch grö¬
ßere Geldausgaben so verdächtig, daß am andern
Morgen zu seiner Verhaftung geschritten werden
konnte. Anfangs leugnete er alles rundweg ab.
Im Verhör jedoch gestand er die Tat ein.

Der Hansa.Bund in Wiesbaden. In den näch¬
sten Tagen werden auf Veranlassung der Han¬
delskammer an die interessierten Vereint und
Verbände, sowie au die bereits bestehenden Sam-
melstellen des Hansa -Bundes Einladungen zu
einer Versammlung ergehen, in welcher über die
Gründung einer Gruppe dcsHansa-
Bundes  beraten werden wird.
~ Missionsfcst in der Paulinenstiftung . Am
Sonntag , 1l . Juli , nachmittags , findet als erst¬
malige Veranstaltung (bei günstiger Witterung
im Garten der Anstalt ) ein Miss io ns fest
statt. Pfarrer Christian und Missionar Spaich
von hier werden dabei Ansprachen halten.
Freunde der Missionssache sind willkommen. Die
Fundamente des Neubaues  des Kinder- und
Säuglingsheimes sind nun „ ach rastloser Ar¬
beit zum Teil aus recht beträchtlicher Tiefe so¬
weit über den Boden herausgewachsen, daß am
Montag, 12. Juli , vormittags 10 Uhr, die Feier
der Grundsteinlegung  begangen werden
kann. General -Superintendent Wirk. Oberkonsi-
storialrat E>. Maurer und Pfarrer Christian, der
Vorsteher der Anstalt , werden die festlichen An¬
sprachen halten.

Amerika in Wiesbaden . Vir haben bereits
gestern unfern Lesern über die Ankunft der
a me rilani scheu Schützen .und die Be¬
grüßungsfeier Unter den Eichen,  be¬
richtet. Nach -dem von der Wiesbadener
Schn tz eng  e s c I Is  ch.a f t gebotenen Ehren¬
trunk und Imbiß ging cs durch den Wolkenbruch
»ach der Stadt . Oüach einem kleinen Rundgang
vereinigten sich die Schützen i„, Kurhaus zum
Festessen. Stadtverordneter Oberschützenmeistcr
Kalk brenn er  begrüßte die Gäste im Namen
der städtische» Kurverwaltung . Schützomneistcr
I u n g - Frankfurt überbrachte Grüße der dor¬
tigen Schntzcngcsellschast und lud die Amerikaner
zu einem Besuche der Stadt Frankfurt ein : die
Einladung ivnrde aiiaenamnieu . -Nach dem Essen
Wurde aus der Terasse der Kaffee eingenommen,
dann brachen die Gäste zur Fahrt nach Rirdes-
beiui auf . Bei der Rückkunft nach Mainz wqrcn
die Rheiuufer bei Biebrich, das Biebricher
Schloß und die Ufer bei Mainz feenhaft beleuch¬tet.

Deutscher Pe,isio„sbesiisirinne,,-Kongreß in
Wiesbaden. Die zweite öffentliche Versammlung
aqi Msitwoch nachwittgg brachte als erste Red¬
nern ; Frag he G r a ch- Micshgden. ssi svpach
Über die Kqnze  s .f i 0 n S s r g g e und führte
aus , daß viele der Pensonsinhaberinncn recht
unzufrieden sind über die Steuer , die an die
Konzession geknüpft ist. Jedoch es sei nur zu

ihrem Vorteil . Einmal würde einer leichtsinni¬
gen Neugründung Einhalt getan , anderseits
könne schlecht geführten und -dadurch schädigend
wirkenden Unternehmungen die -Konzession ent¬
zogen werden . Weiter gab die Rednerin ihrer
Verwunderung Ausdruck, daß keine der Vorrod-
nerinnen das Geschäftliche einer Pensionsfüh¬
rung in Rede gestellt hätte . Weiter schlägt sie
die Errichtung eines Altersheims vor. _ Die
zweite Rednerin , Frau zur Nedden,  sprach
über „S chutz gegen die unlautereK ' on-
ku r r e n z". Vielen Damen , denen die Konzes¬
sion zur Eröffnung einer Pension versagt -werde,
würden dadurch in ihrem Streben nach einem
Lebenserwerb schwer getroffen . In anderen Be¬
rufen sei eine Vorbildung vorausgegangen , so
daß bei einer Nichtkonzessionierung, die Petenten
leicht in einem gleichen Betriebe eine Anstellung
finden könnten. In dem Pensionswesen fehlte
leider die Vorbildung in den meisten Fällen und
es sei deswegen den Damen völlig unmöglich ge¬
macht, Stellung in einem Pensionat zu -finden.
Weiter rüate die Rednerin die überscharfe Kon¬
trolle der Pensionsgäste von Seiten der Polizei,
sowie die Heranziehung der länger als 3 Mo¬
nate weilenden Gäste zur Steuererhebung . Eine
sehr anregende Diskussion folgte den Aus¬
führungen der Dame . Frl . Blech -Dresden hatte
über die „Errichtung von Unterstützungs - und
Hilfskassen" zu reden . Sic behandelte die Frage
in sehr eingehender Weise und legte sie an Hand
der Dresdener Hilfskasse dar . Im weiteren Ver¬
laufe wurden eine Anzahl von Begrüßungstele-
aramm und Zuschriften verlesen. Frau zur
Nedden  dankte allen Damen für ihre Anwe¬
senheit und für die eifrige und freudige Anteil¬
nahme und Betätiaung an den Verhandlungen.
Als Ort für die Delegierten -Versammlung im
nächsten Jahre wurde -Leipzig bestimmt.

Freigesprochen. In der Eröffnungssitzung
stand vor dem Schwurgericht der Agent Philipp
K. von Schierstein wegen vollendeter Notzucht,
deren Opfer die junge Frau eines Kaufmanns
aus Sossenheim, seinem Geburtsorte , gewesen
sein sollte. Die . Geschworenen verneinten die
Schuldfragen und es erging demgemäß ein
Freispruch.

Die Methodisten-Gemeinde hat mit dem 1. Juli
ihr Gottesdienstlokal von Friedrichstraße 36 nach
H e r m a n 11 st r a ß e 22 verlegt . Die Einwei¬
hungsfeier des neuen Saales findet am Sonntag,
11. Juli , statt . Vorm. 914. Uhr : Festpredigt ; nach¬
mittags 144 Uhr : Einweihungs -Gottesdienst;
abends 8 Uhr : Gesang-Gottesdienst.

Rassauifches Militär -Museum . Der Krieger-
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden wen¬
det -sich soeben in einem Aufruf an sämtliche
Kreisverbände und Vereine des Regierungsbe¬
zirks, durch den die Vereine aufgesordert -wer¬
den, -alte , aus der Vergangenheit herrührende
und auf die ehemals nassauischen Truppen bezüg¬
liche Gegenstände zu sammeln und namhaft zu
machen, die sich zur Ausstellung in dem nassaui¬
schen Militär -Museum eignen. Es sind jMe§
Waffen, Uniform - und Ausrüstungsstücke, sowie
Arincematerial in Originalen und Nachbildung,
Bilder naffauischer Truppen , Denkmünzen,
Pläne , Ansichten und Darstellungen , welche sich
auf hervorragende Ereignisse in der Geschichte
der nassauischen Truppen beziehen. Anmeldun¬
gen sind an den Direktor des Landesmuseums,
Professor Dr . Ritterling , Friedrichstraße 1, zu
richten.

Im Theater schöner Frauen . Ein toller Rei¬
gen war es gestern abend, -der im Skalatheater
ausgesührt wurde, ein Trällern , Springen, ^Tan¬
zen und Deklamieren schier ohn' End '. Fast nur
Damen traten auf . Für den Varietee -Kenner
ein eigen Prickeln. Lippen leuchteten da im
brennendsten Kardinal , Augen so dunkel wie tief¬
schwarze Nächte, Locken, blonde, schwarze und
rötlich-gelbe flattern und ringeln sich um überir¬
disch verschönte Gesichter, seidene Trikots in al¬
len Farben schimmern diskret und -betörend, sich
ihrerWirkung wohl bewußt,Rauschröcke u.-Röckchen
über wogenden Dessous flimmern u. rascheln u.
tun desgleichen, dazwischen schmeicheln süße
Walzermelodien. Ein vielgestaltiges Bild gab es
gestern abend zu schauen. Die fesche L i l0 Lo¬
lita „wianerlt " uns was vor, vom Êxerzier¬
platz und aus dem Kuhstall, und wechselt dabei
ihre Roben, wie das Chamäleon seine Farben.
Mit Temperament und Chic bringt S e l m a
Wallis  ihre Vorträge , ihr zündender Humor
gewinnt ihr den Beifall des Publikums . Sie ist
Humoristin , Parodistin und Soubrette , alles in
einer Person . Einen hervorragenden Exzentrik-
Akt führen „The Bra -dnas"  vor . Mit un¬
glaublicher Fertigkeit vollführen sie ihre „Ar¬
beit". Die drei „Florida - Girls"  zeigen sich
in einem Bühnen-Luftakt . Sie verraten viel Ge¬
schmeidigkeit und Kraft und haben den lebhaf¬
ten Beifall, der ihnen gezollt, wohl verdient . Ein
prächtiges Farbenspiel boten die chromo-pla-
stischen Darstellungen von Lafayette,  Vor¬
führungen , die mehr für eine Augenweide be¬
stimmt sind, gleich den Fantasie -Tänzen der
B e r t p MIvne  cf. Das Programm vervoll¬
ständigte alli Waranofs,  eine liebens¬
würdige Soubrette . Was Augen und Mund nicht
erreichten, erreicht sicher ein kleiner , zarter Fuß.
Den Reigen der Darbietungen beschließt der Pa¬
rodist Haß - Ammon,  der die Lacher rasch auf
seiner Seite hatte . Die Bemühungen der Direk¬
tion, ein gutes , vielseitig gestaltetes Programm
zu bieten, sind diesmal mit bestem Erfolg ge¬
krönt. Der Besuch der gestrigen Vorstellung war
gut.

Tcr Allgemeine Vorschuß- und Sparkassen-
Verein zu Wiesbaden, E. G. m. b. H. (Mauritius-
strqße 5) veröffentlicht in vorliegender Ausgabe
seinen Bericht über das erste Semester 1009, der
wiederum sehr günstig lautet . Es beträgt der
Nipsah: 124577 763.05 Ji (gegen I. Semester 1008
mehr: 7 515 509.33 JI ), die Bilanzsumme auf
jeder Spike: 13 120170.32 M (gegen 30. Juni 1908
mehr: 1 075 839.84 Ji ), die Mitgliederzahl : 4391
(gegen 30. Juni 1008 mehr : 275) und der Zugang
an Mitgliedern int 2. Quartal 1900: 121.

Der Monat Juli , der auch Heumond genannt
wird, ist derjenige Monat im Jahre , an dem die
Natur ihre größten Triumphe feiert . Zwar hat
das Naturbild bereits an Jugendfrische verloren
— die naiven Reize des jungen Frühlings sind
dahin, — dafür aber erfreut unser Auge die ge¬
steigerte Entfaltung , die sich in den wogenden
Getreidefeldern , den dunkelgrünen . Luschigen
Laubkronen, den grell-bunten Blumen des Gar-

lens , dem reifenden Oöst und den üppig sich ent¬
wickelnden Erdfrüchten offenbart . Auch die Lei¬
denschaftlichkeit fehlt nicht! Denn zur Zeit , wo.
die Linde ihre schwülen Düfte ausströmt , beginnt
die Saison des Blitzens und Donnerns ; Platz¬
regen rauschen hernieder, oder die Landschaft ist
in die Gluten der Sonne getaucht. Der cholerische
Juli charakterisiert so recht die heiße Jahreszeit;
beginnen doch auch mit der zweiten Hälfte dieses
Monats die sogenannten „Hundstage ". Der Mo¬
natsname „Juli " hat seinen Ursprung in der
römischen Geschichte. Das altrömische Jahr um¬
faßte ursprünglich nur zehn Monate , die aber
nicht mit dem Oktober zu Ende gingen , sondern
mit dem März als ersten Monat des Jahres
einsetzten. Damals hieß der Juli „Quinctilis"
(der 5. Monat) und der August „Sextilis " (der
6, Monat ). Erst später wurden die beiden Som¬
mermonate zu Ehren Julius Cäsars und des in
der biblischen Geschichte mehrfach erwähnten
römischen Kaisers Augustus in die beiden Mo¬
natsnamen „Julius " und „Augustus " ungewan-
delt. aus denen sich dann wieder Juli und August
kristallisierte. Elftere Kürzung fand vor nicht
allzu langer Zeit statt ; in alten Kalendern findet
man den siebenten Monat des Jahres noch als
Juli „us " bezeichnet und Matthias Claudius
charakterisierte diesen Monat unter derselben Be¬
zeichnung.

Lochpostkarten. Postkarten fügen sich im Brief¬
ordner schlecht ein. Besonders seitdeni die Post-
Verwaltung zugelassen hat, daß sie auf beiden
Seiten beschrieben werden, bieten die Karten nicht
recht Raum, um etwa einen Falz oder dergl . an¬
zukleben. Die Schrift auf der Karte wird eben¬
falls gefährdet, wenn man sie durchlocht. Die
Löcher können gerade auf den wichtigen Bestand»
teil eines Wortes, auf Zahlen usw. zu stehen
kommen. Die Papierindustrie , hat deshalb jetzt
Postkarten hergestellt, die schon im voraus für
den Briefordner durchlocht sind. Es soll dadurch
verhütet werden, daß Bestandteile der Beschrei¬
bung nachträglich verschwinden. Das Reichs-
Postamt hat jetzt in einem besonderen Bescheide
solche Postkarten mit Heftlöchern zur Beförde¬
rung gegen die Drucksachentaxe ausdrücklich zuge¬
lassen. Die Karten dürfen zur Aufnahme in
Schnellhefter am linken Rande mit Heftlöchern
versehen sein. Voraussetzung ist dabei, daß die
Größe der Heftlöcher und die Stärke des Papiers,
aus dem die Karten hergestellt sind, ausreichende
Sicherheit gegen ein Ausschlietzen der Heftlöcher
bieten. Wer die Arbeit der Hände, die Postkarten
mit der Maschine zu beschreiben pflegen , kennt,
wird aber auch in der vorher erfolgenden Durch¬
lochung keine Sicherheit dagegen erblicken, daß
trotzdem wichtige Buchstaben und Zahlen in die
Löcher der Karten geschrieben werden.

Prämiierung bäuerlicher Buchführung . Der
Vorstand her Landwirtschaftskammer in Bonn
hat zur Förderung des Buchsührungswesens in
der Sitzung vom 9. Oktober 1908 den Betrag von
150 JK zur Prämiierung bäuerlicher Buchführun¬
gen zur Verfügung gestellt. Von diesem Betrage
werden vier Preise gebildet: ein erster Preis
50 JI,  ein zweiter Preis 40 JI ,zwei dritte Preise
je 30 JI.  Für die Prämiierung sind folgende
Grundsätze maßgebend: 1. Zum Preisbewerb zu¬
gelassen werden nur Buchführungen von bäuer¬
lichen Betrieben der Rheinprovinz . Entstehen
über den bäuerlichen Charakter eines Betriebes
Zweifel, so entscheidet das Kuratorium der Buch¬
stelle. 2. Die Bücher müssen von dem Landwirt
selbst oder von dessen Angehörigen geführt sein.
3. Die Buchführung mutz mindestens ein volles
Rechnungsjahr umfassen. Der Beginn des letzten
Jahres darf nicht weiter als zwei Jahre zurück¬
liegen. 4. Ein bestimmtes System der Buchfüh¬
rung wird nicht verlangt. Die Bücher müssen
nur ordnungsmäßig geführt sein, vor allem eine
genaue Aufzeichnungaller Einnahmen und Aus¬
gaben, sowie des Naturalienverbrauchs im Haus¬
halt , eine Jntenturaufnahme und einen Jahres¬
abschluß enthalten. 5. Da die Prämiierungen
alle Jahre veranstaltet werden, können sich die
Landwirte , die Buchführungsprämien erhalten
haben, erst nach Ablauf von drei Jahren wieder
um Prämien bewerben. 6. Die Beurteilung der
Buchführung und die Zuerkennung der Prämien
erfolgt durch das Kuratorium der Buchstelle. An¬
meldungen zur Prämiierung sind unter Vorlage
der Bücher bis zum 1. Oktober d. I . an die Buch¬
stelle der Landwirtschaftskammmer in Bonn zu
richten.

Schülerausflüge. Ein gemeinsamer Ausflug
unter der Leitung des Lehrers äst für die Schul¬
jugend immer ein festlicher Tag . Gemeinsam mit
den Kameraden herumtollen zu dürfen in der
freien Natur , ist für die jugendlichen Gemüter
ein Hauptvergnügen. Nebenbei erkennt aber auch
jeder verständige Junge an. daß er von diesen
Ausflügen recht viel Belehrung mit heimnehmen
kann, ohne daß ihm das Lernen schwer geworden
wäre. Mit Bäumen und Blumen weiß der Leh¬
rer seine Schüler bekannt zu machen. Diese sind
voll Eifer bei der Sache, und freudig eilen sie mit
jeder ihnen unbekannten Blume und mit jedem
bunten Steine herbei, um seinen Namen zu er¬
fahren. Dem Lehrer freilich liegt ein reiches
Matz von Verantwortung ob. Er hat für das
leibliche Wohl der ihm anvertrauten Schar zu
sorgen, aber er soll auch den Ausflug so gestalten,
daß die Kinder einen dauernden Vorteil davon
haben. Es ist nicht leicht, eine solche lustige Schar
im Zügel zu halten, und kleine Unarten kommen
immer vor. Der Lehrer wird da Nachsicht üben
und wirkliche Unarten auch bald abzustellen
wissen, so daß der Spaziergang einen harmo¬
nischen Verlauf nimmt. Kinder wollen unter
Kindern fröhlich sein, aber die Aufsicht des Leh¬
rers darf nicht fehlen. Und die Kinder sind auch
froh und lustig dabei. Trotz mancher Anstrengun¬
gen, trotz der Frugalität der leiblichen Genüsse,
macht ihnen solch ein Ausflug ein unbändiges
Vergnügen, mehr Vergnügen wie eine kostspielige
Reise allein oder mit Verwandten.

Militärzeit und Lebensdauer. Eine inter¬
essante Entdeckunĝ ist bei den statistischen Auf¬
stellungen der Sterblichkeitsverhältnisse der
männlichen Bewohner Deutschlands gemacht wor¬
den. Es wurde nämlich festgestcllt, daß die Mi-
litärzcit einen sehr günstigen Einfluß aus die
Lebensdauer ausübt . Wie aus den neuen deut¬
schen Sterbetafeln hervorgeht, nimmt die Sterb¬
lichkeit des männlichen Geschlechts bis zum 14.
Lebensjahr stetig ab, um dann bis zum 21. Le¬
bensjahr wieder langsam anzuwachsen. Vom 21.
bis 27. Lebensjahr bleibt die Sterblichkeit ball
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Inserate, sowie Kbonnementr
werden zu denselben Bedingungen, wie bei, . . - - - --- — . w ...
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oet unseren Ziveigstellen in Wiesbaden : I bearbeiteten Chor „Hymne an die Nacht" von Beetho-
(T S. ?e‘8t! lich von neuem die hervorragende Leistungs¬

fähigkeit des Chores. Herr Kammermusiker Lindner trug
°,n - Sizilianow" von Bach und das Andante aus dem
Violinkonzert in vollendeter Weise vor. Besonderen An-
klang fand auch das Duett „Gottvectrauen" von Rudnick
in welchem Frl . Shffert und Frl . Käthe Wagalo ihre sehr
ansprechende stimmliche Begabung verrieten und Frl
Ku ker nebst Herrn Zech (Cello) die Violinbegleitung
Mieder * ** S°näetie ne*men *« Septemberwieder ihren Anfang.

Cük! btküU ^ , Bismarckrittg 21,
Buch. u . Zeitschriften-Handluug.
Carl Michel,Ouerstr1, Ecke Neeo str
Papier - Sckreibivareuhandlnua.

- Telefon 3793. —

§Uöwig RlH , Emserstratze 50,
Kolonialrvarenhandluug.

KöffCt , Niederwaldstr. 11,
Kolottialwareuhaudluttg.

Carl Heftrich, Kastellftr. i.
Zigarreu -Jmport ' «. Bersaudhaus.
Kiedrich Stuhr, «„»!.,»?«,. 7.

Ecke Philippsbergstraße, Ksloitial
wareuhaadluug . — Telefon 3353.

Sari Wessel , matmh^ e z«r f Ecke schwalbacherstr.
K-lottralwaren- u . Zigarrenhandla.

- Telefon 3497. — J

Biebrich a. Nh.
W . Deuser , A

Sonnenbevg.
W,  Wintermeyer,

Bierstadt.
Hermann Viehl, 4.

Weitere Filialen werden eingerichtet und

Tagesanzeiger für Freitag.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Residenztheater:  Gastspiel Nina Sandow: „Demi-

monde", 7.30 Uhr.
"® CC pariser Taugenichts", 8.15 Uhp.

Walhallatheatcr:  Gastspiel von Haleh Juveniles
S U™ m ^ ® atIfiWe' b“äU "&n  WalzertrauA.

^ Vorstellung.̂ " ^ °b-nds ' Uhr: Barie.ee-
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 3.30 Uhr. — Abonne-

mcntskonzerte 4.30 und 8.30 Uhr

I von 4.-.,
Konzerte  täglich abends:

C e ntr a I- Ho t e I. — Deutscher Hof . —
Friedrtchshof . — Hotel Kais er Hof —
Hotel Nonnenhof . - Hotel Prinz Nicolas.
- Wiesbadener Hof . - W a l h a l I a - Restau¬
rant . — CafeHabsburg . — CaseGer man ia

- cuiyciiü
wollerr sich Reflektanten hierfür an unsereI —ie terung der in der

Hauptgeschäftsstelle,Mauriliusftmßes,wenden , s der zLM °4k ^ W1s » K«

Da; Nassauer Land..
^ 2.  Juli . Die Eisenbahn -Betriebs-

E beabsichtigt zu besseren Vcrkohrsver-
haltmsten, insbesondere an den Sonntagen in
den Sommermonaten zwischen der hiesigen Sta¬
tion und der -Station Eiserne Hand Sonderzü -e
cmzulegen. Dies macht jedoch die Wasserspeisung
pr£Ä ” t ? ' h-cr erforderlich und will die"

? BetriebslNspektion einen Hydrant mit
Anschluß an die Gemeindeivasserleitung errichten,
diesem Ansuchen wurde in der gestrigen Gc-
meindcoatssttzung nach den bestehenden Bestim¬
mung erî ensi prochen. —- Die Lieferung der in der

freltag au Orten , wo vorwiegend protestantische
Bevölkerung ist, als gesetzlicher Feiertag , an Du
w katholischer Bevölkerung soll
die herkömmliche werktägige Beschäftigung nicht
5f**“*e" ? erf be "7 3n ,b!r Nähe von Gotteshäusern
hmgegen soll wahrend des Gottesdienstes RiEicht
S^ ommew u geräuschvolles Arbeiten vermieden
werden. In Hornau , einem Ort von 900 Seelen,

ßu.vvL nUrc «, ma  Protestanten sind, fällte
wähnle Urtei ? dieser Feststellung das er-
^ * Höchst a. M ., 2.  Juli . Durch betrunkene
ffuhrknechte entstand am Dienstag abend in der
storchgasse ein großer Auflauf . Die rohen Kum¬
pane vergriffen sich an Passanien . -beschimpften
I ' eme ln  mann  den Regenschirm auf
den Kops, hieben e.nen kleinen Jungen mit ei¬
nem Besen ins Gesicht und verübten allerlei svl-
che Heldentaten , für die ihnen das Gericht dieBelohnung erteilen wird.

c? Cronberg . 2. Juli . Nachdem die Kreis¬
synode des Dekanats Cronberg auf ihrer vorsäh-
Ä . " Pcrsanvmlnng sich dahin ausgesprochen
U " e. daß cs nicht dem Interesse der evangeli¬
sche," Kirche entspricht, wenn die Kinder frei-
F.eJ ■ ; ° ser  Eltern durchschulstrafen und Ge¬
richtsbeschlüssezum Besuche des Rcligions-
u ii t e r r ich ts  angehaltcn werden, hat sie auf
ihrer diesjährigen in Höchst stattgefundcnen Ta-
gung ihre gewählten Abgeordneten beauftragt,
X,tc. Angetcgenhöit auf der Bczirkssynode zur
Besprechung zu bringen . b

o- Frankfurt a . M.. 2. Juli . Die von der
Slcischerinnung veröffentlichten Fleischpreise zei¬
gen vom 1. Juli ab eine Erhöhung bis zu 10 A
P}o Pfund . Es kosten per Pfund : frisches
Schweinefleisch. Rippen-. Hals - und Bauchstücke
"" t Zugabe 85 4 (seither 80 4 ), ohne Zugabe
1 Jt (tcttfiec 9o A )’ Schinkenbratcn ohne Kno¬
che" 1.30 Jt (seither 1.25 M), Schinkenbraten mit
Zugabe 1 Jt (seither 95 H ), Fricandcau , Schnit-
zcl und Lendchen 1.50 Jt (seither 1.40 M), Dörr¬
fleisch1.20 M (seither 1.10 jH). Schmalz roh und
ausgelassen 90 -Z (seither 80 A), Leber - und
S- Ut £- rL , ’t-? on 6-4 4 "ui 72 4 aufgeschlagen.
„ ' st Rtndfleischvreise bleiben die gleichen. Kalb-
nciich ist von 90 auf 85 A horabgegangcn . —
t.-csiern voumiiiag stürzte von einem Haufe in
der Mainzer Landstraße der ca. 50jährige Dach-
deckcw Heinrich Creder beim Festmachen eines
Gerüstes vom 5. Stock herab und war sofort tot.

Eisenbahnzusammenstoß.
^ Kassel, 2. Juli . Auf der Strecke Arolsen-
r7rankenberg erfolgte beim Bahnhof Herzhausen
ein Z u s a m m e n st 0 ß z w e i e r P e r s 0 n e n =
3 u ge , wobei eine Anzahl Passagiere verletzt,
wurden ^ "̂ °^ ^^ ^ älDe' Wagen zertrümmert

Die Nnruhen in Marokko.
2. Juli . Nach einer Meldung aus Fez

haben die Aitiussi und die Aitsar-
huschi die Cherarga bei Sefru südlich von Fez
?Ä tlff 2fc ®r6‘ Mahallas des ' Sultans konn-
ten den Cherarga keine Hilfe briiigeu, weil sie
°"kg- uckt waren , um diese in den Kämpfen
mit den Hamans zu unterstützen. Die Maballas
schwere s .̂ ckt und erlitten

^ager

Ku§öer§portwe!t.

konstant, um dann bis in die Altersjähre wieder
.anzuwachsen. ^ Dieser Stillstand in der Sterb-
IlchkeitHstatistik der mäunlichen Bcivohner
Deutschlands ist in derjenigen der Fraucli nicht
«° ?handhn. Bei denjenigen Männern , die vom
Mrlltardienst befreit wurden , findet man in den
.lsterblichkeitst-afeln an Stelle des Stillstandes
ein gleichmäßiges, wenn auch geringes Anwach-
w" der Zahl der Todesfälle . Die sranzösischim
Statistiken haben ähnliche, wenn auch nicht so
günstige Ergebnisse geliefert . In den englischen

' 'si dagegen von einem Stillstand der
.Sterblichkeit des männlichen Geschlechtes im An-
sang der zlvanziger Jahre nichts 'zu bemerken,
^us dlesen Tatsachen geht klar hervor, daß der
Mrll ardienst einen außerordentlich günstigen
Einfluß auf die gesundheitlichen Verhältnisse der
männlichen Bovolkerung ausübt und daß die all¬
gemeine Wehrpflicht dazu angetan ist, die Le¬
bensdauer der männlichen Bevölkerung zu ver-

0« -?Ar Militäranwärter . Die Bakanzeuliste Nr.
M ist soeben erschienen und liegt in unserer Erpe-
dltlon zur kostenlosen Einsichtnahme auf. Im
freche des 18 Armeekorps werden verlangt:
Kgl. Êisenbahndlrektlon Frankfurts  M 30

Wärter für den Weichenstellerdienst Polizei¬
präsidium Frankfurt  a . M. eine Anzahl
Schutzmänner- und Hilfsschutzmänner. Kgl Poli-

A.auau  3 Schutzleute. Kaiserliche
^ .berpostdirektlon in Darmstadt  einen Land-
lbrieftmger Regierungspräsident Wiesbaden einen
Gememdeforster für Eisighofen,  Kr . Unter-

*

Wiesbadmer Bererttswekeir.
Tn  Sachsen- und Tyiiringcr-Verein veranstaltet am

Sonntag auf der alten AdolfShöhe ein Sommerfest
Der vom West!. Bezirksverein

»eabsichtigte Familien -Abcnd kann wegen d-S ungünstigen
Wetters nicht am nächsten Samstag stattfinden.*

Tlieater, Kottzerte. Vorträge.
- ^ /iid -»ztheater. Am Samstag geht Wildendruch.

Haubenlerche in Szene. Es wirken mit die Damen
Brunow Laasner und Rupprecht und die Herren Blenke
Ehrte, Lion und Thomas.

Kurhans. Ein sehr gewähltes Programm, ausschlie»
°us Kompositionen von Beethoven, Wagner und

Tschaikowskh bestehend, hat Herr Kapellmeister Affcrni für
da-, heutige Abendkonzert aufgestellt. — Es hat wohl lange
nn Kurhaus kein Portrag ...ehr staitgefunden. der so das
Interesse eines größeren Publikums in Ansvruch nimmt
w.e der für Samstag Abend 8.30 Uhr bei mäßigen EM-
ti,lt --pre,sen angekündigte des G c a f e n von Z e p p c-

‘ n ’U"; 3!a* ™ cm 'urzen historischen Rückblicke wird
der BoUragende die wesentlichsten Grundbedingungendcr
Evsteme°-'i und dann zur Besprechung 7er drei
w kMii77 Berftändnisse des Bortrages wird

ÖMSe 3aW bon  Lilchtbildern beitragen. Die
Kartennachstage ist eine außerordentlich lebhafte — Das
Gartenfest zu ermäßigten.Eintrittspreisen bon 1 j(  das
fcie Sturbeth)aIiung am Sonntag veranstaltet, wird Gelegen¬
heit geben. eine der großen Illuminationen zu bcfichtiaeu
die von der Kurverivaltung seit Jahren veranstaltet einen
guten Ruf erlangt haben. Selbst bei den feenhaftesten
bM,. 7£ ?7 tl8ften  Darbietungen dieser Art, versagen sich
v cle Besucher eine kleine Promenade um den Kurban".

7 " MC °lnz °.nen Illumination hst r ^
cüfZr m \ ,Wt maSm  b °b°r g°nz besonders daran
«rolenav flC6 nm ^antag abend empfiehlt, die
1  ? t “ “ auch um den KurhauSwciher auszudehncn.

Orgelkonzertm der Marktkirche. Am f s
^ »« wöchentlichen Orgel'konzeme

litdTje unter äußerst lebhafter Beteiligung statt. Der Ertrag

der Firma Joh . Ad. _ v _ ^
aut Main übertragen . Die Lieferung und Auf¬
stellung der erforderlichen Klosetts , ebenfalls in
der neuen Ächulc. erhält die -mindestfordernüe
isirina Earl Guckes hier . J „i Anschluß a,r das
Gesuch des Gewerkschaftskartells wegen Uober-
lnllUn%»u S i ^ stplatzes im Schclmsgrabcn zur
Veranstaltung von Festlichkeiten beschließt d"r
Gemeniderai . den fraglichen Platz gegen eine Ge¬
bühr von 10 Jt  in icdcm Falle allen Vereinen
Forsibchörd'e ^o ä̂ehaltlich der Genehmigung der
y . f:  Bierstadt , 2. Juli . Gestern abend wurde
die hiesige freiwillige Feuerwehr und die Pflicht-
feuerwehr alarmirt . Als Brandobsekt wurde
cnie Scheuer und ein saalbau in der Vordcraasse
angcnoninien. „Eine Viertelstunde nach dem
-llarm waren sämtliche Spritzen um den „Feucr-
hcrd ausgestellt und traten in Tätigkeit . Kreis-
nr ^ Ä aus Biebrich war anwesend.
Um 10.30 llhr war die Hebung beendet und fand
nachher eine Besprechung im Gasthaus „Zur
llo(7k - Äric '0 er=  und Militävbcrcin

TO-r-11-̂ on. ber. sabncnwcihe des Kricgcr-und Miliiarvereins in Wehen. "
f Langenschwalbach, 2. Juli . Baurat Böttcher

nacb̂ A '-Eisbauinspektion ist zum 1. August
^ u" b Bauinspektor Röttgen

Itoit Andernach nach hier versetzt. — Spurlos ver¬
schwunden „ t seit boriaen Freit 'aq die hier bc-
diemtete Maraaretha Jung . 16 Jahre alt . aus
Dobbeln, gebürtig . Dieselbe begab sich mit
euiem Krug zum Stablbruunen , um Wasser zu
hole,, kehrte scdoch nickt mehr zurück Die an-
gestellten Ermittelungen blieben erfolalos

-7 L.mburg, 2. Juli . Am Mittwoch, den 7.
d. M. findet von vormittaas 7 Uhr ab auf dem
hiesigen Niebmarkte der em'te Ziegenzucht,narkt
L ' lt ^ ' ^ NäsbezirkWsisbaden abgehaltcnnirs statt . Es bandelt sich b>er „ m eine Neu-
einnchtung . die der eifrigen Arbeit des Verban-
oe-, der Nassau,scheu Zieaenzuchtvereine zuae-
tckr.eben werden muß und welcher man im
Interesse der kleineren Landwirte , die nicht in

l- ltcn . den

Cf,r §' L Generaldirektor Linken¬
bach von der Em.ar Blei - „nd Silbcrhütte . der
vor cinlaen wahren sein fünszigsähriges Berg¬
manns -,ubilaum reiern konnte, ist jetzt von der
Zeitung des Werkes zurückaeireten. da dieses in
a' " .9 * ,bcr  Aktiengesellschaft für Blei - und
^ " ^ ubrikatwn zu Stolberg und in Westmlc,
tu Aachen ubemegangen ist. ' Z„ einer Abschieds
setcr batten sich-m,t einer grossen S »ar von
freunden Vertreter der kal. Bergbehörde in
Bonn und D,cz und Mitglieder der Direktion
der neuen Besitzerin vereinigt . Oberbemrat Kör-
wr -Bonn hob dabei besonders die großen Ver-
we? e7hervor ^ ^ " E das Aufbereitungs-

1 T S 2- ^ uli . Eine interessante
Genmtsverbandluna fand aesiern auf dem
«eri-ht Königstein ihren Abschluß Mit dem Fei

"" " -" vielen OrfÄ
Greußen noch im Unklare,,, Auch in diesem Jahre
ergingen wieder an verschiedenenOrten im Tau-
vus se.tens der Ortsvolizei Strafmanch,t7 an
ss lche Personen , die sich durch öffentliches Ar¬
beiten am Charsreitag der Uebcrtretung der
mach/ ait rten P ^lizeivorschriften schuldig ge.
tacht haben sollen. In einer Reihe solcher Fälle

«irnTc oezaytt. In Hornau  wurde bieraeoen
Berusung eingelegt,,womit sich gestern das ?f,7ts
ri'chtsha? °N-ll? E'" beschäftigen hatte . Der Ge¬richtshof stellte fest, daß die Strafversüauna a»k'
zuhebcn sei. und sämtliche Kosten der Sw/t -k/n
zur Last fallen . Nach dem^Gesetz"betSfend ^dkn
- -rr reitaa vom September 1899 gilt der Chaw

Pferdesport.
) : < Tie Rcnucn zu Baden-Baden werden in diesem

Jahre wiederum eine starke französische Beteiligung haben.
Das geht auch aus dem letzten Nennungsschlußhervor, bei
dem für die Badener Princc of Wales Stakes, das be¬
kannte Fliegerrennen des Schlntztages am 20. August, in
Paris 17 Unterschriften abgegeben wurden, denen 23 beut«
M)c gcgcnüberstehen. Bier von diesen entfallen auf den
Stall Weinberg, der neben der Dreijährigen Perennis die
Zweijährigen Hort, Pakt und Camena engagierte,- Grabitz
nannte Rauhreif und Haarlocke, Herr R. Hantel „Force
Ntajeure" und die in Frankreich trainierte „Princeß Mar¬
garet". Bon den Franzosen beteiligen sich die in Baden-
Baden bestens bekannten RcnnstallbcfitzcrE. Klane, Baron
st'k. de Rothschild, Evhriltsi und andere. — Im Badener
Stiftungsvreis . der Sonntag. 22. August, zur Entscheidung
gelangt, wurde für 25 Pferde, und zwar für 12 deutsche
und 13 französische, der zweite Einsatz gezahlt. Von den
Kandidaten für das ss ooo-Atark-Rcnncn find Lapis
—azuii, Goldgulden. For Evcr, Hüou, Jllo . Fervor, Jua-
mor. Ladhlilc und Swirtigal . und französischerseitsJta-
lus. Tihvr, Charming Liih, Kings Lore. Chulo und Arago
hervorzuheben. Für den Preis der Stadt Baden wurden
20, für den Preis von Karlsruhe 21 Unterschriften ab¬
gegeben, während im Prinz-Herma,in-von-Sachsen-Weimar-
Memorial für 10  deutsche Pferde der zweite Einsatz gezahlt

Bülow und die Konservativen.
I-n,sSo!f , r 2' l?“ llt' - ~ ie ,3feue -n-cie Presse erfährt
aus Berlin von einer Persönlichkeit, die über die
Botgange beim R u ckt r i t t B ü l o w s besonders
?"!<^ scheid weiß Bülow habe sich vor allein des-

zur Auslosung des Reichstages ent-
schlosen, weil er es für unbedingt erforderlich
gehalten hat, die Reichsfinanzreform zustande r,
Bringen. Auch habe er cs mit seiner Answ.u-
Si/V bher.c,n£iaren  können, einen Schlag gegen

Konservativen zu fuhren . Er halte diese Par¬
tei trotz aller Beschwerden gegen sie für den n o t-
fZnl Faktors  deutschen Staats!

schwere Verluste, vermochten jedoch oas Laaer
w'/der zu erreichen. Die Angriffe dauern forü

^s a9^3sro l * unruhig über den großen Er-
4*e" Ktcbir neuerdings über den

gÄÄ ^ ung- hat. dessen' beide Söhne

Ein schreckliches Ende-
d a r - s , 2. Juli . Aus Lissabon wird gemel-

J ' -ZZ b,er iu "9c  Mädchen beim Baden im
Avefluß im Schlamme versanken ,„,d erstickten.

Vom Kanada -Tag.
«. Juli . Bei dem Bankett , das gestern

nalen AuSssell, ^ "" "da-Tages in der Jnternätio-naten Ausstellung veranstaltet wurde, hielt der
S7Ä UÜertT r ÖOn  Kanada Earl of Grey
eine Rede, rn der er sagte, der kanadische Vre-
>Recht"" " aeba§ ^ ^ Zrid Saurier habe mehr alsEcht gehabt. als er erklärte . wenn
t r " "twendig sei zur An-srechterhaltung

bultlicheu Ueberlegenheit zur See
Kanada  seinen letzten Dollar

"U ^ brrngen.  Der Staatssekretär -für die
Kolonien, Earl of Crewe, sprach die Hoisnnno

btc  bevorstehende Konferenz bk  Reichs-
Verteidigung zusammenhängend , vollständia und
zu einer 3te-alität machen werde, die England bc-
.ns ' AÜĝ u sihem" ^  ® öentooIi « t

Der Exsultan vor Gericht.
Koiistantinopcl. 2. Juli . Das Krieasaerickst

hat die Untersuchung über die Ereignisse b̂om 13
April zu Ende geführt und beschlossen, Abdul
stellen? d b°r ben Kriegsgeri ^ t'shof  zu

Vereitelter Raubanfall.
Hamburg.  2 . Juli . Als zwei feingeklei¬

dete Herren ,n auffallender Weise mehrmals ver-
1 -ledene Bankgebäude betraten und einen Boten
der Kommerz- und Diskontobank verfolgten,
wurde einer von ihnen verhaftet . Der andere
entkam. Die Polizei nimmt an, daß cs sich um
mternatioiialc Hotelräuber handelt , die auch in
Berlin mehrere Bankdicl,stähle verübt haben und
^ ..' 7 "ier Wochen einem Bankboten i„ Altona10 90« Jt  gestohlen haben.

Die Wirren in Persien.
« .̂ ^beran, 2 Juli . Auf das Gerücht, daß die
ft # ." bald in die Stadt eindringen wer-

die Bazare geschlossen worden. Dem¬
gegenüber hat Oberst Lsakow offiziell erklärt er
wü/d/bb."? bte Bürgschaft für die Ruhe lind

leÖe ‘r ,etont 9eit  Schaden durch Pliin-
oerungen ersetzen. Bei Ceredsch sind Plänkeleien
zwischen Kosaken und Nationalisten voraekom-
men : d.e Verwundeten tvnrden nach Teheran ae-

Lebendig begraben,
. St Galle » . 2 . Juli . Der seit zehn Tagen
im Bruggwaldtunncl verschüttete italienische Ar¬
bo, er gab, als gestern abend 7 Uhr der Rcttungs-

ollen auf etwa 8 Meter vorgetrieben war , noch
Lebenszeichen von sich.

ßjCarl Müller, Optiker
' l L^gg »sse 48. -  Telefon 2563.

Di- Erforschung der Polarrcgionen.
1‘ " ' 2- 2uli . Unter der Leitung des

Grafen Zeppelin  und des Prof Dr !fic r -
acfcll  wurde ein deutsch-wissenschaftliches Um
tcrnchmcn zur Erforschung der P o l a r r c g i o .
ll n Qma nfl ntZ  Zepp °linluftschiffe gegründet.- cr Kaiser  übernahm das Protektorat.

Sozialdemokratie und Finanzrcform.
2‘ Juli . In 30 sozialdemokratischen

Scriammlimgen , in denen eiva 18 000 Personen
^ ?ren. wurden Proteste angenommen

gegen die Fmanzreformpolitick des neuen Blocks
und auf l̂uflo]ung des Reichstages gedrungen.

Das Opfer eines Erdrutsches.
vlc,̂ -!' " ' I "/ ' - Auf dem Pionier -Uebungs-
platze in der Hasenhaide gab bei der Ausschach-
tung eines Brunnens gestern das Erdreich nach

?on den Sandmassen erfaßter Ŝ beiter
noä) tedfiteiUg  retten , während der

Schachtmeister Schütze aus Rixdorf in einer
Tiefe von 11 Metern verschüttet wurde . Erst
nach stundenlanger , mühseliger Arbeit gelang es
L7 .I,euerwehr . den Verschütteten zu befreien.
?on sich° ^ hin  Lebenszeichen mehr

Schwerer Eisenbahnunfall.
Köln,  2 . Juli . Infolge zu schnellen Ein.

fahrcns in den Kölner Hauptbahnhof stieß gestern
der Aachener D-Zug auf einen hydraulischen
Prellbock, wodurch 13 Reisende schwer ver-
L' -V WUrben-  ® inem  Reisenden wurden a cht
Zahne  auSgeft, » , » .

^-emp. nach0. || Barometer früh 763,1 mm,
m „ gestern 758,9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3 . I,, »;

der Dienststelle Weilbukg - '
tagsüber wann

NleSerschlagshohe fett gestern : -»teilbiir, o a
Feldberg 3,4, Neu-irch 2. Ma'rüa" °f
Wltzenhauien2. SchwarzenbornI, Kassel1 '

Wasser - Rhcinpegel Caub gestern 2 26 beute 3
stand - Lahnpeget Weilburg °ge'tern 1.36 ff  1 .34
S Nuli S-nncnaujgan, ft.Sz-' i:-nnknuntccgana 8vs ivionvau,.̂ ,,.; 818MonAmierqana3.!8

Für unverlangte Manuskripte übernimmtdie Rcda»
tlan keine Verantwortung. ‘

Druck und Verlag des Wiesbadener G-neral-Anzeigecs
Konrad Lcybold.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil: Wilhelm Clobes. Für dm
lokalen und provinziellen Teil, Sport und Geriet"
Willy M-ttsch-ller. Für den Anzeigenteil:

Wkwrm, sämtlich in M -sbade». ^
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die deusche Krijis.
Kanzler und Bundesrat.

Zur Kanzlerkrisis werden dem „Reichsboten"
Mitteilungen gemacht, die, sofern sie richtig sind,
ein neues Licht auf die Vorgänge der letzten
Tage werfen würden . Es heißt da:

Ein gewisses Matz von Schuld daran , datz
die Sachen mit der Finanzreform so getrieben
sind, wie sie jetzt stehen und liegen, trifft auch
den Bundesrat und indirekt den preußischen Mi¬
nisterpräsidenten und Reichskanzler, als Vor¬
sitzenden. Wie auseinander und durchein¬
ander die Meinungen über die Finanzreform
im Bundesrat gehen, ließ sich am Abend des
Tages wahrnehmcn und feststellen, der in der
Geschichte der vierten Kanzlerschaft eine Wand¬
lung brachte. Ein wenig später, als der Kanzler
von Kiel zurückkam, trat der Bundesrat nicht etwa
zu einer Sitzung zusammen, aber eine stattliche
Anzahl seiner Mitglieder versammelte sich, um
den bisherigen Herrn Kollegen aus dem König¬
reich Sachsen wegzuessen. Die Nachricht von dem
Bescheid, den Fürst Bülow aus Kiel mitbrachte,
wirkte auf die Versammelten in einer Weise,
daß man sah, ein bestimmter Grad von Ein¬
mütigkeit in der Beurteilung der Tragweite des
Ereignisses lasse -sich ebenso vermissen wie ein
paralleles oder konzentrisches Würdigen der ein¬
zelnen Bestandteile und des Gefüges des Reichs¬
finanzreformplanes ."

Kann man hierin einen plausiblen Grund da¬
für erblicken, warum nach der anfänglich ein
wenig unbestimmten Forin sehr bald viel schärfer
betont wurde, datz der Entschluß des Kanzlers,
zurückzutreten, unwiderruflich sei — Fürst Bülow
war inzwischen über die Aufnahme der ersten
Nachricht im Kreise der einzelstaatlichen Bevoll¬
mächtigten orientiert worden — so könnten die
weiteren Angaben des konservativen Blattes den
Schlüssel dafür liefern , warum die Mitglieder
des Bundesrats sich nicht wie ein Mann ge¬
schlossen hinter den Reichskanzler gestellt haben.
Es wird dort nämlich erzählt , daß sie gleich den
preußischen Ministern von der Art des Verkehrs
nichts weniger als erbaut wären , den Fürst
Bülow mit ihnen Pflegte. Darüber wird gesagt:

„Schon bald nachdem Bülow auf den Posten
des Reichskanzlers gelangt war , sprach man im
Bundesrat zunächst schüchtern und dann immer
offener von der „Fuchtel" des Reichskanzlers.
Wenn auch Fürst Bülow im persönlichen Verkehr
mit den einzelnen Bundesratsmitgliedern ebenso
wie in Besprechungen mit Parlamentariern und
in der Konversation sozusagen mit aller Welt
auch jederzeit Politesse zeigte, mit der er leicht
für sich einzunehmen verstand, so wirkte doch
die kategorische und peremptorische Act, wie er
für seine Wünsche oft wesentlich nach der forma¬
listischen und äußerlichen Seite säst überkleinlich
Nachachtung begehrte, geradezu verletzend."

Es wird dann weiter mitgeteilt , daß Fürst
Bülow mit dem bayerischen Gesandten Grafen
Lerchenseld immer kühl gestanden habe, und datz
an Steile des unbedingt erforderlichen leben¬
digen Meinungsaustausches zwischen den ein¬
zelnen Bundesratsbevollmächtigten und dem ver¬
antwortlichen Leiter der Reichspolitik mit den
Jahren ein Verkehr in Papier und Brief und
mittels Nachgeordneter Personen eingetreten fet,
der gewiß nie ganz zu vermeiden wäre , aber nicht
zu der Bedeutung gelangen dürfe , die er unter
Bülow gewann . Wenn das alles zutrifft , könnte
es, wie gesagt, manches erklären , ob es zutrifft,
bleibe dahingestellt.

Die nervösen Engländer.
Furchtsam wie die „Märzhasen ".

In der gestrigen Sitzung des Oberhauses
machte Lord Ellenborough Mitteilung von einer
Anfrage, die die Aufmerksamkeit auf die Tatsache
lenkt, daß, wenn während des bevorstehenden
Besuchs der Flotte in London an der Themse¬
mündung Schiffe versenkt oder Minen gelegt
würden, fast der ganzen englischen Seestreitinacht
der Weg versperrt wäre . Er fragte die Regie¬
rung , ob angesichts der enormen Interessen , die
auf dem Hnele ständen, und der außerordent¬
lichen Fortschritte in den modernen Erfindungen
die Zeit nicht gekommen wäre , um Vorsichtsmaß¬
regeln dauernder Art ähnlich denen, wie sie be¬
ständig in Gibraltar beobachtet werden, zu er¬
greifen, die das Gros der englischen Seestreit-
kräste vor einem erfolgreichen Ueberfall sichern
würden.

Die Mehrzahl der großen Schlachtschiffesollte
bei Gelegenheit des Londoner Besuchs nicht in
den engen und seichten Fluhgewässern, sondern
ui tieferem Wasser auf der Höh« von Southend
stationiert werden^ Seiner Ansicht nach sei für
die elementarste Sicherheit viel zu fürchten, ec
werfe daher die Frage nach Vorsichtsinaßregeln
gegen überraschende Angriffe auf.

.In Beantivortung dieser Frage führte Earl
)f Granard als Vertreter der Admiralität aus,
er freue sich,daß die Befürchtungen des Fragestel¬
lers durch die Veröffentlichung des amtlichen Bc-
fuchsprogramms gegenstandslos gcivordcu seien.
Tie .Admiralität sei zurzeit der Ansicht, das; alle
der Sachlage^ entsprechenden Sicherbeitsmaß-
regeln zum Schutze der Flotte getroffen seien,
wo immer sie sich befinden lverde. Ein plötzlicher
Angriff , wie der von Lord Ellenborough befürch¬
tete, würde ein Akt der Verräterei von seiten
jeder fremden Macht sein. Wie Staatssekretär
Greh ausgeführt habe, seien die englischen Be¬
ziehungen zu>den auswärtigen Mächten die denk¬
bar besten und keine Wolken am politischen Hori¬
zont. Er hoffe aufrichtig , dieser Stand der Dinge
werde noch viele Jahre andaucrn.

Hierauf forderte der Earl of Cawdor die Re¬
gierung auf, sich vollkommen darüber zu verge¬
wissern, ob ein plötzlicher Angriff unmöglich wäre.
Der Staatssekretär der Kolonien Carl of Crewc
erwiderte, obgleich England die Möglichkeit plötz¬
licher Angriffe nicht außer acht lasse» dürfe , so
gäbe cö doch Grenzen für die Maßregeln , die man
dagegen ergreifen könne. Eine Angst ähnlicher
Art sei auch schon in anderen Länder » Europas
ausgetreten, und zivar Ivaren da Gerüchte ver¬
breitet, die englische Flotte sei im Anzug, u»l
Hafen zu bombardieren , z>i einer Zeit , wo cs
keinerlei Differenzen zwischen den beiden Län¬
dern gab. In England wisse man wie ernsthaft

die Gefahr eines solchen Angriffs von englischer
Seite sei, man müsse aber auch annehmen,,daß
ein derartiger räuberischer Angriff überhaupt von
keiner zivilisierten Macht unternommen werden
würde. Es liege ihm jedoch fern , zu sagen, daß
England nicht zu allen Zeiten jede vernünftige
Vorsichtsmaßregel ergreifen müsse.

Auf eine Anfrage im Unterhause, ob die Ad
miralität sich übe^ die Schaffung weiterer Dock
gelegenheiten für Schiffe des größten Typs schlüs
sig geworden sei, erwiderte der Erste Lord der
Admiralität , daß beschlossen sei, zwei zur Auf¬
nahme der größten Kriegsschiffe^ eingerichtele
Schwimnidocks zu bauen . Die Stationierung
dieser Docks in diesen! oder jenem Hafen würde
seinerzeit pan den strategischen Erfordernissen «fr
hängig gemacht werden.

Hochsaison am Ureuzbrurmen
B. Maricnbad, Ende Juni.

„Ha, wie das ivieder schmeckt!" sagte mir heute
oben im Eaf<̂ Rübezahl ein alter Herr , der aü-
jährlich seine 100 Kilo nach Marienbad trägt und
diese stets nach vierwöchigein Kurgebrauch auf «90
reduziert hat . Auf die Frage , wie er das fertig
bringe, erzählt er uns wohlgemut, daß er zeitig
um ö Uhr aufsteht, bis 6 Uhr „seine" drei Glas
Kreuzbrunnen getrunken hat, dann zur Zugabe
noch ein Glas Ferdinandsbrunnen ; dann beginnt
ein dreistündiger Marsch, bergauf , bergab, von der
Hohendorferhöhe nach dem Maxtal , von da zu den
Egerländer » hinauf und wieder zur Rudolfsquelle
hinab ; hier wird wieder ein Glas getrunken und
dann hinauf nach Rübezahl , wo bis Mittag Rast
gemacht wird . Das Mittagsmahl besteht nur aus
Braten und Kompott. Dann wieder dreistündiger
Marsch, danach eine Tasse Tee mit Zwieback,
abends eine Portion Schinken mit Senimel . Da¬
mit schafft cr 's ; und seine Gattin , die dieselbe
Kur gebraucht und vor Jahren ungeachtet aller
Schnürmieder und Fischbeintaillen wie eine Wan
delnde Glocke aussah , ist heute schlank lvie eine
Tanne und trotz ihrer sechzig Jahre noch eine
schöne Frau . Aber nicht allen ioird Marienbad
zum Jungbrunnen : die lvenigsteu verstehen es.
ihre Kur rationell zu gebrauchen; denn der Kreuz
brnnnen erfordert eine strenge Diät , die eine ge
wisse Selbstzucht verlangt.

In den Bädern ist der Verkehr jetzt auf seinem
Höhepunkt; namentlich die Moorbäder sind über¬
füllt und in den Vormittagsstunden keine Zelle
frei ; im Neubade wurden sogar die früher an
Wohnparteien vermieteten Räunie in Badezeiten
nmgewandelt . Auch die Kaltwasserheilanstalt er
freut sich stürmischen Zuspruches. Besonders bc
schäftigt sind hier die Masseusen; stundenlang
sitzen die Damen und warten , bis gerade das
Fräulei Lisi oder Else, zu deren Knetkünsten man
besonderes Vertrauen hat , frei wird. Es ist er
ftaunlich, mit welcher wahrhaft einer besseren
Sache würdigen Bravour die Vollblut-Marien-
baderiulien diese Tortur aushalten ; blaue und
grüne Flecke am ganzen Körper zeigen noch, wie
sie gestern zugerichtet worden sind, und doch ivird
heute unverdrossen weiter geknetet und gekiiiffeu,
alles um das überflüssige Fett zu verteilen und
dem Körper lvieder jugendliche Elastizität und
Schlankheit zu verleihen.

Sieht man die hundert und mehr Kilo Schwe¬
ren, die unter den Händen der Masseusen stöhnten
und ächzten, nachher in feschen Toiletten auf der
Promenade , so erkennt man sie nicht wieder. Das
Schnürmieder , die Panzertaille haben ihre Schul¬
digkeit getan ; die Damen von Schneiders Gnaden
kommen sich sogar oft in ibren englischen Toi¬
letten sylpbidenhaft schlank vor und nehmen die
wohlverdienten Komplimente über ihr gutes Aus¬
sehen wie selbstverständlich entgegen. In der en¬
geren Gemeinde jener Dicken, denen auch Krenz-
brunnen , Massage, Schwitzkuren nicht mehr hel¬
fen, ist jetzt die Parole ausgegcben : „Nichts essen,
nur saure Milch trinken !" Ich kenne deren etliche,
die sich seit Wochen derart kasteien, auf jede
Fleischnahrung verzichten und glücklich sind, ein
ansehnliches Perlustkonto aufweisen zu können.
Bei ihnen beginnt der „Run " schon früh um S
Uhr und endet oft erst mit Sonnenuntergang ; den
ganzen Tag über müssen sie sich auf dein Laufen¬
den erhalten und zeitig , oft mit leerem Magen,
zu Bett gehen, um anderen Tages wieder von
neuem für den Verlust ihres überschüssigen Fetts
tätig sein zu können.

Die es nicht so ernst mit ihrer Kur nehmen,
mehr Kur machen, als Kur gebrauchen, leben in
Marienbad ihren guten Tag . Allabendlich Soireen
Theater , Konzerte, zweimal wöchentlich Rcuni-
ons, Ausflüge in die Umgebung und für die luxus¬
liebenden Damen eine Wandelpromcnade , auf der
man sehen und gesehen iverden kann. Die Schö¬
nen zeigen sich da im Glanz ihrer raffinierten
Toiletten und man sieht Geschmeide von fabelhaf¬
tem Wert . Dame Medisancc führt in dieser
Lästerallce wie stets das große Wort . Man
kennt sie so ziemlich alle, diese die neuesten Pariser
Modelle zur . Schau tragenden Blondinen und
Brünetten , die hier, wo der Verkehr so zwanglos
ist, Bekanntschaften zu machen suchen, die zu
dauerndem Glück führen sollen. Aber lvie Weni¬
gen gelingt dies, trotz aller aufgewendcten Kunst
und Toilettenherrlichkeit ! Das heutige Herreu¬
geschlecht ist vorsichtig geworden und läßt sich
nicht so leicht mehr schon durch wallende Feder¬
hüte und gefärvtc Wangen bestechen. So erzählt
man sich von einem Hamburger Millionär , einem
bekannten Lebensküiistler, der viel von schönen
Frauen umgeben lvar , er habe eines Tages , allen
Flirts müde, durch Inserat eine Sekretärin ge-
suckit, die gut stenographiere und korrespondiere.
Viele meldeten sich, alte und junge , schöne und
häßliche. Ec engagierte eine junge hübsche Pra¬
gerin. deren einfaches schlichtes Wesen ihm gefiel.
Vier Wochen lang war sie seine Sekretärin , heute
ist sie seine offizielle Braut , fährt im eigenen
Automobil und trägt die kostbarste» Brillanten.

Gar mancher Flirt , der vielleicht zum Ziele
'ührt , wird iu den lauschig stillen Wäldern oder
abends beim Korso auf der Käisecstraße ange-
kniipft. Es gibt hier — alles was recht ist eine
wahre Schönheitsgalerie reizender junger Mäd¬
chen, die allein Anschein nach gar nicht ehescheu
sind. Leider fehlen die erwünschten Kavaliere
und damit auch das erhoffte Amüsement für die
heiratslustige » Schönen. All denjenigen aber,
die mondänem Flirt abhold sind und der Natur
leben, ihre Schönheiten genießen wollen, bietet
die Tcplstadt eine Fülle des Schönen, heute noch

wie zu der Zeit , da hier der weimarische Zeus
seinen letzten späten Herzensfrühling erleben
durfte.

Lebendig begraben.
Von Arbeitern , die mit den Aufräumungsar

beiten am cingestürzten Bruggwaldtunnel bei
St . Gallen beschäftigt waren , wurden , wie wir
bereits gestern kurz meldeten, schwache Hilferufe
aus den Trümmern vernommen . Durch eine
Röhre, die in den -schult getrieben wurde » konnte
eine Verständigung mit einem Verschütteten er
zielt werden, der seit acht Tagen unter den
Trümmern des am 22. Juni eingestürzten Tun
nels begraben liegt . Er gab seinen Namen als
Giovanni Pedersöli an . Ueber die Rettungsar
beiten, die sofort mit aller Energie aufgenom
men wurden , wird des weiteren wie folgt aus
St . -Gallen berichtet:

In der Nacht zum Tonuerstag mußte gegen
2 Uhr der erste Rettun -gSstollen wegen nachstür¬
zender Erdmasscn -aufgegeben und ein neuer über
dem First des eingestürzten Tunnels begonnen
weiden. Dieser hat bis 2 Uhr mittags eine
Länge von 2,80 Meter erreicht . Er wird des
raschen Vortriebs wegen nur 60 Zentimeter hoch
angelegt, so daß immer nur ein Mann in liegen
der Stellung am Vortrieb arbeiten kann. Der
Verschüttete dürfte sich in der Mitte des cinge
stürzten Tunnels , etwa 12—15 Meter -vom Rande
entfernt , befinden, so daß es ausgeschlossen ist
vor morgen früh zu ihm gelangen zu können. Er
gab mittags noch deutlich Bescheid, daß er unver¬
letzt sei und etwa drei Meter -Bewe-g-ungsraum
habe, da -an der betreffenden Stelle anscheinend
die Tunnelstützen dem Einbruch standgehalten
hätten . Es mangele ihm nur an Essen. Licht und
Werkzeug, um selbst an seiner Befreiung mitar
beiten zu können. Um den ärgsten Durst zu lö
scheu, sauge er die vom diirckssickernden Wasser
durchnäßten Kleider aus . Die Rettungsmann¬
schaft, die -mit Aufopferung des eigenen Lebens
fieberhaft arbeitet , ist mit Röhren und Schlau
chen versehen, um beim Näherkommen deni Einge¬
schlossenen Lebensmittel zuführen zu können
Seit Eeinigen Stunden redet der Einschlossene
vollständig irre , so daß angenommen wird, er
habe entweder unter dem Eindruck der Ret-tungs
arbeiten den Verstand -verloren , oder durch Ver¬
letzung oder Erschöpfung einen Fiebcvanfall er
litten . Jedenfalls gilt die Rettung seines Le
bens noch nicht als sicher.

An der Unfallstelle sind inzwischen der
Schweizer Nationalrat Dr . Maechler, Landamt-
mann Riegg, Ingenieur Vogt vom kantonalen
Baudepartement und der italienische Generalkon
sul von Zürich eingetroffen . Die ganze Be
völkerunq befindet sich in fieberhafter Erregung.
Zahlreiche Techniker und Arbeiter sind aus der
Umgegend herbeigeeilt, um an der Rettung mit
zubelien. Beim Bau des zweiten Rettungsstol
lcns stieß man auf die erste Leiche der neun beim
Einsturz am 22. v. M. getöteten Arbeiter , sie
konnte jedoch Noch nicht geborgen werden.

Neuer aur aller wett.
Die Furie int Weib. Ter Gemeindevor¬

steher eines Dorfes im Bezirke Zvornik (Bos¬
niens, Hassan Jga , verliebte sich in eine Witwe.
Als diese erfuhr , daß er zwei Söhne im Alter von
8 und 12 Jahren habe, erklärte sie, sie heirate nur
einen Mann ohne Kinder . Hassan fragte : „Wie
soll ich die Kinder von mir entfernen, " Die Frau
antwortete : „Erschlage sic!" Hassan befolgte die¬
sen Rat und ermordete den älteren Knaben durch
Messerstiche: Der jüngere flüchtete auf die Straße
und lief einer Gendarmeriepatrouille in die
Arme. Dies führte zur Entdeckung des Ver¬
brechens. Man überraschte Hassan , als er die
Leiche des Knaben -begraben wollte. Hassan Aga
und seine Braut wurden verhaftet.

H Der Eberoman eines japanischen Grafen.
Der frühere Oberzeremonienmeister des Mika¬
dos, Graf Toda, der mit der Entziehung
des Adelsprädikats bestraft worden war , weil es
bekannt wurde , daß er den Plan hatte , sich- von
seiner ersten Gattin , einer Engländerin , scheiden
zu lassen und eine kaiserliche Prinzessin zu hei¬
raten , ohne die Erlaubnis des Kaisers vorhe
einpebolt zu haben, ist nach einer Meldung des
Preß -Telcar -a-ph aus Tokio jetzt begnadigt wor¬
den. Graf Toda hat das letzte halbe Jabr in stren¬
ger Zurückgezogenheit gelebt und sich gänzlich
mit den Wissenschaften und religiösen Hebungen
beschäftigt. Der Mikado hat ihm setzt verziehen
und ihn in alle seine Würden wieder eingesetzt.

£•) Orkan auf der Insel Ninafoon . Die zur
Tosiaagruppc gehörige Insel Ninafoon im Stillen
Ozean ist nach in Sydney eingetroffenen Nach¬
richten am 18. April der Schauplatz eines vcr
ieerenden Orkans gewesen. In dein Dorfe Sa
wta sind alse Behausungen der Insulaner zcr-
tört und sämtliche Bäume entwurzelt worden,

iväbrenb die dortige katholische Kirche von den
umhergeichlcnderten Trümmern ernstlich beschä¬
digt werden jss. ° Noch schlimmer ist es einem an¬
deren Doric . Hasoe. ergangen , wo eine aus sechs
Köpfen bestehende Familie unter de» einstiirzen-
de» Trümmern ihres Hanfes begraben und er-
cklagen worden ist. Ein Stück des eisernen Da¬

ches, das der Sturm mit voltr-- Wucht entführte,
*r*f hierbei ein 12'äbriges Mädchen io unglück¬
lich. daß ihm der Kovi platt vom Ruinöse «m».
''mint wurde. Er wurde andern Tags über 100

Schritt von der Leiche am Boden lieaend aufge-
nnden. Im aanze« -sind auf -der Insel neun

Kirchen und 812 Behausungen zerstört worden,
ch daß drr onol-rieliMw Schaden sich nnf annä-
er»d 900  000 Mark belaufen soll.

7tm Tower eingeschfoksen. "tni Samstag
"gchmitt'g" weilten etwa 800 Be ' iicher im alten
Sta .atsacfänan ' s Kondoms, ir» T "wer als sich
ah»  rin elektr' fches Sir,mal vlößlich alle Türrn
rblet' r,, . I,md dir Brtmche" aesamarm waren M'ir
ie Mäi' ie in drr Falle . Die Mnrdigen Torwäch¬

ter . dir in der Tracht Heinrichs Vits . dr„ Dienst
rr ' rben mn.d die im Rat ^ m-jimde Ber ' r.,w ^Z
ißen weil sie für arv' ähnlich »nir Istsidi'm

brr >̂ sich'-rmstUd-ii iter-ehren haben, Landen ---ii
armstter (dessrhardr m,nd ari,m"' iaen -Srbm-am-här¬
ten drohend binlr - dem grfch-lrsirnon -CKittertüren.
und zu ihnen gesellten sich bald Ansaebate von

Polizei und Kriegsvolk. Auf die ängstlichen Fra¬
gen der cingeschtoffenen Fremden hatten sie ent¬
weder überhaupt keine Antwort oder nur die la¬
konische: „Die Glocke hat geschlagen." Romanti¬
sche Amerikanerinnen träumten schon -von einem
süßen schmachten in schauerlichen Burgverlie¬
ßen und von einer Befreiuung durch einen wirk¬
lichen Ritter , während kräftiger veranlagte Na¬
turen über die Freiheitsberaubung wetterten und
mit Entschädigungsklagen drohten , da öffneten
sich nach zehn' ängstlich hingebrachtcn Minuten
die Türen und ohne Förmlichkeiten, aber auch
ohne Entschuldigung der Verwaltung konnten
Männlein und Weiblein hinausspazieren . Und
wozu der Lärm ? In Tower besteht, wie in an¬
deren Schatzgewötbenauch, -die Vorschrift , daß
aus das Tönen einer bestimmten Glocke alle Tü¬
ren zu schließen sind, damit man die Spitzbu¬
ben fassen kann. Während eines Gewitters war
nun am Samstag nachmittag der Blitz in die
Leitung gefahren und hatte die Glocke zum Tö¬
nen gebracht, und so fand das romantisch -schauer¬
liche Vorkommnis mit dieser Erklärung einen
nüchternen alltäglichen Abschluß.

G Das Würzburger Kiliansfest . Das her¬
kömmliche Würzburger Kiliansfest wurde durch
ein höchst wirkungsvolles Festspiel „Barbarossa"
von I . B. Kittel und einem historischen Festzug,
„Brautzug Barbarossas mit Beatrix von Bur¬
gund", eröffnet. Das Festspiel behandelt Würz¬
burger Episoden aus Kaiser Rotbarts Leben und
enthält stimmungsreiche Lieder Walthers von
der Vogelweide.

Hst Krawall im Gerichtssaal . Vor den,
Schöffengericht in Nürnberg wurde gegen einen
Schreiner wegen Körperverletzung verhandelt.
Als ein Schutzinann seine Aussage -machte, packte
der, -Angeklagte plötzlich die Anklagebank und
wollte sie auf den Gerichtshof schleudern. Vier
Schutzleute rangen vergeblich-mit dem Rasenden,
den schließlich ein Gendarm an der Kehle packte
und zu Boden -warf. Das -aus allerhand dunkeln
Elementen zusammengesetzte Auditorium der
Kriminal -Studenten unterstützte den Exzeß mit
wüstem Lärmen und nahm eine so drohende Hal¬
tung an , daß der Saal geräumt und die Saal¬
türen geschlossen werden mußten , bis der Verur¬
teilte abgeführt war.

<51 Defraudant und Heiratsschwindler . We>
gen Defraudation in der Pairbank in London in
Höhe von 30 000 Mark ist in London ein gewisser
Clifford verhaftet worden. Bei seiner Verneh¬
mung stellte sich gleichzeitig ein anderer Schur¬

kenstreich Cliffords heraus . Auf feiner Flucht nach
Deutschland hatte Clifford in Kattowitz eine
junge Sängerin , ein Fräulein B . kennen gelernt,
um deren Hand er sofort anhielt . Nach Ge-
ivährung des Jaworts fuhr er mit der jungen
Braut zu deren Mutter , um ihre Einwilligung
zu erhalten . Da Clifford elegant aussah , gute
Manieren hatte und mit dem unterschlagenen
Geld sich als sehr reich gerierte , gab die Mutter
ihre Zustimmung. Das Paar ließ sich in Dover
trauen . Dann fuhr Clifford mit seiner jungen
Frau nach London, -wo er verhaftet wurde . Die
Untersuchung ergab, daß Clifford bereits -mit
einer -Engländerin verheiratet ist. Die Polizei
nahm sich des schmählich getäuschten Fräulein B.
in fürsorglicher Weise -an und beförderte sse ge¬
stern nach dem Kontinent zurück.

ty Der weiße Tod. Wie -aus Wien gemeldet
wird, ist der Wiener Ingenieur Güsik, de.r in
österreichischen Alpinistenkreisen sehr bekannt
war , auf dem Grimming in den steiermärkischen
Alpen von der Wultevaker-Spitze ahgeftürzt . Er
befand sich in Begleitung von sechs Touristen,
denen er in Besiegung der größten Hindernisse,
insbesondere eines Kamins , -vorauskletterte . Es
erwies sich, daß ein Seil zu kurz war ; infolge¬
dessen geriet er ins Rutschen, stürzte 30 Meter
auf einen Felsvorsprung ab und blieb vor den
Füßen seiner Begleiter mit zerschmettertem
Schädel tot liegen. Die Bergung der Leiche ge¬
staltete sich äußerst schwierig; der in Decken ein¬
gehüllte Leichnam mußte stellenweise über die
Felsen hinwcggeworsen werden.

G Der Schrecken der Juweliere . Eine
Bande von neun Schaufenstereinbrechern ist von
der Berliner Kriminalpolizei hinter Schloß und
Riegel gebracht worden. Die Bande , die mit denr
besten Werkzeug ausgerüstet war , denen die feste¬
sten Sicherungen an den Schaufenstern nicht zu
widerstehen vermochten, war geradezu zum
Schrecken der Juweliere geworden. So hatten
die gefährlichen Diebe in der letzten Woche bei
mehreren Juwelieren durch Einbrüche Brillan¬
ten, -Gold- und Silberwaren sowie Uhren im
Werte von nabezu 10 000 Mark erbeutet . An der
Spitze der Bande, die sich aus beschäftigungs-lofen
jungen Leuten im Alter von 16 bis 19 Jahren
zusammcnsetzte, stand ein Hausdiener Franz
Böttcher, der seinerzeit mit einem Helfershelfer,
einem Zuhälter Adolf Metzner, bei Felsing Un¬
ter den Linden in Berlin einen schweren Einbruch
verübte. Böttckcr blieb damals einstweilen auf
-reiem Fuß, weil er krank war. Sofort stellte er
eine neue Bande -zusammen, gab ihr zunächst
theoretisckcn Unterricht und ging dann mit ihr
an die Arbeit. Die Verhaftung dieser beiden
Hauptschuldigen und ihrer Komvlizen erfolgte in
einem -verrufenen Hause in der Christiania-
-stvaße. Als die Kriminalbeamten die Festnahme
vornehmen wollten, erschien auf -Warnungssig¬
nale der Verbrecher ans den uinlicgcndcn Stra¬
ßen eine Anzabl lichtscheuer Elemente , die mit
Gewalt die Verhaftung verhindern wollten . Die
Kriminalbeamten saben sich- genötigt , ihre Re¬
volver zu ziehen, und nur so gelang cs ihnen,
die audräiigendc Menge sich vom Leibe zu halten.
Die Verhafteten wurden zur Wache gebracht und
dort behalten.

□ □ |
Zur gskl. Beachtung!
Alle Inseraten-Mar.uskripte müssen |

deutlich geschrieben sein. Nach einer |
Entscheidung des Reichsgerichts
braucht für Fehler in einer Anzeige,
welche infolge unleserlich oder un¬
deutlich geschriebenen Manuskripts
entstanden sind, kein Ersatz geleistet
zu werden.

□ □
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Wiesbadener Fremdenbuch.
Hotel Adler Bad haus,

Langgasse 42, 44 u. 46.
Howitz , Hauptmann a . D., Neuss — Rettig II .,

Himbach.
Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.

Rubens , Fr. m. Tochter , Barmen — Lipp-
lnann, Fr., Landsberg _ Lewin , Fr . m. 2 Kin¬
dern, Wilna — Coim m. Fr., Bromberg —
Csato , Prof ., [Budapest .—. Bresky m. Fr., Ber¬
lin — Bertalau jn. Fr., Ungarn.

Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstr . 6.
Stierfhof in. Fr ., München.

(Bayerischer Hof,  Delaspöestr . 4.
Börner, Lehrer, Eitelborn.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Leiner , Köln — Stockmann , Fabrikant , Kil-

renbach — Sjichowlski, Marineoffizier , m. l 'r'.,
Russland — Sax^ Köln.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Homberg , Schweden _ Westblad , Schweden

— Berry -Harding , London — Schleicher , Darm¬
stadt _ Kania , Fr ., (Breslau.

Zwei ’Böcke,  Häfnergasse 12.
Herold m . Fr., Neustadt a. Aiaeh — Wacg-

tier, Neustadt — v, Auw , Frl ., Düsseldorf —
Steinbrück , Friemar.

Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Kurberg , Frl., Senftenberg — Glaser , Fr .,

tSreddin _ Hohner , Fabrikant m. Fr., Trossin¬
gen _ Klose , Fankfurt.

Hotel Burghof,
Langgasse LI—23 und Metzgergasse 80—32.

Hartey m . Fr., Breslau — Nelson ,Berlin _
Ändert , Berlin — Schey , Berlin.

Ceütral - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Pohl , Frl ., Berlin — Itallie m . Schwester,

Amsterdam — Eggers , Prof ., Newyork — Eg¬
gers . Frl ., Newyork.

Hotel Christmann,  Michclsberg 7»
Rahms , Strasshurg.

Hotel und Bgdhaus Continental,
Langgasse 36.

Wiesner m Fr., Dresden _ Baum , Niederolm.
Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.

Micheleit , Frl., Köln .— Hegermann , Fr .,
Bottrop.

Darmstädter Hof,  Adelheidstr . 30.
Klingenbrink m. Fr., Kaiserslautern _ Kob-

fassa m. Fr ., Potsdam.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Müller, Darmstadt — Schmitz, Rent ., Berlin
— Merten , Journalist , Leipzig — Classen , Fr .,
Königs -winter.

Englischer Hof,  Kranzplata 11.
Schreyer , Paris — Pfeiffer , Newyork.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser (Friedrich-Ring.

Schneider , Worms.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Scfiulz , Frankfurt — Leudle ml. Um .,

Fürth _ Brand, Berlin — Haas m. Fr., Frank¬
furt _ Hasert , Pastor m. Fr ., Kallies — Bor-
chardt , Frl ., Eberswalde.

Eur opäiseher Hof,  Langgasse 32.
Marsehai , München — Brand in. Fr ., Berlin

— Bürgin , Frl ., Pforzheim — Franken , Frl.,
Bedburg — Adler , Berlin.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Kahl , Berlin — Yersch , St . Katharina.

Hotel  F u li r,  Geisbergstrasse 3.
Vieth , Fr., Ludwigsliafen — Vieth , Fr . u

Frl ., Dessau — Alteneder , Fr ., Zwiesel.
Hotel Grether,  Museumslr . 3.

Petit , Generalkonsul m. Fr., Lübeck —
Lulin , Barmen — Heitmann , Vlotho.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10
Adler m. Fr ., Grünstadt — Peiseler m. Fr.,

Remscheid — Bock m. Farn., Berlin — Langer
iii . Fr., Liegnitz — Berom ni. Fr., Süchteln_
Kelirle in. Fr ., Bern.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Wistinetzki , Elberfeld.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr . L
Vollmer , Linz.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Frank , Würzburg — Falk m. Fr., Stettin _

Seilborn , Hamburg — Pries , Hamburg.
Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr , 10.
v. Beaulieu , Direktor m. Fr ., Celle.

Hotel Holländischer Hof,
Rheinbahnstrasse 5

Baldus , Fabrikant , Hachenburg — Küppers
m. Fr., Rheydt — Worms m. Fr ., Rheydt.
V ier Jahreszeiten,  Kaiser Friadf -Platz I.

Ivanoff , Fr., Wilna — v. Krschiwitsky , Exzell.
Fr . m. Bed ., Petersburg — van der Cruye, Frl.,
Brüssel.

Hotel ImpCrial,  Sonnenbergerstr . 1&
v . Liebenau , Exzell ., Fr. m. Bed., Berlin.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25
Strauch , Köln _ Ivadlitz m. Fr., Minoiia _ _

v. Heybowitz , Kriminalkommissar , Bromberg —
Böing in. Tochter , Ems — Löwy , Kantor , Mün¬
chen — v. Anidel , 2 Frl ., Nymegen — Wilins,
Bochum — Ivubecka , Prof ., Essen — Braun m.
Fr., Aachen.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Stecb , .ir.., Rent ., Schönwalde.

Metropole  u . M o n o p o 1,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Haupt , Landau _ Alton m. Fr., Dublin _
v. Blochahsen , Baron u. Baronin m. Bed, , Schloss
Bistringen — Scholz , Oberst m. Fr ., Mülheim
(Ruhr ) — v. Geuser , Dr. m. Farn., Wien —
Dekker , Hardineveld _ Silbermann , Rent ., Köln
Sack in. Fr ., Bamberg.

(Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,
Kaiser Friedr .-PIatz u. Willielnistr.

ltoth , Ludvika _ Hoosemans , Düsseldorf —
Scliieffer , Fr ., Köln — Földiak , Budapest —
Aders m. Fr ., Elberfeld . x

Hotel National . Taunusstr . 21.
Frantzen , Dr. med., . Hülz — Frantzen m.

Fr., Hülz.
Hotel Prinz Nicolas.  Nikolasstr . 26-31.

Beetz -Dubois , Frl ., Hannover — Schmidt,
Trier .— Potli , London — van Koswitz , Fr . m.
Kammerjungfer , Dessau — Nurrenbach , Frl .,
Berlin.

Hotel Nonnenhof, Kirchgas .se 15.
Kirstein m. Fr ., Mülhausen i. E. _ Herzber-

Manz, Stuttgart — Mayer,

k,
ger , München
Metzingen.

Prof . Pagenstechers Klini
Elisabethenstrasse 1.

Deibcrt , Mainz — Gillespie , Generalmajor,
Washington.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u 0.
Nicholl , Frl ., London — Wood , Frl ., London.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Donders , Sterkrade — Kolm , Fr ., Berlin.

Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3,
iBautz, Audenschmiede.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7 9, 11, 12.

de Roorda , Fr . Rent ., Brüssel _ Logau Fay,
Frl., Newyork — Schuyler , Frl ., Newyork.

Hotel Reicbshof,  Babnhofstr . 16.
(Bergansky , Dr. med . m. Fr ., Hagsow —

Voss m. Mutter , Opladen —- Gysink m. Fr.,
Amsterdam — van Kuyk m. Fr ., Amsterdam
— Gerling m. Fr ., Elberfeld.
Hotel Reichspost,  Nikolasstrasse 16—18.

Rächer m. Fr ., Calbe — den Boer, Gouda _
Andresen , Tierarzt m. Fr ., Wesselburn _ Ber¬
telsmann , Amtsgerichtsrat m. Fam ., Mölsheim _
Neufeld , Gewerberat m. Fam „ Arnsberg _ v.
Kobbe , Düsseldorf — Kuhlbars m. Fam ., Er¬
stein — Herberger m. Fr ., Augsburg — Kenter,
Pfarrer , Weidenau — Dugo , Newyork.

Rhein - Hotel.  Rheinstr . 16.
Kistemaker in. Fr., s’Gravenliage — van

Doodewart m. Fam ., s'Gravenliage _ van Er¬
kelns m. FF., Nymegen — van Henkel m. Fr .,
Nymegen — Auerbach , Advokat Dr., Lemberg
— Vries m . Fr ., Berlin.
Ritters Hotel « . Pension.  Taunusstr . 45

Vogelbruek in. Fr ., Langenberg.
Rom erb ad . Kochbrunrnnojef r 1

Mattisohn , Fr ., Berlin — Wünschmann m.
Fr., Dresden _ Kornblum , Gleiwitz.

Hotel Bose.  Kranzplatz ", 8 v "
Berti , Exzell ., Minister , Rom _ Hopfen,

Rittmeister , Saarburg — Lomscliakow , Prof.

Petersburg — van Wessem , 'Bürgermeister xn.
Fr ., Geldermalsen — Daverveldt m. Fr ., Ant¬
werpen — Smith -Jorrien , Lady , Aldershot _ v,
Mechwart , Fr., Budapest — Wallach m» Fam,
Newyork — Duff m. Fr ., Washington.

Weisses Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Liese , Frl ., Kassel — Klinger , Frl ., Leipzig.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr , 28.
Schmitz , Ing ., Erkelenz.

Hotel Saalburg,  Saalgasse 30,
Schmeisser , Tonkünstler , Leipzig _ Gärtner,Worms.

Hotel Sächsischer  Hot,
Hochstätte 1, 3, 5.

Stippler , Fabrikant , Herborn.
£ o h ii t 7 t> n h o f, Scliützenhofstr . 4.

(Bruckhoff, Fr . Rent ., Berlin — Schwarz m
Fr., Bochum —. Wester , Düsseldorf,
6 e n d i g s E d o n - H o t e 1. Soniisnberseratr . 8.

Langenhahn -Keip , Direktor m. Fr., Berlin
Stimson , Frl ., Newyork — Clifford , Frl ., New-
jrork — Buddecke , (Frl ., Newyork . .

Spiegel,  Kranzplatz 10,
Mattissohn , Fr . Rent ., Berlin _ Czamanskl

m. Fr., Rostoff — Fehr , Fr ., Kassel.
Terminus, 'Kirchgasse 23,

Fischer , Köln.
Rotel Union,  Neugasse 7,

Graf , Selb — Bohn m. Fr., Landau.
Viktoria - Hote 1 u. Badhaus,

Wilhelmstr . 1.
de Madzelewski , Dr . m . Fr ., Friburg (Schweiz)

— de Laminne , 2 Damen , Lüttich _ Moltzer
Dr. m. Fr., Zütphen — Post , Fr . Dr., Arnheim —
Zeeman in. Fam., Arnheim.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Zipfel, Weissenfels — Schönherr , iB.-Baden_

Rudel , 2 Hrn, . Langenselbold — Beyer m. Fr .,
Leipzig — Toepfer m. Fr., (Berlin.

Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.
van He ŝ, Rechnungsrat m. Fr ., Kassel __

Tlieis , Rent ., Gladenbach — Gurtha in. Tochter
Gr.-Janowitz — Eichner , Amtsgerichtsrat nx
Fr ., Wongrowitz — Schilling , Dortmund.
Westfälischer Hof,  SJohützenhofstr . 3,

Wylach , Fr., Barmen — Meyer , Fr, Essen.
Wiesbadener  Hof . Moritzstrasse 6.
Strohfeld , Fr]., Hannover — Hartmann , Fr.

Oberst, Berlin _ _ Müller , Berlin _ Thomar m
Fr., Schmalkalden — Kleman , Architekt m. Fr .,
Berlin — Cellarins m. Fr ., Darmstadt.
Hotel Wilhelma,  Sonnenbergerstrasse 1.

van Name in. Fam ., Newyork _ Phunner,
m. (Fr., Amerika — Patchek , Boston — Milsoc,Boston.

Hotel Westmiiilter,  Mainzerstr . 8.
Tillmanns m. Fr ., Bergisch -Neukirehen.

Wollen Sie billig kaufen

Dann besuchen Sie

Blumenthal’s
nrossim SMUiniEr-Aüsverhflui!

ß

Auf
sämtliche

Artikel
mit nur
wenigen

Ausnahmen

10 Rabatt
S . Blumenthal & Co.

E. Calmann , Bankgeschäft
Hannover , Schillerstrasse 21.

Spezial -Abteilung für Werte ohne Börsennotiz . 15118
Berichte und Auskünfte kostenfrei.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, bat das Recht in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße8, oder bei unseren
Anzeigen-Annah mestelleu eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermieten" — „Mietgesuche" —
„zu verknusen" - „Kaufgesnche" — „Stellen finden"
— „Stellen snchen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
- — Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Guischeiu
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte richt d ullich schreiben.)

RHHi -" "rcinhciten,Mitesser,Sommer-
XlvU/Ivll sprosse», gelbe Mecken. Man
v 4 benütze Dr . Kulms Glhzerin-Schwesel-

milch Seife 80 u. 50 , Creme1. - . Man weise
die wertlosen Nachahmungen zurück und ver¬
lange Dr . Kuhn, Kronenparf., Nürnberg.
Hier : Med.-Drog. Sanitas , Mauritinsstr . 3,

Ch. Tauber, Drog., Kirchgasse6. 18808r
UffÄ “ Woche:1M.

Feinstes Konzert-Schallophon
Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
naturgetreue Wiedergabe in 13

2 Jahre Garantie v. tu III. an.
Größe 25 cm doppel Platten für alle

Grammophone2 Stücke spiel, nur geg.
Kassa2 M.franko. Jllustr. Katalog u.
Verzeichnis gratis. Wiederverkäufer

ei» gr «8 Preise.
Musik -Werke

Hamburg 139 Gr. Bleichen 07.

8 Extra billiger
chuhwaren-Verkauf

Marktstrasse17667
2

J*  V

4?

<3efundheiis=
Binden,

I . Qualität,
p Dtzd . 1 Mk., I

p . '|2 Dtzd.
Gü Pfg.

%\% *
ÄN \O, ®&o

ls*»*Sgaf ewr 1©,
Dach Professor Esmareh.

komplett mit Schlauch, Mutter - und
Klistier -Rohr,

von Mk . 1 . an.
Grosse

Auswahl in

Klistier,
Spritzen

von 50 Pf . an.

CHr. Tauber , Artikel zur Krankenpflege.
Kirchgasse 6. — Telephon 717.

17669

WlttkllibMkr
fre ^kltUNSK

Stuttgarter Nachrichtenu. Ifanödsblatt
fllit öer Wochenschrift„ger Schwabenspiegel'-

6ros§e moderne Cageszeitung.
eigene Redaktionsbureaus in Berlin, Paris, London.
notariell beglaubigte Hbonnentenzafti

Apfel-
und Beeren -Kelterei

Fritz Henrich
Telephon 1911

Wiesbaden
Blttchersiraße 24 Telephon 1911

Kellereien: Blücher llrasse 24 und Schwalbacherstrasze 7.
17738 Empfehle für Familicufestlichkeiteii meinen
!s . Spcicrting -Apfclwein , sowie diverse Beercn-

nnd Rheinweine en Zros und en detail.
Preislisten und Proben gerne zu Diensten. Versand nach auswärts.

51871
«erbreftetste Cageszeitung Stuttgarts und Württembergs, daher

WW" erfolgreiches Anzeigenblatt. -HW
Zeilenpreis 25 Pfg. Künftige Rabatte.

Bezugspreis vierteljährlich Mir2.12.
ProbcBununern, .Anzeigentarif und Kostenuoranidiläge gerne

zu Diensten.

Stuttgart,
Roipitalltraße 12.

Mtttemberger Zeitung
6. m. b. I).



Nr . 151. Freitag Wiesbadener Gcneral-Aozeigcr 2 Juli
D veriiiietei

Wohnungs-Nachweis-Bureau I
Lion <& Cie , i89io

Fncdrichstr. il . Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet- u.

Kaufobjcktcu jeder Art.

W£ 18a
n schönster Kuranlagc, ist möbl.
iür längere Zeit ganz oder tcil-
tweise zn vermieten. Off. unter
Br . 463 an die Epp, dies. Bl.

Wohnungen.
_ 5 Zimmer.
Dambachtal 1« , V., 1. u.a.(53~

Balk.,Speisek.,Budcciur. u. übl.
Zubch. p. sos. zu verm. Jiäh.
das. od. bei C. Philippi, Daiu-
bachtal 12, 1. St . (18966

Dotzheimerstr. « 4 , n. v. Kaiser
Friedr .-Ring, o. Hth. 3.Et.,mod.
5-Z.-W. a. sof. od. sp. z. v Pr.
870 M . Näh. Part , l. <18965

4 Ammer.
Bismarckring 21 , 1,sckv4-Z-

W.m. Zub . auf sofort od. spät,
zn verm. Näh. 3. r . (18964

Hellmnndstr . 43 . 2,  sch.rä -Z-.
W.,Bad,Balknsw.p.sof. od.spät.

_ [18924
Karlstr. 7,Be!-Et., 4 Z .u.Znbch..

zu vm. Näh. 2. St . (18943
Riehlstr . 17 , ist eine 4- u. 5.-

Zim.-Wohu., 1. Okt. zu vm.
Näh. pari . i. Lad. od. 1. Et. l.

_ _ 316
Ecke Winkler - u. Dotzhcimerstr-

106 elcg. 4-Z.-W., Bad , u. s. w.
2- Stock per sof. od. sp. Näh.
l . Stock l. _ (9474

Westendstr. 20 , Gth., 4-Z.-W
m.Balk., Gas u. Bad sof.550Bt.

(19007
3 Ammer.

Adelheidstr . 81, Hth. p.,3-Ziin-
' Wohn. auf l . Okt. zu vm. 19009
Ädlerstr. 28 , sch. 3-Zin, .-Wohn
auf sofort zu verm._ (19006
Bleichstr. 43, nahe Bismarck¬

ring , sch. 3-Zim.-Wohn., 1.
St ., Bad , Gas, Ms., 2 Kell.
sof. zu verm. Näh. Zig>-Laden.

[18962
Dotzheimerstr. « 8, 2 St . eine

sch. 3-Z .-W. der Rczizcit cutspr.,
sof. z. vm. N. b Stroh . 18961

Dotzheimerstr. 68,1 St ., eine sch.
3-Z.-W., der Neuzeit entspr. per
sof. od.sp. Näh.b.Stroh . (18961

Dotzheimerstr. 8i , Vdh., schön
3-Zimmer-Wohnunasof. o. spät
zu vermieten. Näh. Dotzhcimcr-
straße 96, 1. Stock. 18819

Dotzhcimerstr. » 8, Bdh., sch.
3 Ziin., Küche, Keller sofort zu
verm. Näh. 1. Stock l. 18948

Dotzheiinerstr. 107 , schöne3Z -
Wohn. m. Zubch. auf sof. od. sp.
zu verur. Näh. 1, Et . 9084

Dotzheimerstr. 108 , Boh. 2,
3-Z -W. m. Zubeh., Bad z. v.
Erst . Dotzheiinerstr. 110, 3 r.

_ [18920
eimerstr. 109 , i schöne

3-Z.-W. f. 500 Mk. » . 1 Frtsp.-
W- (3Z.) 400 Mk-sof. z. v. (ab

Dotzheimerstr. 110 , Gth., 3-Z -
W. zu vm. Näh. Dotzhcimer-
straße 110, Bdh. 3 r . s18920

Dotzheimerstr. 111 , Bdh. 3-
Zim.-Wohu., mod. ausgch. biü.
r» verm. (18914

Dotzheimerstr. 112, 1, 3-Z..W.

Die von Herrn Schneider¬
meister Molly seit Jahren inne¬
gehabte Wohn: 3 Z., K. u. Zub.»
ist sof. od. spät, auderm. zu verni
N. Langg. 24, Hutladen . (18932
Mühlgaffe 17. Hth. D., 3 Z , K.

u. Kell. p. 1. Okt. a. ruh. Miet z.
vm. Näh, das, i. Ecklad. (19015

Aerotal 10 . pari, 3 Zim.,Küche,
Maus. u. s. ,v. z. 1. Oktober an
kleine Familie zu verm. Pr.
Mk. 5 :0. Näheres 3 - 5 Uhr
eine Treppe hoch._ (18954

Niederwaldstr . 1, sch. J-Z -W.
z. 1. Okt. zu verm. (18918

Stetng . 10 , Bdh. 2,3 Z.,K.,Kcll
sof. z vm. Näh. Laden. (18981

Schnlgaffe 3/5 , Wohn, 3—4 Z.
m. Zubch z um. 330 Mk.(18953

Schwalbacherstr. -49, Biittclb.,
part . 3-Ziul.-Wohn., Küche u.
Keller sof. od. sp. zu vm. (18993

Uorkstr. 11 , 1. r . 3-Z.-W. per
1. Oktober zu verm. (18908

Uorkstr. 33 . sch, neu hcrgcr. 3-
| Z -W., nebst allem Zub. i. 1., 2.,
! 3.St gl.od.sp. bill. z. vm. [18923

Ziele, -ring i , 3 Zim.,Küche und
Zubeh. p. sof. od. spät, zu vm.
Näh. Vordh. p. l._ 18929

Zimmern,aiinstr . 3 , gr. 3-Z..
W , Hth. 3, m. Gas p. 1.Okt.zu
350 Mk. z. v Näh. Vdh. p. (310

Souneiibcrg, Gartenstr . 14£'■’
Gebr. Wagner, sch. Z-Z.-W.,
1. Et ., fr, 1, Okt. z. v. (9376

3-Z.-W. z. verm.. m. Elk. Licht kl.
Gurt . s. Znbch. gcl. zwischen.
Sonncnberg und Rambach, gcs.
Lage, 12 Min. v. d. Elk. (18992
Billa Grüntal , Adolsstr. 2.

_ 2 Zimmer.
Äarslr. 10, kl. 2-Z.-W.0 4.0.(18991
Aarstr. 15,2-Z.-Wohn. z. v.(18926
Ädolfstr . 12 , Stü , 2-Ziiu.-W.

f. M . 15 p. Mt . sof. zu verm.
N.Adolfstr. l4,Weinhldg.(18990

Ädlerstr. 29 , 2 Zimmer, Küche
und Keller zu verm. (19006

! Bcrtramstr . 22,H , gr.2-Z.-W.i.
> Abschl.sofz.vm. Skäh. 2. l.(18907

Blücherstr. 23 , i , gr. 2-Zim-W.
Somicus. Näh. 3 l. (18919

Dambachthal W,  Gih.,H.Dach-
stock Kücheu. 2—3 Maus. p. 1.
10 1909a. ölt. ruh .kinderl.Leutc
3-vm. Nh. das. u . b C.PHilippi,
Dambachthal 12 18966

Dotzheimerstr. 80 , Hth., 2 Zim.
mit Zubch. zu verm. 18989

Dotzheimerstratze 81 , 2 Zim.
und Küche Mtb., zu verm.
N. Dotzheimerstr. 96, 1. (18819

| Dotzheimerstr .81,Bdi , Frontsp.
schöne 2 Zimmer und Küche,
N. Dotzheimerstr. 98, 1. 18819

Dotzheimerstr.»« , Mttb. u. H.
schöne2 Zim., Küche, Kell. sof.
zu vm. N. Vdh., l .St . l 18948

Dotzheimerstr.l06 .clcg.2-Z -W.
u>Zubch. l .St , sof,sodcr später
N. Rndesheimerstr. 3,2 . (9189

Dotzheimerstr 110 , Gth., zwei
2-Z.-W. ni Zubch. z. vm. Näh.
Dotzheimerstr. 110, Vdh. 3 r.

| [18920
Dostheimerstr. 111 , mod. 2-

gim.-Wohn.i. Mtb. u. Stb . bill.
z. verm._ (189U

Dotzheimerstr. 140 , schöne gr.
2-Zim.-Wohn, auf gleich oder
später zu vm..Pr . 380—400397.
mit Mans. Näh, p. 18988

Eleonorenstr. 6, Vdh. pt ., 2 Z.^
Küche, Keller, neu hergerich-
tet, sof. z. verm. (274

Seite 10
Plalterstr . 8, 2 Zim., Küche u.

K., v I.Okt. an ruh.Miet. 190>8
Rauentlialerstr . 7, Mtb ., 1 sch.

2-Z.-W. zu vm._ (9398
Nauenthalerstr . 12, 2 Z., Küche

u. Z. zu verm._ 18933
Rheir»ga»rerstr. 8 , Frontspitz.

Wohn-, 2 Zim . Küche in. Zubch
I. Juli z. vm. N. das, p. r . 285

Nömerberg 19 , 2 Zimmer
und Küche zu vermieten. Näh.
Laden. (242

Rüdcsheimerstr . 22, H. 1, 2-Z.-
W., cvt. m. kl. Werkst, od.
Flaschenbier-Keller. (18982

Ledanst ». 1 , 2-Zim -Wohir zu
verm. Preis  320 Mk. 9407

Lcerovenstr . 16 , Gth. 2, sch. 2-
Z -Wohu., Mails., per 1 Juli zu
vm. Pr . 340 Akk. Näh. Bülow-
straßc 1, Dauibmami. (19005

Ltcrngaffe 10 , Stb . 2, 2 Z., it,
Kell. sof. z. vm. N. Ladc,i.(18981

Steingaffe 31 , sind 2-Zimmcr-
WohiluiigclNii. Kücheu.Zubch.
sofort zu verm._ (18980

Stcingaffe -44, Vdh., 2 große
Zim. u. Küche aus Okt. z. vm.
Näh 2. St - b, Frau Mehl. (315

Stiftstraße 24, H. P ., 2 Z.,
Küche u. Keller sofort zu
vermieten._18979

S charnyorftftr . 46 , Hth., eine
2-Zim.-Woh!i. an ruh. Leute
zu vermieten . (18946

Schwalbachcrstr. 71, eine schöne
Helle Dachwohnung, 2 Zimm.
u. Küche, sof. z. verm. (259

Walramstr.4,2Z . u. K.z v. (18978
! Walramstr . 28 . kl. 2-Z.-W. an

kl. ruh . F . z. vm. (18977
Werderftr . S , sch., ruh. Dach-

stock-Wohn. 2 Z. n. K. sof. od. sp.
z. vm. Näh, das, pari. (18949

Westendstr. 20. 2Z .-W. 300 M.
2 Zim.-W. 260 M.; 2 Zim.-W.
350 M. sof. o. spät, zu vm. Näh.
Vdh. pt._ 19007

Zietenring 1,2 Zim.,Küche und
Zubch. p. sof. od. spät. zu vm.
Näh. Vordh. p. l. 18929

Bicrstavt . NathanSstr. 4, sch
2 Zim.-Wohn, mit Küche,
Wasscrl. u. Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh, im Laden._

Dotzheim, Mnhlgassc6 und 8,
2 u. 3 Z.-W. in. Keil. u.Holzstall

, im Dachst, zu vm. Pr . 150 M.
bezivM.M .Anir. Fr . Wcilnau,
Wicsbad.,Schivalbachcrstr.79,2.

_ _ (9839

1 Zimmer u. Küche, Dachst., zu
verm. NähcrcSSchwalbacher-
straffe -47, Mtb., pari . (1895t

Schwalbacherstraste 51 , Man-
fardcnwohnuug zu vcruiictcn.
Näheres im Laden _306

Waldstv . 35 , ii. ö. Jnf .-Kascruc,
eine schöne Ein- u. Zmci-3im.-
Wohn. ui. Zub. zu venu (222

s Walramstr . «17, l großes, heizb.
Dachstm. per 1. Juli au eine
ältere Frau zu verm. (236

Walramstr . 37 , Ht. p. lg . Zim.
u. Küche, sowie1 Zim. u. Küche
(Vdh.D.) p. 1 Juli z. vm. (235

Zietenring 1. 1 Zim., Küche u.
Zubch., per sof. od. spat. z. vm.
9käh. Vordh. p. l. 18929

8 i-esre Timms?'. I
Bleichst»-. 24 , pt., L. Mansarde

m. Ofen zu verm._ (9453
Erbacher,tratzc 4, H. 1, leeres

Zimmer in ruhigem Haus zu
verm. 8 Mk. moNutl. 313

8 Näbl'."Hmme!' I
Adlcrstratze 56 , 1 l, möbliert.

Zliiimcr an Herrn od. Fräulein
zu vermieten. 311

Faulbrnnnenstr . 9,2 t , erb.
Herr gut möbl. Zimmer. 9402

Frankcnstr . 23 . 3 rechts, möbl.
Zimmer sof. zu verm. (17949

Mauergaffe 8,1. St , möbl Z. m.
2 od. 1 Bett u. Pension. Daselbst
Priv . Mittag -u.Abcndtisch(300

Junger Mann sucht volle
Pension. Bedingung: Gut möbl.
Zimmer. Off. mit Preisangabe
u. 0 !.480 an d. Exp. d. Bl. (18508

Herr sucht einfach möbliertes
Zimmer mit voller Pension in
Stadt oder nächster Umgebung.
Off, mit Preisangabe uni. Cm.
481 an die Exp. d. Bl. (9447

(D 59mit Heutigem verlegt nach ^
Arbeits -Nachweis Rathaus.

Telephon Nr . 574.
Männliche.

Telephon 5W*. 574

Ein ordenti. Zunge
aus guter Fam. w. als Kouditor-
L.chrliilg aiigeuoinmen.
Konditorei Fritz Künder,
] 8939)_Museumstr . 3.

Weibliche.

Öranienstr .22 .1 St .l.,sch. möbl
Wohn- u. Schlafzim.z. v. [1892k

Saalgaffe 18,
I . Stock zu vermieten._ 309
Walramstr . 10 , i. Et. r., nett.

möbliertes . Zimmer mit oder
ohne Pension z. verm. (317

Lä <ten. ]

1 Zimmer.
Ädlerstr . 39 , ein Zimmer und

Küche zu verm. (18912
Ädlerstr . 54 , 1gr. Dachzim. mit

Kell. sof. od. I .Juli z. vm. 18975
Ädlerstr . 54, 1 gr. Z. m. Kell. im

1. SU a. 1. Juli zu vm. 18975
Bülowstr.3,3 M ., cinz.o.zus.(9094
Älcichstr. 11,1 Z., 1 K. zv. (18976
1 Zim. u. Küche, Mtb .. Lachst

N. Dotzeimerstr. 96,  1 . 18819

in. Zubch.,.Bad, zu verm.' Näh.'
Dotzheimerstr. 110, 3 r . (18929

Etker»sörderstr .3,Hth,sch .3-Z.
V.in.all.Znbch Ncth.p l. (I8ls2l

FÄdstr . 20 . y .2, ä-Z.-W. z. vm.
_ _ 19016
Mldstr . 22 , ^ Zim.-Wohu. mit

Abschl. u eig. Klos. z. 1. Okt. f.
360 M. zu verm. Das. Frontsp.-
Wohn. v. 3Zi,n.,(1 ganz gerade)
n'. Ab,ch. u . eig. Klos., z. I. Okt.
s. 280 M - zu verm. 19011

Frankenstr . 13, H., 3.Z .-W 1.
Okt. z. vm Näh, pari. 19017

Gmisenailstr.20,p.Gth.3-Z .-W., .v
_ 18987
Gö venstr. 12,1 . 3Z , f. Wohn.

N.Nicdcrwaldstr.4,1 r.9 - -11
_ 18960

Hartingstcaße 5, 1, 3 sch. Z.
K. u. Balk. sof z, vm. ( 18959

Helene, »str. 3 . sch. Frontsvitz-
wohn. 2 Treppen best, aus 3 Z.
imd Zubeh. per1. Okt. zu verm.
Näh, part (19901

Hcllmnndstr . 28 , D., 3 Zim., zi.
16 Mk., s. Abschl. (18984

Hellmnndstr . 33 , 3 Z. u. K. ..
verm. Mk. 460. , 8958

Hermannstr . 21. sch. 3-Zim.-
Wohn. mit Kücheu. Zub. z. vm
Näh. 1. St . b. Wieaand. (19919

Hcrriigartcnstr . 7, Hth 2, 3 I.
u. K. u. Kell. per sof od. spät
3. vm. Näh. Bdh. 1. St . ( 18957

Jägcrsrrastc 8^ 3.Zi,inner-
Wohnung billig zu verm.
Näh, daselbst 2. St . 189

^arlslr 4», 3 Z . ». Küche. (18956

Elwillerftr . 9 »mehr. 2-Z.-W.a.
gleich od. spät.z.v.N. das. (18S47

^eldstr! 10, Bdh., Ms.,2.g.Z .,K.,K.
__ (8983
r̂ eldstc. 10, Scitb .,2 Z ., jf . (9346
Fcldstr. 10, Vdh ,Ms. 2Z .,K .,K.
_ _ (9345
Gneiscnaustr. 20, 2 Z .-W.(18987
Hallgarterstr. 5, Stb ., schöne 2.

Zimmer-Wohnung mit Balkon
z. vm. N. das, Vdh. p. l. 18986

Hele, »e» str. 12. 2-Zim.-Wohu.m
Zubeh. zu verm. (18985

Hellmnndstr . 27 , Mans.-Wohiü
2 Zim., Kücheu Kell. z. v.,945l

Heltmiiiidstr. 29, Ml.-W., 2Z ..1K
(18984

Hermannstratze 9 , 2 Zimmer
nnd Küche per Oktober zu
vermieten._ n 281

Ziigerstraffe H,  2 Zimmer lost
oder später billig. 190
Näh. das. 2. St.

Karls, »'. 18 . Frtsp., 2 Zim.,K .̂
K., a. ruh. Leute. N. pari . 19013

Karlstr. 44, 2 Z . u. Küche, (18956
Kirchgassc 24, S .,2Z .,K.z.v.(18930
Kleiftstr . iz , Stb . 2. St ., schöne

2-Z„n.-Wohn. per 1. Juli oder
spat, zu vm. N. Vdh. p. 115

1-«,,rstr . 3, . Pnrl .-W., 2 Z , K'.,
M.,a. I .Okt.z. v. N. I -̂ t. 19012

Luisenstr 5, Hth. 3. St ., Wohn.
>>. 2 n Küche, neu berger.,
per ,of. zu verm. ' 16 983

Äerostr 38Slb .,2 .8.u..8ub. l7lÖ
_ 18994
Vrauienstr . 22 , lk. Dachwohng.q Qii» ,, an a . . . .vl S

vermieten (224
fcldstr . 10, g. heizb. Ms.bill. (9344
Grabenstr. 20, Stb . 1., 1 Z. u.A.
_ 19004
Hcllmnnd, »ratze 31 , Vdh. 1 L

heizbare Mansarde 1. 8. 09
zu vermieten. g 280

Hellmnndstr . 33 , 1Z. u. K. z.
verm. Mk. 17. 18958

2 Zim. u Küche zu vcr m. Näh^
1 Stock. 18928

Hellmnndstr . 33,1Z . u. K. z
verm. Mk. 12, 18958

Hettmundstr . 40 , 1, schöne
Dach-Wohnung 1 Zim , Küche
u. Kell. pro Monat 17 Mk. (213

Hellmnndstr . 41 , Hth. im l . St .'
ist ein schönes Zimmer zu vcr-

! mieten. Näh. bei. I . Hornung
l u. Co. im Laden._ 18974

Hochstattenstr . 9, ' lZ .u.K' z. vnu
(9204

Karlstr . 3,1 Z. u. K. z v. ,9480
Kastellstr » 10,1Z u.K. z. verm.
_ _ (18072
Kicdrichcrstr. 10,sch.,gr.Frontspitz-

zim.m.Küchcu.Kcll.an ruh.Leütc
1. Aug. zu verm._ (9475

Lndwigstr . m , 1 heizb. Maust
zu verm. Preis 7 Mk. Näh
Borkstr. 19, Laden. (9461

Mark,str . 8 , kl. W. z. vm. 18973
Moritzstr . N't . gr. Froiüspitz-

zimmcr mit Wasser u. Klosett
zu verm. _ (9452

Rcrastr . 25 . l Z. u. K. z. i . '7.'
Z. vm. od. gl. N. Bdh. 1. <18971

Oranienftr . 22 . ich.Frontsp.-M
zu verm. Näh. 1. St . 18928

Nömerberg 40 . 1Z,  K. N.
_ 9234

Scerobenstr. 31, Z. u. K., Abschi.
_ __ (19002
Steingassc m , pt .. Wohn., 1 Z

“•  K .. z. bin. <9397
Steingaffe 2« , Vdb.. Dachl.

Ltubc. Kani., Küchez. v. 1895.)
Steingaffe 2S " B., gr. hzb. OchtN
__ 18950
Scharntzarststr. » , Hth., l -z. u.

Bleichste . 12 , p., schön. Laden
! per 1. Juli zu verm. 9193

<5ckcDotzheiiiierstr.lt. Lorelepr.
6r.Lad.m.Lagcrr.u.Ladcuz. Näh.
das.u.Köriicrstr.4,b.Frichl.s,Soi'>

FUr rnrze Zeit od̂ evtl, auch für
dauernd ist sch. Laden i. Zcutr.
d. Stadtzm. 2 gr. Schaufcnst.sof.
b z.vm. N.b.Archit.Hildncr.Dotz-
hcimerstr.41 od. b.Singcr .Lang-
Me !. _ (18901

Heumundstr . 31 , Laden, neu
hcrgcrichtet, mit Wohn, zu vnr
Näh. Vdh. 1 l. _ a 280

Großer Laden Kleine Langgassc
billig zn vermieten. Näheres
Langgasse 19._ 18916

L« xembnrgstr . 7.L.ad. p. I . Juli
z. vm Näh, b.Vorbach. 18922

Moritzstr. -11 , Lad. m. Wohn.,
zcmcnt. Kell., pr. Lage auf gl.
oder spät, zu verm. 19014

Uorkstr. 1 », Lad, in. Wohn., sof.
ob. sp. z. vm. N. 1. St . r. (18908

Biebrich a .RY., Rheinstr.16,beste
Lage, gr. Lad. m. W. u Zub. zu
M. 350 sof. zu verm. (9320
Eui schöner Lade», in dem seit-

her ein Friscurgcschäst betrieben
wurde, mit oder ohne Wohnung
zu vermieten, ßkähcrcs Biebrich.
Wicsbadencrstraßc 74. 18999

Dotzheim, Mühlgasse 6. Eckh.,
ncucrhcr., Laden mit 2 Ladcnz.
iicuhcrg., a. gecian. f. Lagcrr.,
Arbcitsr., Büglerei u. dgl. Pr.
180 M. Ilnfr . F. Weilnan,
Wicsbad.,Schwalbachcrstr.79,2.

> _ (9340

f Werkstätten ercHI
Ädlerstr . 29,Stall . f. 2-3Pfcrdc

n. Wohn, sofortz.vcrm. (18912
Dotzheimerstr. lll , LLerkst. u.

Lagerräume, ganz oder geteilt
billig zn verm._ 18914
Billige Werkstättc m. 1-Pim .-

Wohn. Hartingstr . 7, 3,  18917
Hochstältenstr . 0 , kl. W. mit

Werkst, p. 1. Juli zu vm (9414
Jahnstr .10 , Stallnng zu verm.

Näh. Wörthstr. 12, (18909

Große Helle Werkstatt mit
Lagerraum u. Wohnung, cvcnt.
nnt Werkzeug zu vm. Näh.
b. Arch. Bahn, Jagcrftr .3, 2.St.

. 191
Gneiscnaustr . 33,3 große, Helle

Sout, -R.als Lagörr. od. Werkst.
sof, pd. spät, zu  vm . 9099

gesucht. ' 18902
Wiesbadener Kroiicn-Brauerci.
Eine 'tüchtige allerehauzhälterln

per 15. Juli gcs. Off. u. Hi » .
[ 459 a. d. Exp d. Bl . erb. (9479l ^ ttclienmädehen.

Zum 11. Juli wird ein Kücheu-
mädchcn gesucht. (9474

Pension Winter,
_ Soiinciibergcrstraßc 14.

Gesucht sofort oder 1. Juli
tüchtiges,
reinl. Mädchen.

das gut bürgerlich und auch
vegetarisch kochen kann, in kleine
Familie. Offert, u. Bo . 461 an
die Expcd. d. Bl._ (18998

Ein anst. Mädchen das gut
bürgl. koch. k. z. 16. Juli n . Bieb¬
rich, neue Turnhalle Wicsbadeucr-
str. 109, gesucht. Das. ein chrl. s.
Hausburschesof. ges. (9468

Zunge; Mädchen
15—16 Jahre , kräft. bcscheid., iu
g Haushalt gcs. C-llville a . Rh ..
Blücherstraßc. _9483
„Zliverl. Äkouatsfrau od. Mäd ch

tägl. Z.Spülcu u. f.Samstag vorm
ges. Dotzheimerstr. 115,3. r . 19178

DerDieniolenmanoel.

lliiitenlmiis«Ä'
billig zu verk. oder zu verm. bei
Zimmern,cister » eiHieeken
Lldolssallec 39. (1900«

Diverse,
Englische

Ein kleines möglichst nicht ano¬
nymes Inserat in der m Mü »r-
chei» erscheinenden und m ganz
Bayern verbreiteten „Bayrischen
Zeit « ng "weit üb.100 000 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
Angcb. aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen und
fleißigen Dienstboten. 30—50 Be¬
werbung. nichts seltenes. Inserat -
Annahme durch alle Annoncen-
Expeditionen. Schneid. Sie diese
Annonce f. etwaige späteren Be-
darf aus.  F51

Stellen suchen.
Junger Mann , 20 Jahre alt,

nt. guter Empfehlung s. Stellung
ans kausm. Bürcan . Gefl. Offert,
erbeten unter Cs . 48 « an die
Expcd. dies. Blattes . (9473

Jeans frani;ais8 18 ans,mnni-du brevet öismentairs , con=
naissant äsjü assez bien l’allee
mand, tres bonne mnsi=
cienne cherche place dans

| pension ou famille, ou eile
pourrait avoir l’occasion de se
perfectionner dans langue
allomando. Offerten an Frau
Rochtsanw. ItltiIIIINIIN . lt .»(1
IMirkliciin , Pfalz (18858

J Dame, Engländerin,sucht im>Mon.AugilstStllg . alSReise-
vegl . nach England. Off. n.Köl»»
a . Rh ., Jahnstr . 12. 19024
41, »anhängige Person sucht

Monatsstelle . 308
Wcllritzstraße18, Hinterh. 11.

Zu verkaufen.
Immobilien.

Mietgesuche.
Beamter sucht z. 1. Oktober

Wohnung von 5 Zim., Küche,
2 Malis., Badezim. Offerten mit.Ca 488
dieser Ztg.

an die ■W-19020

K. p. I.Juli . N. Vdh. p.'' (18967

Acltcrcr Herr sucht für einigeWochen Kur

lillgellehültWohiUlttg.
Gefl. Zuschriften iverdcn unter
C»v 499 an die Expcd. d. Ztg.erbeten.

Kl. HanS, Kurlagc in bestem
Zustande mit 4X3 Zimmer
für Mk. 50,000
1 ditto m. Bäckerei „ 62,000

J 1 „ für Kutscher „ 64,000
I 2 „ ivcg.Stcrbcfall „ 50,000

u. f.  jedes Geschäft,, 115,000
3 niit groß. Hof, Stallung
Werkstätten billig durch die
Immobilien Agentur
Th. E. Wagner , Dotzhcimcr-
straßc 146 . (18940

Sch. angelegt. Schrcber-Gartcn
m.Gartcnhausch,Stein - u.Beeren>
obstbäumc, hint. d. Gntcnbcrgsch.,
wcgzugshalbcr sofort abzugcbcn.
Näh. Kaiscr-Fricdrich-Riiig 84,
Parterre . 18023

3 Jahre alt, zur Zucht gut ge
eignet, wegen Platzmangel bittre
z»» verkaufen. 9401
Cafe „ Orient ", Unter de,
__ Eichen._

Ein junger Dackel zu vcr
lausen (Männchen). 31»
__ Wellritzstraße35, 1 y,

Fox , ranhh., abzug.vormittags
König , Jahnstr . 8._ <9471

Cfeinfp.-Wagen, wie iteu, 140 M
Zvk. Schlachthansstr. 8. Dernbach
_ (938t
~ Bsch. Rolle», leichte, schw., neuk
u. gebr. u. ein wenig, gebr., leichte»
Landauer z. vk. N. Helcncnstr. 18
_ ^

Neuer Ginspäunerwagen bill
zu verk. Aorkstraße 15. 1891»

Gut erhaltener
preisw. z. vk.Wörthstr. 12. (1890Z
Fahrrad 30 Mk. zu vcrkaufcii
Wellritzstraßc 27, pt. l. (9423

Bettstelle m. Sprungr . bill. z
verk Hallgarterstr. 6, 1 r . (9441

Boll-Badewannen v. 15 Jl  au
Gaskocher u. Gaslampen etc.
cumorbill.H.Krausc,Wellritzstr.10i
_ _ _ (26s

Abbruch
Michelsberg 28 , sind Fenster
Türen, Treppen, Fußböden, Herde
Ocfeu, Dachziegel, Bau - u. Brenn¬
holz billig abzugeben 18901

Adolf Tröster,
Tel. 3672._ Kellerstr. 18

Waschmaschine bill. zu verk
Wellritzstraßc 27, pt. l. (9421

Antike Möbel, Schränke, Sofas,

4 Glasschränke
mit je 4 Glasplatten , Rückwand
Splegelglas, Eisenkonstruktio»
80X100 cm, wie neu, preiswert
zu verkaufen. 18911

Näheres Konditorei » Dnm,
Wilhelmstrabe 40. _
Hochelegantesherrschafttiches
Speisezimmer[kW.
kurze Zeit im Gebrauch, bestehend:
1 Büfett 2 m. 20 cm. groß mil
Vorbau, 1 Kredenz , 1 Auszug,
tisch für 24 Personen, 24Stühle,
2 Truhen. 1 Frühstückstisch.
2 elektr. Lüster 18- flammig,
alles erstklassige Arbeit, gediegen
u. praktisch. Die Möbel sind aus
feinem Hause, so gut wie neu und
werden dem Anschaffungspreis
entsprechend sehr billig verkauft.
Möbelhaus Fuhr.Blei« "
_ 9428_

1 geschnitzter Nußbaum-Bücher.
schrank, Nähtffch halbrunder Tisch.
Sofagestell 5 Mk., Stühle 1 Mk.
Aürigcr Kleiderschrank, eisernes
Kinderbett, Kinder-Badewanne,

l Toilettespiegcigcst., 2 3-flammigc
Luster, Anrichte, alte gebundene

I Zeitschriften, Vogelkäfige, Nacht¬
tisch, antike Kommode zu
verkaufen. 9464
XI.Burgstraße 10,1.
~ Neue 3teil. Matr ., 1' lzschl. (sch.
Must.) 12 M., Trumeauspieg. m.
Aufs. u. Stufe , Kristallglas 36 M.,
eis. Bett 6 M ., Sofaspicg. m. Aufs.
d.50 M., zu vk. Römcrbcrg 85, p.
_ _ __ (9463

Gute Sofas,Kleider- u. Spiegel-
Waschkoinmodcn mit Holz und
Marmor , Sessel, Trumcam u.
and. Spiegel u. vieles and. zu verk.
9459 Adolfsallee 6.

Kindcrwag.(weiß), Kinderklapp-
stuhlm. rot. Ledersitzu.Kindcrkorb
mit Stellage als Himmelbett, gut
erh., preisw. einzeln od. zus. z. verk.
Bierstadtcrhöhe 8, Pt . (9465

Bersch. Schilder bill. zu verk.'
Blücherstraßc 15,1 l. 9481

Gebr. Kinderwagen billig ,ü
verk. Adolsstr. 8, Mtb. p. (9467
Nähmaschine ia,t neu, 35 Mk.
Wellritzstraßc27, pt. l. <9422

1
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Eine Hand - Nähmaschine
noch gut erhalt., für 15 Mk. z. vk
9448 Dotzhcimerstraßc49.

Gebr. Gas-Lyrau. Zuglampen
geeignet für Werkstatt od, Kontor
abzug. Langgaffe 1, Singcr-Co.
_ 18901

Damenkleider abzug. vorm.
König, Jahnstr. 8._ (9477
Schwarz,l.Rock».Kose, fastneu, b. z. v. Hcrmannstr. 15,1 l.a 279

Thekeu. Schrank bist, zu vk.
Hcrmannstr. 15, 3. St . I. (9469

H.-Fahrrad gut erh. m. Torp.
tyreil. u. m. Fußpumpe billig zu
verk. Geisbergstr. 16,1 St .(9466

Ein Fahnenschild billig zu
verkaufen. Steingasse 13, Hth. 1,
bei Paul. ' 307

Am

Abbruch
Taunns strotze 38

sind guterhaltene Fenster, Türen,
Treppen, Parkettböden, Riemen,
Herve, Oefen, Kachelöfen, Sand¬
stein-Gewände, Sandstein-Tritte,
Pflastersteine, Ziegel, Schiefer,
Mettbacher Platten, Bau- und
Brennholz billig abzugeben. Näh.
bei (18905

Adolf Tröster,
Kllerstr. 18. Telefon 3672

W
Küchenabfällev. Hotel od. Rest,

zu kaufen gesucht. (18941
Näh. Oranienstr. 23, Hth. 1. St.
Ankauf von Herren-Kleidern und
Schuhwerk ti

Sohlen und 5leck
ftir Damenstiefel2.— bis 2.20
für Herrenstiefcl2.70 bis 3.-

Reparaturcn schnellu- gut.
Piiis SiMer

Transp. Waschkeffelofrn zu
kaufen gesucht. (9472

Bismarck-Ring 2k, 1 r.

Kapital ici
300 000 Mk . (18927

auch geteilt— auf 1. Hypothek zu
vergeben. Kirchgaffe3, Bureau.

Wer leiht
junger Künstlerin die Mittel zum
Studium. Gest. Offerten unter
13. JJI. lOä , hauptpostlag.,
Frankfurt a.  M. 9486

' Unterricht.

.Institut Bein.

Mn

jSpradilehr-Anstol!
Beginn neuer 4 und 6
Monats-Vollkurse : 1. und
5. Juli . Der 7. Monat ist
frei . Einzelfächer (Tages-
u. Abend -Unterricht ) Be¬
ginn täglich . Anschliess . :
honorarfreie , dauernde
Fortbildungskurse zwei¬
mal wöchentlich , deren
Besuch allen seitherigen
u. neuen Schülern immer¬
während freisteht . Näh . in
den Prospekten . Kosten¬

loser Stellennachweis.

Verschiedenes,

Neuester
Wsch-rtollsum!
Nur jung. zart. Rindfleisch zum
Kochenu.Braten Pfd. nur 30 Pf.
Prima Kalbfleisch 00 u. 83 Pf.
Magere Schwei»ebauch-

läppchen 73 Pf.
Mager Dörrfleisch 83 Pf.
Prima Mettwurst 73 Pf.
Frische Flcischwurst 70 Pf.

Put Ijeltitenflr. 24

Teilhaber
für rentables Unternehmen mit
Mk. 3—4000 baldigst gesucht.
Gefl. Off. u. Cr. 483 an' die
Exp, dieses Plattes._ (9460
Prima Kalbfleisch Pfd. 03 Pf.

„ Rindfleisch „ 38 .,
18  helenenstr. 18.
_ 9185

Kind
bess. Herkunft wird gegen ein¬
malige Entschädigung in gute
Pflege genommen. Diskretion
zugesichert. Off. unter Uv 480
an die Expcd. d. Bl. 9487

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen. Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneiderei ganzunent- k
behrlich.

Anleitung durchdas^Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasjugend - .
Moden-Albuml

(60 Pf. fr.)von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
internationalen Sehnittmanu-
« faktur , Dresden -N. 8.

»CIi.Hemmer , Langg

zum EinmachcnftllnlT kaufcnSic stets am
^ V bestenu. bill. bei

4 «8. Fink , Ncrostr. 12,
Eigene Obstplantageii. Tel. 333

937

Etwaige Mmm
an den

des vcrst. Rentners flt. Grün-
thaler , Emscrstr. 60, bitte sofort,
spätestens bis 1". Juli er., ein-
zurcichc». da spätere Ansprüche
unberücksichtigt bleiben müssen.

Wiesbaden, 30. Juni 1909.
Mainzerstr. 68. D. 58

Friedrich F. Haaguer
als Tcstainciitsvollstrccker.

HmtstoU Äirzeigenlf -• W'su

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die iu Schicrstciu bc-

legencn im Grundbuchc von Schicrstciu
Band 47 Blatt 1305

zur Zeit der Eiutragmrg des Bersteigerungsvermerkes auf den
Namen des ZimmcrmeistcrsKarl Men; und dessen Ehefrau
Katharrna gev. Jung zu Schierstein - je zur Hälfte— ein¬
getragenen Grundstücke

Kartenblatt 12, Parzelle 762/189, 2 a, 76 qm
„ 12, „ 764/191, - a, 3 qm„ 12, „ 763/191,—a,74 qm

»1 Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarteu, 900 Mark Gcbäudc-
steuernutzungswrct,

b) Schweincstall, 24 Mark Gcbäudcstcueruutzungswcrt
Ludwigstraße

am 3. September 1009 , nachmittags 3 ' , Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht, im Rathause Schierstem versteigertwerden.

Der Versteigerungsvcrnicrk ist am 22. Juni 1909 im das
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 26. Juni 1909. (18741
Königliches Amtsaericht9

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Rambach,

Kreis Wiesbaden, belcgcueu, im Grundbuchc von Rambach
Band 10, Blatt 267

zur Zeit der Eintragung des Verstcigeruugsvermcrkesauf den Namen
des Maurers Heinrrch Seher und dessen Ehefrau Maria geb.
Kaiser zu Rambach(Gesamtgut nach Erruugeuschaftsgemciiifchast)
eingetragenen Grundstücke:

1. Kartenblatt 42, Parzelle 60/4400
a) Wohnhaus mit Hosraum,
h) Stall Waldstr . 3,

1 a 92 qm, 180 Mark Gcbäudcstcuernutzuiigswcrt,
2. Kartenblatt 42, Parzelle 66/4400

Holzung, Rundeupful, 50 qm
am 1. September 1909 , nachmittags Ä Uhr

durch das Unterzeichnete Gericht im Rathaufc von Rambach ver¬
steigert werden.

Der Vcrsteigcruugsvcrmcrk ist am 22. Juni 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 25. Juni 1909. 18740
Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

Ihr Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Biebrich be-
lcgcnc, im Grundbuche von Biebrich,

Band 19, Blatt 349,
zur Zeit der Eintragung des Versteigcrungsvcrmcrkcs aus den Namen
des Fuhrunternehmers Georg Scib und Elisabeth geb. Basting
in Biebrich, als Gcsamtgut eingetragene Grundstück:

Flur 36 Parzelle 704/57:e.,
a) Wohnhaus mit Hofraum,
h) Stallgebände,

Hcppcnhcimcrstraßc3, groß 4.11 a mit 2420 Mark Gebäude-
stcuernutzungswert,

«m 24. Angust 1909 , nachmittags 3V, Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Rathaus zu Biebrich am
Rhein versteigert werden.

Der VerstcigcrtmgSvcrmerkist am 12. Juni 1909 in das
Grundbuch ciugctragcu.

Wiesbaden,  den 26. Juni 1909. (18742
Königliches Amtsgericht 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 16. Juli 1909 , vormittags 9 Uhr, werden an der

GcrichtSstcllc, Zimmer 9er..60. die nachstehend bezeichnetcn auf de»
Namen

1. der Eheleute Maurcrmcister Wilhelm Onint u. Wilhelmine,
geb. Rotzel, zu Dotzheim, Schiersteiucrjtraße15 — Gcsamtgut—

2. der Eheleute Maurcrmcister Philipp Schwalbach II . und
Wilhelmine, geh. Quint zu Dotzheim, Ncugassc 32 — Gesamt¬
gut — zu I und II zu je Vs eingetragenen Grundstücke, Grundbuch
von Dotzheim, Band 19, Blatt 518, Kartenblatt6, Parzelle 83/598 rc.

->) Wohnhaus mit abgesonderten Abort und Hofraum,
Parzelle 83/597

l>) Seitenbau ■
e) Holzstall Bicbrichörstraße 12/ Ecke' Luiscnstratze, 3 a 61 qm gr.,

1800 A/k. Gcbätldcftcüer-OstitzimgSwcrt, öffentlich zwangsweise
versteigert. 18715

Wiesbaden, den 11. Mai 1909.
Königliches Amtsgericht, Mt . 9.

Zwangs-Versteigerung.
Stirn 10 . Juli 1909 , vormittags 10 Uhr, wird durch das

uulcrzcichuetcGericht an der Gcrichtsstelle Zimmer Nr. 60, das
nachstehend vcrzcichnctc, in Wiesbaden belcgene, auf den ötamcii des
Erich Schäfer , minderjähriger Sohn des Buchbindcrmcistcrs Ewald
Lchäscr, zu Betzdorf eingetragene Grundstück, — Grundbuch Wies¬
baden, Jnncnbczirk— Baud 221, Blatt Nr. 3312, Kartenblatt 77,
Parzelle Nr. 181/77 rc.
a) Wohnhaus mit Hofraum, 1710 Mark Gebäudesteucr-NutzuiigSwert,
b) Seitenbau, 570 Mark Gcbäudcstcucr-Nutzullgswcri,
e) Hiutcrbau, 570 Mark Gcbäudcsteucr- Nutzungswcrt, Wcil-

strnszc Ruimncr 18, groß 6 », 51 qm,
öffentlich zwangsweise versteigert. 18716

Wiesbaden, den 21. Mai 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Grosse WloSujiäaf- Wer » Seigerong.
Freitag , den 2, Juli , nachmittaas 2 Uhr, findet zufolge

Auftrags in meinem BcrstcigcrungSlokale lWorilL ^tk » ««e die
Versteigerung folgender'Gegenstände statt:

1 Partie antiker ursd moderner Kunst- und Liixussachen
alte Krüge, Basen, Figuren, Oclgcmälde, alte Truhe
Sessel, Tische, Stühle, Sofa, Prunk- und Silberschrank
4 Plüschgcirnitüren,' Eichen Speisezimmer-Einrichtung/
Auszieh- und O Tische, Teppiche, Lüster, Lyras, voll'
ständige Betten, Spicgel-Kleiderschrank, Ottomane,
Portieren, Trümeauspiegel, Küchenschrank, Billard,
Badewanne und Badeöfen, Eiskastcn, Büffetu. anderes.

Ferner Samstag , den 3. Juli wegen Umzug und bctr.
'Abrechnung zu fast jedem Preis C'lcnorcnstraszc 3

2 Theken, 1 großer Eisschrank, 2 Restaurationshcrde,
I großer und 1 kleiner Küchenschrank, 1 Hobelbank,
versch. Schreinerwerkzeuge, 2 Eisen-Röhren, Partie
Gläser, Schaukel-Badewanne, Einmachfässcr, 2000
Wasserkrüge, 4000/2 Bordeanxflaschenu. versch. hier
nicht genanntes. 18945

Fritz Acker, Auktionatoru. Taxator,
Eleonoreustraste 3. — Telephon 3930..

Freibank.  Samstag , morgens7 Uhr. inindei -wert.
Fleisch v. 1Ochsen(45 Pfg), 2Rind. (45 Pfg.), 1Bullen(40Pfg.),
2 Kühen(25 Pfg ), 1Schwein(55 Pfg.), gef. Rindfl. (25 Pfg.). Fleisch-
Händlern, Metzgern, Wurstbereitern ist der Erwerb von Fretbankfleisch
verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mit Genehmigung der Polizei¬
behörde gestattet. Stadt , Swlachtbos-Verwaltuna . 9481

Nastauijche Zparkaste.
Um den starken Andrang, der beider NaffauischeuSparkasseam

Semesierwechiel entsteht, möglichst zu verteile», empfiehlt es sich, für
Geschäfte daselbst entweder die Zeit von 8 '/, bis 10 '/, Uhr vor¬
mittags oder von 3 bis 4 Uhr nachmittags zu wählen.
Auch sei auf de SammelstcUc» der Nasfauiichen Sparkasse hin-
gcmicscn, bei welchen während des ganzen Tages Einzahlungen
angenommen und Rückzahlungen auf :oIIc Sparkassenbücher geleistet
werden. In der eotadt Wi cs ba d en bestehen6 derartige
Sammelstellen, ferner befinden sich solche i»

Biebrich, BierstaSt, Dotzheim, Erbenheim.
Schierstein und Sonncubcrfl

Wiesbaden,  den 26. Juni 1909. 18843

Direktion derNassauischen Landesbank.

Um einer etwaigen irrigen Auffassung vorzubcugcn
erklären wir, daß cs Jedem, der etwas zu versen¬
den hat. freisteht, seine Sendungen abholen und
expedieren zu lassen, von jedem Spediteur , dem er
einen Auftrag znwcnden will. 17722

Wir empfehlen uns daher-
von Reisegepäck
Gütern aller Art

nndZur Abholung
Zur Zrpeöitign

KM" unter Versicherung lü
zu jeder Tagesstunde innerhalb 1—2 Stunden nach
erfolgter Bestellung in unserem Bureau Adolfstraßc1
oder telephonisch unter Nr. 872 oder durch Bestell¬
karten, welche kostenfrei übersandt und in jeden Brief¬

kasten unfrankiert gelegt werden können.

6 . m. b. tt.
Kljgststl 'SÜE 1, nn der klisillstrasss.

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
G cn er a I -Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General«
Anzeige auch alle Familien-Anzeigen

-angczcigt zu finden,

r

Sarg-Magazin
von Joseph Fink

D Wiesbaden , Frankenstrasse 14.
M Telephon 2070 . (18884) Telephon 2976.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge: Michclsbcrg.
Gottesdienst in d. Hauptsynngoge.
Freitag abends Jugend-

gottcsdicnst mit
Predigt 6.45 Uhr.

Sabbat morgens 8.30 Uhr.
„ nachmittags 3.00 Uhr.
„ abends 9.40 Uhr.

Wochentage morgens 6.30 Uhr.
„ abends 7.30 Uhr.

Die Gcmciiidcbibliothck ist ge¬
öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr.

Alt-Israelitische
Knltusgemeinde.

Synagoge: Fricdrichstr. 25.
Freitag abends
Sabbat morgens

„ Mussaph
„ Jugcndgottcs-

dicnst
„ nachmittags
„ abends

Wochentage morgens
,, abends

7.30 Uhr.
6.45 Uhr.
9.15 Uhr.

3.15 Uhr.
4.00 Uhr.
9.40 Uhr.
6.30 Uhr.
7.30 Uhr.

Vei'snLlEj'unZen!M famiüsnslsnel
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 27. Juni dem Konzertmeister

Willi Edgar Moritz Falcke ein Sohn
Edgar Wilhelm.

Am 28. Juni dem Akziseausschcr
Johann Meyer eine Tochter Gertrud.

Am 29. Juni dem Tapezierer Otto
Kanneiibcrg ein Sohn Otto.

Am 27. Juni dem Zuschneider
Wilhelm Hornc eine Tochter Maria
Margareta Felicitas.

Am 29. Juni dem Taglöhner Karl
Becker eine Tochter Anna Elisabeth.

Am 29. Juni dem Hilfsweichen-
stellcr Johann Blech eine Tochter
Maria Paula.

Am 29. Juni dem Taglöhner Paul
Bleitgen eine Tochter Elise Wilhel-
mine.

Am 25. Juni ' dem Dekorations¬
maler Peter Schard ein Sohn Fried¬
rich Mar.

Aufgeboten:
Giirtncr Christian Leitz hier, mit I Schriftsetzer HanS Korn hier, mit

Barbara Pseisfcr hier. | Karoline Ernst hier.
Derehelicht:

Lehre: Isaak Lapell hier, mit Alice I Kaufmann Willi Basch in Mägde-
Joseph hier. | bürg, mit Erna Heilborn hier.

Königliches Standesamt.



9it:  loh Freitag

König!. Schauspiele
Wiesbaden.

Vom 21. Jnm bis
21. August bleibt das Kgl.
Theater Merten halber ge¬

schlossen.

Refi-enz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch

Fernsprech-Anschlich 49.
Freitag, oen 2. Julr 1909

abends 7V Ubr:
Dutzendkarten ungültig.

. Fünfzigerkarten ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel-Ge¬
sellschaft des Direktors Paul

L i n scin a n n (Berlin).
Gastspiel Nina Sandow.

Demi - monde.
Lustspiel in 5 Akten von Alexander

Dumas (Sohn ).
Regie: Paul Linsemann.

Susanne,Baronin d'Ange * * *
Bicomtcsse von Vcrnieres

Rosa Laasner
Marcelle, ihre Nichte
^ , Erika Brunow
Valcntnic von Santis
^ Ellen Roland
Olwier von Jalin Max Thomas
Raymond von Nanjac
__ . Kurt Ehrle
Marquis von Tonnerins
. . , Gustav Schneider
Hippolytê iichond BrunoFerrand
Sophie, Susannens Kammer¬

mädchen Marie Frcudhofcr
Ort der Handlung : Paris.

Der erste und fünfte Akt spielen
bei Olwier , der zweite bei der
Bicomteste, der dritte und vierte

bei Susanne.
* * * Susanne , Baronin
d Ange . . Rina Saudom.

Nach dem 2. und 4. Akte finden
größere Pausen statt.

Dev Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 8. Glocken,

zeichen.
Kassenöffnung7 Uhr.

Anfang 7y2 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Samstag , den 9. Juli 1909
abends 71/, Uhr:

Duhendkarten ungültig.
Fünfzigerkarten ungültig

Vorstellungen der Schauspiel-
Gesellschaft des Direktors Paul

Linse mann,  Berlin.
_ , Die Haubenlerche.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst

von Wildcnbruch.

Volks-Theater.
Kaisersaal. — Direktion Hans

Wilhelms,.
Freitag, den 2. Juli 1909

abends 8.15 Uhr
Lum 27. Male.

»Der Pariser Taugenichts".
Lustspiel in 4 Alten, frei nach
dem Französischen von Kar!

Fricdr. GustavTöpfer.
Spielleitung : Conrad Loehmkc.

Personen:
General Graf von

Morin Emil Römer
Eduard, sein Sohn Kurt Huppcl
Baronin, von Morin,

Schwägerin des
Generals Ottilie Grnncrt

Madame Mcunier Lina Töldte
Lonis ) ihre Ella Wilhelm,,
Ecke ) Kmder Helene Valois
Herr Bizot, ihr

Nachbar
Hilaire

Hans Müllers „Buch der Aben¬
teuer". Musik von Oskar Straus-

Dazu als Einlage im 1. Akt:
Erstes Gastspiel von HaleyJuveniles
EuropäischeGastspicl-Touruce.

— 20 amerikanische Backfische. —
Samstag , de« 3. Juli

abends 8 Uhr:
Ei » Herbstnranöver.

Operette in drei Akten von Karl
von Bakony u. Robert Bodanzkv.
Musik von Emerich KalmLiin.

Dazu:
Zweites Gastspiel von Haley

cknveuiles.

Wiesbadener Gencral 'Anzctgcr. 2. Juli

zu
Samstag , 3 . Jnli.

Vormittags 11 Uhr : Konzert iij
der Koehbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
F. Kaufmann.

1. Ouvertüre z. Op.
„Der Kadi“ A, Thomas

2. Finale aus der
Op. „Lohengrin“

R. Wagner
3. Ganz allerliebst',

Walzer E, Waldteufel
4 Toreadore et Anda-

louse A. Rubinstein
5. Potpourri aus der

Optte. „Don Cesar“
A, Dellinger6. louristen Marsch
R, Müller.

Eintritt geg. Brunnen -Abonne-
mentskarten für Fremde und
KocbbrunnenKonzertkarten.

Mail coach -Ausflng 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal,
Adamstal, Fasanerie , Chaussee*
uaus, Kaiser - Wilhelms - Turin
über Klarental zurück (Preis

5 Mk.).

Nachm 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Äffern!,
städtiscbor Kurkapellmeister,

1. Ouvertüre über
den Choral „Ein
feste Burg ist unser
Gott “ 0 Nicolai
a) Gondoliere,
b) Perpetuum mobile

„ F. Ries
o. Dankgebet , alt*

nioderländisehes
\ olkslied _ Valerius

4. Suite Atgerienne
C. Saint -Saöns

Impressions d‘un Voyase en
Algerie.

a) Preiude (En vue d’alqer),
b) Rhapsodie mauresquc,

c) Reverie du soir (k  Blidah),
d) Marche militaire frant;aise.5. Ouvertüre zu
„Struensee " G. Meyerbeer

6. Tausend und eine
Nacht, Walzer J. Straus6

7. Trot de Cavalorie
A. Rubinstein.

Francois

Eonrad Loehmkc
Ludwig Joost
Otto Werner

(Bediente des Generals)
Ort der Handlung: Paris.

Nach dem 2. Akte größere Pause
Abänderungen in der Nolleu.
be,etzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenösfnnng7.30. Anfang 8.15.

Ende nach 10 Uhr.

Samstag , den 3. Juli
abends 8.15 Uhr.

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen.

Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 A,
Galerie 30 A

(Dutzendkarten ungültig .)
Zum 9. Male:
P r e zi o s a.

Schauspiel mit Gesang in 4 Akten
von Pius Alexander Wolfs.

Musik von Carl Maria v. Weber

lvalhalla-Theater.
(Neues Operette,»- Theater)

Direktion : H. Norbert.
«reitag, den rr. Juli 190»

abends 8 Uhr:
Mn Walzertrauin.

Operette in 3 Akten von Felix
Dörmann ». Leopold Jacobson
«mck Benutzung einer Novelle aus

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre zur Op.

„Le fidele Berger“
A. Adam

2. Ballett „Colin Maillart “,
Louis XV . G. Michiela
a) Danse des Bergers,b )Danse
des Bergthres, c) Adage, d) Pas
de caractdre, e) Pizzicato-

Polka , f) Vals© de R6ve,
3. Volksszene aus

der Oper „Der
Evangelimann “ W, Kienzl

4. Ouvertüre „Die
sicilianische Vesper*

G. Verdi
5. Scherzo, B-moll,

op. 31 F. Chopin
b. Ballettmusik „Ueber

allen Zauber Liebe“
, T. , & Lassen7, vjlja -Lied aus der

Optte . „Die lustige
Witwe F. Lohkr

8. Girofl4-Giroflä,
Galopp Ch. Godfrey.

Abends 8.30 Uhr im grossen
Saale:

Vortrag
des Herrn

Grafen von Zeppelio
Thema:

„Die Entwickelung der
moforlufddilffahrr

durch zahlreiche Lichtbilder
erläutert.

Eintrittspreise:
1.—, 2.- und 3 - Mark.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Sradt Kurverwaltung.

1U
Sonntag , den 4 . Juli

190 » .
Gartenfest

en ermäßigtem Ein¬
trittspreise.

4.30 Uhr: Konzert.
8.30 Uhr:

Amerikanisches
National-Festkonzert
des städtischen Kurorchesters
Grosse Illumination.

I Lenclitfontäne.
Scheinwerfer.

Eintrittspreis : 1 Mark.
Die Gartenfestkarte berechtigt
während des ganzen Tages zum

Besuche des Kurhauses.
Abonnementskarten berechtig,
zu Wandelhalle und Kurgarten
nur bis 2.30 Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung:
4.30 Uhr Abonnements-
Konzert , 8,30Uhr:Ameri¬
kanisches National-
Festkonzert im Abonne¬
ment.

Städt . Kurverwalt ung.

..Zum Walfisch"
Mainz 18970

Postgäßchcii 5. Am Brand
Gemütliche

Weinstube.
Freundliche Bedienung.
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□ o W alhalla-Restaurant
Gebrüder Scharhag

□ □

Töolidi origes Kiiistler-Koii/erf
ausgeführf vom Wafhalla-Salon.Orcheffer(Kapellmeitter Paul Freudenberg)

Vom 1, Jnli ab : 19010

0 O klöllervoiträgs mit OrdieEferbegleilung□□
vom Frankfurter Opernhaus.des Tenoriffen Herrn Adoif Päate

Freitag, den S. Juli 1909.
Erstes Gastspiel

der 20 amerikanischen Backfische
i. ihreuGesaugs-u.Taiizkrcatioiieu;
dazu : ..Ein Walzertraum “.

Nur 3 Gastspiele. (18937

Von der Reise zurück
Dr. Görinj,

Angenarzt . (9450

M »SW- II. WiflMN
ZU Wiesbaden

Eittgetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht.

Uebersicht
der Einnahmen nnd Ansgaben pro erstes

Semester 1909.

öeile hierdurch meinen Freunden und Bekannten, sowie
einer geehrten Nachbarschaft höfischst mit, daß ich die Wirtschaft

„Zur Uaiferbrücke"
tzochftättenstratze9 (irfllier Holdan)

übernommen habe.
Durch Lieferung von prima Speisen n. Getränken.

sowie ft-cundlicher Bedienung werde ich das Vertrauen der
mich beehrenden Gaste zu erringen suchen. Lade zum Besucheergebenst ein. ' J

Hochachtend!

Heinrich Schwarz,
19031 langjähriger Hausmeister der „Walhalla".

weorgenbornHbei
Schlangenbad,ä366A

Gesunder Waldaufenthalt.
Prachtvolle Lage . — Reine

-/• „ Höhenluft . — Pension inkl.
ZunmervonMk . l .oOab. Bad, Telefon . Omnibusverbindung
m t ötation Chausseehaus. Man verlange Prosp , v. d Be-

tlljlrül 1?1: Wiesbaden.  Adelheidstr  33 (18316
Ennalunen

Mark Pi
Conti Ansgaüßo

Mark sPf
1,081,857 90

10 900
7,957,623

4,740
238,198
360,391

6,959,256
16,700,952
1,068,497
5,471,710
2,584,716
9,225,316
4,381,054

559,727
434,163
379,776

1,320,398
433,350
201,125
321,447

1,188,365
- - r

16
42
12
55
60
10
73
16

54
08

1,001/ 85
179,092

96
19
01
36
62

91
35

224,446
5,424

118
212

1,391[50
319

1,565
73,878
10,138

62,381,241 92

Vorschüsse. . . . .
Hypotheken und Restkausschillingo
Wechsel . . . . .
Rück-Wcchsel > » » »
Bank-Wechsel . . . .
Gegenwechselfür Kautions-Akzepte
Konto-Korrent-Debitoren . ,
Koiilo-Korrenl-llreditoren . „
Kaulions.Akzepte . . .
Sparkaffe . . . . .
Darlehen.
Giro-Konto bei der Reichs-Bank
Verkehr mit anderen Bankinstituten

(Bankcn-Konto) .
Inkaffo-Konto . . . .
Coupons und Sorten . .
Kommiffion . . . .
Kommissious-Effektcn. , .
Bcreins Effckien . .
Reserve-Fonds . . . .
Spezial-Reservc-Fondr
Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Gnthaben)
Hans-Konto . . . .
Mobilicn-Konto.
Scheck-Berrcchnnilgs-Konto. «
Post-Scheck-Kento . , ,

Zinsen :
Mk. Pf. Mk. „
51,834 65 llebertrag von 1908 32.82713
67,355 92 Borschuß-Zinsen . —
7,239 50 Hypotheken- und Rest-

kausschillings-Zinsen 502 —
— Darlehcns-Ziiiscu . 47,280 65

4,430,833
296,050

11,178,570
5,371

440,698
1,068,497

10,654,576
12,756,785

360,391
1,239,652

182,722
9,240,588

4,970,145
565,546
447,401
373,023

1,320,398
1,001,207 70

70

33
57
12
73
04
92
55
68

19

05
96
97
69
36

Pi

17,717 27 Effekten-Zinsen
1,279 75 Extra-Zinsen

79,019 87  Diskonto .

3,564 42
222 81

1.467 42

Provision.
Post-Scheck Gebühren. . .
Verwahrungs-Provision , ,
Schrankfachmiete . .
Berwaltungs-Kosten . . ^
Gcschästs-Kosien• . , i
Hausverwaltungs-Konto . \
Dividende. . . . .
Gewinn-Konto .
Kasseubestaiid am 30. Juni 1909.'

41,878 41
225,50o'—

6,498 90
1,006,575 60

182,329 25

Aussichfsfurm Kellerskopf.
Vorzügliche Restauration, kalte und warme Speisen zu jede

Tageszeit, täglich frischen Kuchen.
-Wein . Bier . Kaffee, Milch . —

Carl Christ , Inhaber.
Bequemer Aufstieg durch den Wald in V, Stunde von Ram-

bad) __ __ 8766

vereinigte
Brauereienu.8laschenbierhSn-ler

für Wiesbaden und Umgegend.
.. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir

wahrend der Sommermonate die Umtauschzeit bis aus
weiteres für '

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
ftsigclcgt haben, wovon wir bitten bei Umtausch geeigneten
Gebrauch machen zu wollen.

Wiesbaden , im Juli 1909. 39922
Der Vorstand.

85,864 43
497 46

88 78

35,155 27
16,081 14

1,150 86
60,739 48

800-
184,720 79

62,381,241192

jnn.

Stand der Mitglieder am 30. Juni 1909: -1391.
Zugang im 2. Vierteljahr 1909: LSI.

Wiesbaden, den1. Juli 1909.

Mg. Vorschutz- und Sparkassen-Verein
zu Wiesbaden

Eittgetragene Geuossenschust mit beschränkter
Haftpflicht.

II. Meis. A. Schönfeld . C. Michel.
W. Schnabel . F. Mergenthal.

Geschäftsgebüude: Mlmritiussiratze 3.
»faniftH 'rfftpr * Direktion Nr . 978

. tSesckiLftslokal Nr.

Krieger-Berband
Gerfnania -AIIemarsnia, E. V.

Der für Sonntag , den 4. Jnli in Aussicht qe.
notnmene Familien - Ausflug findet auch bei weniger
günstiger Witterung statt. Anhaltender  Regen schließt
selbstredend die Beranstaltung aus.

Abfahrt 2. 30 Uhr nachmittags per Dampfer ab Biebrich.
Zu den vom „Wiesbadener Militär-Berein* veröffent¬

lichten Beraiistaltimgcn zur 2ö-jährigen Stiftungsfeier am
B. u. 4. Juli sind unsere Mitglieder frcundlichft eingeladen.
wt) 08 Ter Vorstand.

Wiesbadener

Militär - ^ Verein
LE. B r

Den Mitgliedern hiermit zurKeuntniS, daß dicGcueralversamm-
lu » g Wege» des Stistungsfestcs 8 Tage verlegt ist

‘ Der Borstand.

360
Post-Scherl-Konto Nr. 350 Frankfurt a. M.

°lltichsbank>Giroko«to. '8955

- - Zu dem am Sonntag , den 1.  Juli in der Aus-
"cllung stattsmdcudcn Ganturnsest sind Eintrittskarten für Er¬
wach,cnc zu 30 Pfg. und für Kinder zu » 9 Pfg bei den Lerren
Kukn, Langgassc4, Warncckc, Wcbergasse 22, Strcnsch, Kirchgasse 36
sowie im Turncrhciin zu haben. ' ^ 18995

^ex Gauturnwart.
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